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rocesfuten als militärisches Kampfmittel

Verzweffelte Versuche der Japaner
die Hoangho-Deiche zu flieken

Die Kriegsgeſchichte kennt zahlreiche Beiſpiele für dieſe Kampfart Erinnerungen an Flandern 1914

Jm Kampfgebiet des Gelben Fluſſes, des
Hoangho, iſt, wie bereits gemeldet, eine
Ueberſchwemmung eingetreten, die Tauſende,
wenn nicht ſogar Hunderttauſende von
Opfern gefordert hat und die von den
Japanern den chineſiſchen Truppen zur Laſt
gelegt wird, die die Dämme des Rieſenfluſſes
durchſtochen haben ſollen.

Jm Raume von KaifengTſchengtſchau
ſteht das Waſſer des Gelben Fluſſes über
vier Meter hoch und behindert ſehr ſtark dre
japaniſchen Operationen gegen Hankau, das
am Hangtſe liegt und gegen das längs dieſes
Fluſſes eine japaniſche Kolonne von Nanking
aus ſich in Marſch ſetzte, die unterſtützt wer
den ſollte durch eine nördliche Armee eben
aus dem Hoganghogebiet. Der Hvangho
fließt, wie der Yangtſektang, durch weichen
Lößboden. Beide Ströme wechſeln oft ihr
Bett, wobei dann China jedesmal vonrieſigen Ueberſchwemmungen heimgeſucht
wird. Die unzähligen Kanäle und kleinen
Rinnſale, die das Waſſer ſonſt auf die Felder
des fleißigen chineſiſchen Bauern leiten, ſind
dann nicht imſtande, die Waſſerfluten aufzu
nehmen. Die Deiche werden fortgeſchwemmt
und Hunderttauſende von Chineſen müſſen
ſterben.

Erſt im Jahre 1931 wurden 28 Millionen
Menſchen in dieſem Stromgebiet obdachlos
gemacht, Hunderttanſende ertranken, un

gezählte Chineſen kamen durch den Bürger
krieg und die Naturkataſtrophen um, genau

wie im Jahre 1905, als der HYangtfekiang
über die Ufer trat.

Die letzte Ueberſchwemmung im Jahre 1935
riß ebenfalls Millionen ins Verderben. Die
jetzige Kataſtrophe aber hat einen mili
täriſchen Zweck. Die chineſiſche Führung
ſah kein anderes Mittel als das Waſſer, um
den vorwärtsdringenden Japaner aufzu
halten. Ob auch Hunderttauſende des eige
nen Volkes dabei umkommen Menſchen
ſpielen in China, das nicht einmal angeben
kann, wieviel Einwohner es hat, vb 400 oder
500 Millionen, keine Rolle. Jn der chineſi
ſchen Philoſophie werden ſolche Kataſtrophen
ſogar als gerechte Strafe der Götter für die
fündigen Menſchen angeſehen und von der
gelben Maſſe ſtoiſch ertragen
Es iſt daher wohl anzunehmen, daß die

zentralchineſiſchen Strategen den grauſigen
Todesfluß als Waffe gegen die Japaner
eingeſetzt haben, genau ſo, wie ſchon zu
Tacitus Zeiten die Bataver, die Vorfahren
der heutigen Niederländer, im Kampf des
Claudis Cipilis gegen die Römer die
ſchützenden Dämme ihres Landes durch
ſtachen, um den römiſchen Legionen das
Vordringen zu erſchweren.
Holland griff im Kampf gegen Feinde oft

zu dieſem Verteidigungsmittel. Seine helden
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haften proteſtantiſchen Geuſen haben gegen
die ſpaniſchen Schergen Albas im niederlänu
diſchen Freiheitskriege wiederholt die
Dämme durchſtochen und waren ſo, in ihrem
eigentlichen Element, unbezwingbar. Noch
ſpäter hat Ludwig IV. von Frankreich die
Niederlande nicht bezwingen können, weil die
Dämme dem Lande einen natürlichen Schutz
gaben und ihre Durchſtechung die franzöſiſche
Soldateska zurücktrieb. Allerdings ſchlug
einmal dieſes Mittel fehl. Als die franzöſi
ſchen Revolutionsheere im Jahre 1794 die
Niederlande bedrohten, griff das Volk wieder
zum letzten Mittel des Dämmedurchſtechens,
aber ein harter Froſt ſetzte ein und ermög
lichte es dem General Pichegru, über das Eis
zu marſchieren, Amſterdam durch einen Hand
ſtreich zu nehmen und damit der niederlän
diſchen Selbſtändigkeit bis 1815 ein Ende zu
bereiten.

Entſcheidend war auch die Ueberſchwem
mung an der Yſer, die durch die Belgier her
beigeführt wurde und 1914 dem Vordringen
deutſcher Trupen in Belgien ein Ziel ſetzte.
Es iſt wohl eine der wichtigſten Entſcheidun
gen des Weltkrieges gegen die Deutſchen ge
weſen

Wir hatten damals bis Ende Oktober 1914
unſere Angriffe an der Yſer bis vor Rams
kapelle und Pervyſe vorgetragen. Am
28. Oktober 1914 begann der neue Angriff
gegen die belgiſch franzöſiſche Linie Der
Bahnhof von Pervyſe wurde genommen, der
Angriff wälzte ſich an den Damm heran. Da
ſtieg in dem ſchwappenden Polderland, das ſchon
vorher durch Regengüſſe aufgeweicht war,
plötzlich das Grundwaſſer. Die Durchfeuch
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tung und Verſumpfung nahm zu. Am 30. Ok
tober ſtanden zwiſchen der er und dem
Damm bereits große Lachen. Die Belgier hat
ten die Dämme durchſtoßen, das Meerwaſſer
war ins Land gekommen und begann es zu
erſäufen. Es kam von unten herauf und
während die Belgier den Bahndamm abgedich
let und alle Durchläſſe verſtopft hatten, ſtieg
das Grundwaſſer zwiſchen dem Damm und
dem Yſerdeich.

Hungernd, frierend, durchnäßt lagen un
ſere Sturmtruppen in den immer mehr
überſchwemmten Gräben und konnten nicht
an den Feind gelangen, ſie konnten nicht
mehr daran denken, von Ramskapelle und
Pervyſe aus auf Furnes durchzubrechen und
damit die ganze Front des Feindes vom
Meer her aufzurollen. Das. Meer, von den
Belgiern gerufen, war der Waffen Meiſter
geworden.

Alle Verbindungen wurden unterbrochen,
die deutſchen Geſchütze und Zugtkiere verſanken
im Schlamm, die Verwundeten liefen Gefahr,
zu ertrinken. Am 31. Oktober begann der
Rückzug von Ramskapelle und Pervyſe.
Ueberall lauerte das Waſſer und ſtieg und
ſtieg, Bauernhöfe und die aufgeſchütteten
Straßen verſanken in der grauen Flut, und
mit Tränen des Zornes ſahen die Deutſchen,
wie das Waſſer ſie um die Früchte blutig er
rungener Erfolge brachte Als deutſche
Pioniere am 1. November 1914 die Schleuſen
brücke bei Beverdyk ſprengten, war das von
den Belgiern herbeigerufene Meer Sieger ge
blieben über die in Waffen unbeſiegten deut
ſchen Truppen.

Ein ganzes Land wirc erst
Fachleute befürchten Rückkehr des Gelben Fluſſes in ſein altes Bett

Jn Schanghai treffen ſtündlich nene
Alarmmeld nungen von der Hochwaſſer
kataſtrophe am Gelben Fluß ein. Die japani
ſchen Truppen ſtellten im nördlichen Teil der
Honan Provinz alle Gefechts handlungen ein
und nahmen dafür, unterſtützt von 300 000
chineſiſchen Bauern, unter Einſatz aller tech
niſchen Formationen den Kampf gegen den
entfeſſelten Gelben Fluß auf.

Die zwölf Meter hohen und 200 Meter
dicken Deiche laſſen ſich an den Bruchſtellen
nicht mehr flicken, ſo daß das ausſtrömende
Waſſer durch Anlegen neuer Deiche und den
Bau von neuen Kanälen gebändigt werden
ſoll. Dieſe rieſige Arbeit vereinigte zum
erſten Mal Japaner und Chineſen zur Ab
n einer beide gemeinſam bedrohenden Ge
ahr. J

Die Hauptſtadt von Honan, Kaifeng,
die von Flüchtlingen überfüllt iſt, gleicht
einer Jnſel in einem wildbewegten See.

Solange die Mauern der Stadt und die mit
Sandſäcken verrammelten Tore dem Waſſer
druck ſtandhalten, beſteht keine unmittelbare
Gefahr. Zehntauſende von Flüchtlingen, die
vor den Fluten ſo gut wie nichts retten konn
ten, ſammelten ſich auf den nicht zerſtörten
Teilen des LunghaiBahndammes. Hunderte
von Flößen verſuchen, Ertrinkende zu retten.Um die Stadt Chungmon hat ſich ebenfalls
ein rieſiger See gebildet, der 500 Quadrat
kilometer groß und vier Meter tief iſt. Jn ihm
ſchwimmen unzählige Leichen. Die chineſiſchen
Bauern ſind auf der Flucht nach Südoſten.

Die Ueberſchwemmungen haben einen all
gemeinen Stillſtand der militäriſchen Opera
kionen in Mittelching verurſacht. Dazu
kommt noch, daß auch der Yangtſe kata
ſtrophal ſteigt. Fachleute fürchten, daß im
Verlauf des erſt kommenden eigentlichen
Hochwaſſers des Gelben Fluſſes dieſer ſeinen
Lauf ernent verändern und in ſein altes
Bett aus dem vorigen Jahrhundert zurück
kehren wird

Damit wird ſich Kartenbild und Wirtſchaft
Chinas grundlegend ändern, von der militä
riſchen Lage ganz abgeſehen Japaniſche Flie
ger beobachten das raſende Vordringen der
Fluten, die die LunghaiBahn ſchon längſt
überſchritten haben. Die erſten Ausläufer
haben bereits 50 Kilometer ſüdlich der Bahn,
alles vernichtend, ganze Dörfer fortgeſpült.
Die rieſigen Menſchenverluſte ſind noch gar
nicht abzuſchätzen. Es iſt den Japanern nicht
möglich, die raſenden Fluten abzufangen.

Jn allen Lagern wird zur Zeit die
Schuld frage erörtert. Die Japaner beſchuldigen die Chineſen, daß Ke bewußt
20 Millionen Menſchen opfern, um den Vor
marſch der Japaner zu ſtoppen. Gerüchte
wollen wiſſen, daß Marſchall Tſchiangkaiſchek,
der ſich zuerſt der Zerſtörung der Deiche
widerſetzt habe, doch dem Einfluß der Kommu
niſten habe nachgeben müſſen. Als ſicher darf
jedoch gelten, daß chineſiſche Banden die ver
zweifelten Eindeichungsverſuche der Japaner
überall mit der Waffe zu v erhin dern ver
ſuchen.

gcharfer fepeanigeher re e
gegen franzöſiſche Hilfsſtellung für China.
Der Sprecher des Außenamtes in Tokio

erklärte zu den Meldungen über franzöſtſch
chineſiſche Verhandlungen, man habe in Tokio
inoffigiell erfahren, daß ein Kontrakt für den
Bau einer Bahn zwiſchen Nanning und
Lungtſchau, alſo zur Verbindung der Pro
vinzen Kwangſt und Yünan, abgeſchloſſen ſei.
Unterzeichnet ſei dieſer Kontrakt von einem
Bruder T. V. Sonngs und einer franzöſiſchen
Firma. Sonng überwache im amtlichen Auf
trag die Zufuhr von Kriegsmaterial für Han
kau. Außerdem ſei eine weitere Bahn zwiſchen
Hanvi in FranzöſiſchJndochina und der
chineſiſchen Provinz Kwangſi vorgeſehen.
Tſchiangkaiſchek habe Frankreich als Gegen
leiſtung für die Hilfsſtellung gegen Japan
wirtſchaftliche Konseſſtonen gewährt
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Her Mann mit dem
Sfachelſdrahtzaun

Charles Tegart ſoll Paläſtina befrieden

Von unſerem Korreſpondenten.
Sch. Kairo, Mitte Juni.

Ein halbes Jahr etwa iſt es nun her, daß
Charles Tegart, Expert in der Bekämpfung
rebelliſcher Elemente in Jndien, nach Palä
ſting kam mit dem Auftrag, im Land am
Jordan Ruhe zu ſchaffen. Dieſe ſechs Monate
hat er dazu benutzt, einen „Rapport über zu
ergreifende Maßnahmen zur Wiederherſtel
lung der Ordnung in Paläſtina auszuarbei
ten. Dieſer Rapport iſt dieſer Tage der eng
liſchen Regierung zugeleitet worden, und
wenig ſpäter iſt Tegart ſelbſt zur Bericht
erſtattung nach London berufen worden.

Die Vorſchläge, die Tegart unterbreitet,
zeigen die Erfahrung des Mannes und ſind
mannigfaltigſter Art. Unter anderem ſoll die
engliſche Polizei in den Dörfern erſetzt wer

den durch garabiſche, und die arabiſchen Polizei
agenten ſollen vornehmlich einflußreichen
Familien entſtammen, weil ſich ein Freiheits
kämpfer, der einen ſolchen Poliziſten angreift,
der Blutrache der Familie ausſetzt. Frauen
ſollen als Spitzel umfangreich in den Polizei
apparat einbezogen werden. Beobachtungs
und Spivnagebüros ſollen in Syrien und im
Jrak gegründet werden, um die Verbindun
gen der Freiſchärler in die arabiſchen Nach
barländer aufzudecken und zu kontrollieren
Als Kernſtück der Tegartſchen Vorſchläge
aber hat die Errichtung fenes gewalttgen
Stacheldrahtszaunes längs der Palä-
ſtiniſchen Grenze zu gelten, durch den der Zu
zug von Kämpfern und Helfern jenſeits der
Grenzen verhindert werden ſoll.

Dieſes Stacheldrahthindernis in Palä-
ſttna nennt man es den „Tegartzaun“ iſt
im Hinblick auf die Bedeutung, die man ihm
zulegt, ſchon in Angriff genommen worden.
Seit etwa drei Wochen iſt man an der Grenze
zwiſchen Paläſtina und Syrien- Libanon am
Bauen. Die Größe dieſes Projektes, das dar
auf zielt, Paläſtina hermetiſch gegen die Um
welt abzuſchließen, wird erſichtlich aus dem
Kredit, der dafür bereitgeſtellt: Nicht weniger
als hunderttauſend Pfunde über eine Mil
lion Mark ſollen dafür verausgabt wer
den. Die Durchführung des Baues iſt einer
jü diſchen Firma in Haifa übertragen wor-
den. Ein Heer von jüdiſchen Arbeitern iſt
aufgeboten. Sie ſind in militäriſch überwach
ten Arbeitslagern untergebracht und arbeiten
unter militäriſchem Schutz. Jeder Arbeiter
iſt gegen Tod und Verwundung geſichert.
Während der Nachtſtunden ſteht das unvoll
endete Drahthindernis unter intenſivſter Be
wachung, um Sabotageakte zu verhindern

Ein umfangreicher militäriſcher Apparat
iſt alſo zur Sicherung dieſes einzigartigen
Stacheldrahtverhaus aufgeboten. Vvllendet
wixd der Stacheldrahtzaun längs der libane
ſiſcheſyriſchen Grenze etwa hundert Kilometer
lang ſein. Drei Meter hoch und drei Meter
breit iſt der Draht geſpannt und an gefähr
deten Stellen iſt das Hindernis zwei und
dreifach hintereinander aufgeführt. Auf jeder
Seite des Zaunes iſt eine verbotene Zone
von je 100 Meter Breite abgeſteckt. Der Zaun
ſteht unter Hochſpannung und kann während
der Nacht durch Scheinwerfer abgeleuchtet
werden. Patrouillen werden ihn in dichter
Folge abgehen, ſo daß ſeine Ueberwindung
für Eindringlinge ſchier unmöglich ſcheint

Urſprünglich war die Anlage eines
Zaunes nur längs der ſyriſchlibaneſiſchen
Grenze geplant. Mittlerweile aber iſt das
Projekt erweitert worden und weitere Kre
dite zur Errichtung von Drahtbarrieren
längs des Jordans zur Transjordaniſchen
Grenze hin ſind vorgeſehen. Zunächſt ſoll die
Strecke zwiſchen Samach und Yarmoukh ſüd-
lich des Sees Tiberias abgeſperrt werden
Später will man alle Furten über den
Jordan etwa ſiebzig an der Zahl ver
barrikadieren.

Der Bau dieſes Zaunes iſt charakteriſtiſch
für die engliſche Paläſtinapolitik ſchlechthin
die ſtändig vorgibt, auf Befriedung des
Landes zu zielen, in Wirklichkeit aber nur an
den Symptomen der Unruhe herumdoktert
und ſich an die Beſeitigung der Urſache nicht
wagt. Unbefangenen Beobachtern war das
ſeit langem klar, aber es iſt bemerkenswert
daß angeſichts Steſer rieſigen Drahtbarriere



Serte 8 Mitteldeutſchland Merfebnrger Zektung. Donnerstag, den Juni 1988

die das Land von der Umwelt lIöfen ſoll, auch
ſo unverdächtigen Zeugen wie einem Sonder
korreſpondenten der „Times“ und einem Be
richterſtatter von „Near Great Britain and
the Eagſt“ Zweifel kommen, vb die paläſtinit
ſchen Steuergelder in Stacheldrahtzäunen rich
tig angelegt ſind. „Keiner wird behaupten,
daß in ſolchen polizei- ſtrategiſchen (Maß-
nahmen eine politiſche Löſung des Problems
ltegt“ meint die angeſehene engliſche Zeit
ſchrift. Und fügt hinzu: „Sie mag cine ſolche
erleichtern, aber kein Regime kann dauern,
keine Löſung kann gefunden werden durch
Machteinſatz allein.“ Und der Timeskor e
ſpondent fügt dem hinzu: „Es wäre eine
Tragödie, könnte der Zukunftsſtaat, den man
hier plant, nur hinter Stacheldrahtzäunen
exiſtieren.“

Die Zeiten, da ein Zaun innerlich ver
bundene Länder und Völker zu trennen ver
mochte, ſcheinen auch im Nahen Oſten vorbei.
Und auch der Tegart-Zaun wird nicht ver
hindern, daß das natürliche Mitgefühl der
arabiſchen Nachbarn den Paläſtina- Arabern
gilt und daß ſie dieſem Mitgefühl in Hilfe
leiſtung gerecht werden, ſo gut ſte können. Je
höher der Zaun wächſt, um ſo einſatzbereiter
ſcheint dieſes Mitgefühl zu ſein.

Were Terrerwefe
n er Sowfefunſen

Ueber neue Hitrrichtungen und Erſchießungen in der Sowjetunion weiß die
„Times“ zu berichten. Aus Leningrad, der
Ukraine dem Kaukafus und Sibirien ſeien
neue Berichte über die „Säuberungswelle“
eingetroffen. Jn vielen Fällen würden nur
die Nummern der Opfer bekannt gegeben,
und alle würden unter die „übliche“ Anklage
geſtellt. Jn Chabarowſk ſeien 17 Perſonen am
Wochenende erſchoſſen worden.

Deutsches Ausſfancdsas tet
feagt r Seeeregeart

Die Jahrestagung des Deutſchen Ausland
inſtitutes in Stuttgart wurde mit einem Be
grüßungsabend im Kunſtgebäude eröffnet.
Der Leiter des DAJ., Prof. Dr. Cſaki, hieß
die Gäſte im Namen des Präſidenten, Ober
bürgermeiſter Dr. Strölin, willkommen.
Ratsherr Götz ſagte in ſeiner Anſprache, die
Arbeit des DAJ. ſei im beſten Sinne volks
nah und volksverbunden und die Schwaben
erfaſſen die Sache des Auslandsdentſchtums
r ſo ſehr mit dem Verſtande als mit dem

erzen.

ren en Bkeresereeres m ser
„„Beſtern morgen brach im Bukareſter

Heeresmuſeum ein Brand aus. Das Feuer
griff den Dachſtuhl und den Kuppelſaal. Der
Heeresminiſter und zahlreiche Offiziere er
ſchienen am Schauplatz des Brandes. Mehrere
Offiziere drangen unter Lebensgefahr in den
brennenden Kuppelſagal ein und retteten alte
Fahnen und geſchichtlich wertvolle Erinne
rungsſtücke. Bis etwa 10 Uhr vormittags war
der Brand gelöſcht. Zuſammen mit dem
Dachſtuhl und dem Kuppelſagl verbrannte ein
ans der in dieſem Saal aufgeſtellten Gegen

nde.

Amtlſches ber Gie Verhancdtengen er Preag

Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen
Partei teilte geſtern nachmittag mit: „Diens-
tag abend waren die Vertreter der Sudeten
deutſchen Partei, die Abgevröneten Kundt,
Dr. Peters, Dr. Roſche, Dr. Sebekovsky und
Dr. Schicketanz beim Miniſterpräſidenten
Dr. Hodza, um die Antwort der Regierung
auf das Memorandum der Sudetendeutſchen
Partei entgegenzunehmen. Miniſterpräſident
Dr. Ho d z a erklärte namens der Regierung,
daß dieſe ſowohl das Merkorandum der
Sudeten deutſchen Partei als auch das
Nativonakitätenſtatut der Regierung als
Grundlage der Verhandlungen betrachten
wolle. Um die gegenſeitige Stellungnahme
zu ermöglichen, findet eine weitere Ausſprache
in den nächſten Tagen ſtatt.

Abgeordneter Kundt nahm die Mittei
lung des Miniſterpräſidenten zum Anlagß,
um das Memvrandum neuerlich zu begrün
den und legte beſonderen Nachdruck auf die
Feſtſtellung, daß dieſes keine Thevrien,
ſondern Unerläßlichkeiten enthalte,die nach zwanzigjährigen Erfahrungen zur
Sicherung des Sudetendentſchtums und zur
Neuordnung der politiſchen Verhältniſſe
im Staate notwendig ſind. Wie wir weiter
erfahren, betonte Abgeordneter Kundt
gegenüber dem Miniſterpräſtdenten, daß
die Karlsbader Grundſätze Konrad
Henleins eine realiſtiſche Beurteilung der

re geht um cen hefßen Brei
Die Sudetendentſchen berufen ſich auf die Karlsbader Grundſätze, die Unerläßlichkeiten, nicht „Theorien“ ſeien

e e der einzelnen Volksgruppen
nnd des Staates bedenten.“

Ueber die Unterredung ſchreibt der Prager
Sonderberichterſtatter der Agentur Havas,
daß das Nationalitätenſtatut noch nicht
behandelt worden ſei. Der Eindruck nach
dieſer neuen Zuſammenkunft fei aber günſtig.
Man verhehle ſich zwar die noch zu über
windenden Schwierigkeiten nicht, aber zwei
Tatſachen würden als ermutigende Faktoren
ausgelegt: einmal der Umſtand, daß eine
nene Zuſammenkunft beſchloſſen worden ſei,
dann aber auch die Tatſache, daß diesmal auch
der politiſche Leiter der Sudetendeutſchen
Partei, der Nichtparlamentarier Dr. Sebe
r an den Beſpechungen teilgenommen

e.

Sebekowsky werde allgemein als eine
Perſönlichkeit angeſehen, die ein hohes Be
wußtſein der Verantwortlichkeiten habe, die
den fudetendeutſchen Führern zufalle. Ein
anderes Mitglied der ſudetendeutſchen Ab
vrdnung, Schicketanz, ſet Leiter der junri-
ſti ſchen Abteilung der Sudetendeutſchen
Partei und habe ſich ſtets bemüht, durch
wiſſenſchaftliche Argumente ſeine Gegner von
der Gerechtigkeit der fudetendeutſchen Forde
rungen zu überzeugen. Die Anweſenheit
dieſer beiden Sachverſtändigen ſcheine darauf

Ohberfeaff auf Autohes un Sfatſongkaggen
Die Untaten der beiden Straßenräuber Gebrüder Götze vor Gericht

Jn dem Prozeß gegen die Berliner Autv
banditen Walter und Max Götze wurde die
Erörterung der Raubzüge fortgeſetzt. Zu
nächſt kamen die ſogenannten „Autofallen“
durch Baumſtämme und Drahtſeile zur
Spraäche. Dieſe Fallen erwieſen ſich als für
die Räuber wenig geeignet, denn meiſt gelang
es den Kraftfahrern, durchzubrechen vder nach
rückwärts zu entkommen. Den einzigen „Er
folg trug W. Götze am 2. 11. 1935 davon, als
es ihm gelang, mit Hilfe eines Drahtſeils den
letzter, leer zum Depot zurückkehrenden
Omnibus der Linie 27 auf der StraßeMüggelheim Kövpenick anzuhalten. Der
Schaffner kam ſeiner Aufforderung, die Geld
taſche herauszugeben, nicht nach, und nach
einem aufregenden Handgemenge raſte der
Fahrer mit dem Schaffner und
brecher als eingigen Fahrgäſten entſchloſſen
dem beſtiedelten Ortsteil von Köpenick. ent
gegen. Der Räuber ſaß nun in einer Falle
und verfuchte mehrfach, den Wagen zum
Halten zu bringen. Als der Schaffner und
der Fahrer ſeinen Wünſchen nicht nach
kamen, gab er Schüſſe auf Fahrer und
Schaffner ab, die aber nicht trafen. Schließlich
ſprang der Räuber aus dem ſchnell
fahrenden Autobus ab.

Anſchließend wurde eine Reihe von Ueber
fällen auf Liebespagare in parkenden Kraft
wagen erörtert. Die Banditen trugen da
bei ſtets Geſichtsmasken und machten not
falls von ihrer Schußwaffe Gebrauch.

Bei einem Kugelwechſel mit einem Kraft
fahrer in der Nähe von Grünanu erhielt

Goſcdenes Aben für Minister Fran
Feſtſitzung des Jugendrechtausſchuſſes in der Akademie für deutſches Necht

Der Jugendrechtsausſchuß der Akademte
für Deutſches Recht veranſtaltete eine dem
Jugendſchutzgeſetz vom 30. April 1938 ge
widmete Feſtſitzung, an der neben dem Präſi
denten Reichsminiſter Dr. Frank, Reichs
arbeitsminiſter Seldte, Baldur von Schirach
und der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Ober
gebietsführer Axmann teilnahmen. Ober
gebietsführer Axmann gab einen Ueberblick
über die wichtigſten Beſtimmungen des Ge
ſetzes, wobei er beſonders das grundſätzliche
Verbot der Kinderarbeit und die reichsgeſetz
liche Regelung des Urlaubs hervorhob. Wäh-
rend vor der Machtübernahme, ſo ſtellte er
feſt, nach einer Urlaubserhebung 84,4 v. H.
der Jugendlichen einen Urlaub von weniger
als acht Tagen hatten, ſieht das neue Geſetz
einen Urlaub von 15 bezahlten Werktagen für
alle Jugendlichen unter 16 Jahren und von
12 Werktagen für die über 16 Jahre alten
Jugendlichen vor. Dieſes Geſetz, ſchloß Ax
mann, wird dazu beitragen, daß die Leiſtungs
fähigkeit und der Arbeitswille der deutſchen
Jugend geſteigert wird.

Anſchließend kennzeichnete Reichsminiſter
Seldte die ungeheure Bedeutung des Jugend
ſchutzes. Er übermittelte dem Jugendrechts
ausſchuß den Dank der Reichsregierung und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Akademie
für Deutſches Recht mit ihren Ausſchüſſen in
gleich erſprießlicher Weiſe auch an der künf
gen Geſetzesarbeiten des Reichsarbeits
miniſteriums und damit am weiteren Ausbau
der deutſchen Volks gemeinſchaft mitarbeiten
möge. Baldur v. Schirach richtete ſeinen
Dank an alle Stellen, die an der Schaffung
des Jugendſchutzgeſetzes kätig mitarbeiteten.
Jnnerhalb unſeres Volkes, erklärte er, hat ſich
die Stellung der Jugend grundſätzlich ge
wandelt. Sie iſt nicht mehr eine Oppoſition
gegen den Staat, ſondern ein mitverantwort
cher tragender Teil dieſes Staates. Dieſer
Wandel in der Lebensordnung der Jugend
mußte auch zu einem Wandel in der Rechts
ordnung führen. Baldur von Schirach über
brachte dem Reichsminiſter Dr. Frank die
höchſte Auszeichnung, die die deutſche Jugend
ihren treuen Freunden geben kann, das
Goldene Ehrenzeichen der HitlerJugend.

Juden werden nen mer
Beiſehsengehörge

Staatsſekretär im Reichsinnenminiſterium,
Dr. Stuckart, erörtert in der „Zeitſchrift der
Akademie für Deutſches Recht“ die Problezne

des kommenden Staatsangehörigkeitsgeſetzes.
Es heißt da u. a: Wenn auch den im Jnlande
anſäſſigen Juden die deutſche Staatsangehörig
keit belaſſen werden mag, ſo geht es doch auf
der anderen Seite nicht an, den nach dem der
zeitigen Staatsangehörigkeitsrecht noch mög
lichen weiteren Zugang von Juden in
den deutſchen Staatsverband durch eheliche
oder außereheliche Geburt, durch Legitimation
und durch Heirat, auch in Zukunft zu dulden.
Das deutſche Staatsangehörigkeitsrecht wird
daher Vorſorge treffen müſſen, daß Juden die
deutſche Staatsangehörigkeit durch Geburt,
Legitimativn und Heirat künftig nicht mehr
erwerben können. Daß dieſelbe Regelung
auch z. B. für die Zigeuner wird getroffen
werden müffen, bedarf keiner näheren Erör
terung.

Jn gleicher Weiſe müſſen auch die
deuntſchblütigen Ausländerinnen
behandelt werden, die allen raſſiſchen Empfin
den zuwider einen Juden deutſcher Staats
angehbörigkeit heiraten. Schließlich iſt es auch
nicht angängig, Frauen, die die deutſche
Staatsangehörigkeit durch Aberkennung oder
Widerruf der Einbürgerung verloren haben,
auf dem Umwege über die Eheſchließung mit
einem deutſchen Staatsangehörigen ſte wieder
erwerben zu laſſen. Jm übrigen wird aber
der automatiſche Erwerb der deutſchen Staats
angehörigkeit durch Verehelichung einer Aus
länderin mit einem deutſchen Staatsangehöri
gen beibehalten.

dem Ver
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Walter Götze einen Streifſchuß. Der Straßen
räuber ließ ſich von ſeinem Bruder verbinden
und verbarg ſich in den Wäldern, bis die
Schußverletzung vernarbt war. Dann machte
er zuſammen mit ſeinem Bruder am 30. 8,
1936 einen Ueberfall auf die Stationskaſſe in
Rahnsdorf. Durch ein Toilettenfenſter, deſſen
Gitterſtäbe er ſchon vorher angeſägt hatte,
ſtieg er ein, hielt die Kaſſiererin mit der
Waffe in Schach, raubte einen Gelöbeutel mit
561 RM. Jnhalt und flüchtete

Etwa einen Monat ſpäter überfielen die
beiden die Stationskaſſe des S Bahnhofes
Grunewald. Auch hier war nur eine An
geſtellte im Schalterraum anweſend. Beim
Erſcheinen des maskierten Verbrechers er
griff ſie die Flucht, und Walter Götze konnte
nun in aller Ruhe die bereits abgerechneten
Tageseinnahmen und Hartgeldrollen im Ge
famtbetrage von etwa 2000 RM. zuſammen
raffen. Die Beute verjubelte er mit ſeinen
Freundinnen, während Max G. ſeinen Anteil
angeblich verwettet hat.

hinzudeuten, daß die Sudetendeutſche Partei
eine tiefgreifende Ausſprache über die juri
ſtiſchen und politiſchen Probleme wünſche,
die die ins Auge gefaßte Regelung äufwerfe.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang,
daß der Präſident der Hauptvereinigung der
Ichechoſlowakifchen Republik in Prag eine
Rede hielt, in der er der tſchechiſchen Regie
rung Einlenken und Verſtändigung mit dem
Deutſchtum dringend nahelegte.

Acht mehr „Geseffs ehe
Reſehseoutobea n

De Todt Vorſitzender des Vorſtandes der
neuen Reichsverwaltung.

Na die Reichsbahn 1937 aus der Ge
ſellſchaftsform wieder zu einer reinen Reichs
verwaltung umgeſtaltet und dem Reichsver
kehrsminiſter unterſtellt worden iſt, iſt nun
eine ähnliche Umbildung für die Reichs
auntobahnen erfolgt das bisher als „Ge
ſellſchaft“ bezeichnete Zweigunternehmen der
Deutſchen Reichsbahn, die Reichsautobahnen,
n die Form einer reinen Reichsverwal

g.
Der Generalinſpektor für das deutſche

Straßenweſen, Der Toöt, der bisher ſchon
mit der Reichsaufſicht der Reichsautobahnen
betraut war und Linienführung und Ausge
ſtaltung beſtimmte, wird nunmehr gleichzeitig
Vorſitzender des Vorſtandes der Reichsautv
bahnen. Damit werden auch bei den Reichs
autobahnen Aufſicht und Leitung verei-
nigt. Der Verwältungsrat der Reichsauto-
bahnen wird in Anlehnung an die neue Ver
faſſung der Reichsbahn zu einem „Beirat“
umgeſtaltet, deſſen Vorſitz der Reichsverkehrs
miniſter beibehält. Die verwaltungsmäßige
Verbundenheit zwiſchen Reichsbahn und
Reichsautobahnen bleibt aufrechterhalten und
wird durch die neue Satzung ſichergeſtellt. Die
für die Reichsautobahnen tätigen Reichs
bahnbeamten verbleiben dort.

Der Führer hat im Zuſammenhang den
als Direktor der Reichsautobahnen tätigen
Reichsbahndirektor Karl Rudolphi unter Be
laſſung in ſeiner bisherigen Tätigkeit zum
Miniſterialdirektor im Reichsver-
kehrsminiſterium ernannt.

Her Führer graerfiert
cem Ken von Sch wegen

Der Führer und Reichskanzler hat dem
König von Schweden zum 80. Geburtstag
drahtlich ſeine Glückwünſche übermittelt.

Gmnibusfehrer unter SUnfälle am laufenden Band führten zu einer BVevollmächtigung Hühnleins
Der Führer hat an den Korpsführer des

NSKK., Hühnlein, folgendes Schreiben ge
richtet Die wiederholten Unfälle mit Aus
flugsomnibuſſen erfordern ſchnelle
Maßnahmen. Jch beauftrage Sie, Korpsfüh
rer Hühnlein, unverzüglich durch ſachverſtän
dige NEKK.e Führer ſämtliche im Gelegen
heitsverkehr mit Omnibuſſen eingeſetzten
Kraftfahrer auf ihre perſönliche und fachliche
Eignung nachprüfen zu laſſen. Jhre Vor
ſchläge über weitere Sicherheitsmaßnahmen
bitte ich, den zuſtändigen Reichsminiſtern zu
übermitteln.“

gen warden festgenageſt
Das angebliche Programm einer dentſchen
Nationalkirche.

Es iſt allgemein bekannt, daß Adolf Hitler
es ablehnt, ein Reformator vder gar ein Re
ligionsſtifter zu ſein oder auch nur für einen

ſolchen gehalten zu werden. Trotzdem bringt,
ſo keſen wir u. a. in der Deutſchen Allge-
meinen Zeitung“, ein großer Teil der Pariſer
Preſſe das angebliche Programm einer
deutſchen Nationalkirche, in der das
Chriſtenkreuz abgeſchafft und durch das
Hakenkreuz erſetzt werden ſolle, und deren
Bibel das Buch des Führers „Mein Kampf“
ſei. Dieſen Unſinn hat der Berliner Havas
Vertreter wie folgt nach Paris gemeldet:
„Die neuheidniſche deutſche Staatskirche ver
öffentlicht ihr Aktionsprogramm. Darin wird
die Auflöſung der chriſtlichen Kirche im
Reichsgebiet verlangt, an deren Stelle eine
einzige deutſche Staatskirche treten ſoll, die
mehr den Jorderungen der „germaniſchen
Nation“ entſpricht. Das Programm fordert
weiter: Verbot des Verkaufs und Druckes der
Bibel, die durch „Mein Kampf“ erſetzt werden
ſoll, Entlaſſung der Prieſter und Paſtoren,
Abſchaffung des Sakraments, der Taufe, der
Kommunion, der kirchlichen Trauung uſw.,

47 M. Francs für Frankerefchs Luftwaffe
Eine neue franzöſtſche Verordnung England verſtärkt Flak

Jm amtlichen franzöſiſchen Geſetzblatt
wurde die neue Verordnung über die Ver
größerung der franzöſiſchen Luftwaffe ver
öffentlicht. Sie beſagt: Die Geſamtſtärke
der Luftarmee im ſtändigen aktiven Dienſt zu
Friedenszeiten iſt vom 1. Juni 1988 an auf
3085 Offiziere und 59410 Unteroffiziere und
den el feſtgeſetzt. Die Offiziere wer
den in drei Gruppen eingeteilt:

2473 Fliegeroffiziere, darunter 11 Divi
ſionsgenerale, 16 Brigadegenerale und 65
Oberſten. Von dieſen 2473 Offiziere dürfen
höchſtens 223 nichtfliegende Offiziere ſein.

335 techniſche Offiziere, darunter ein Bri
gadegenesel und ver Oberſten

277 Verwaltungsoffiziere, darunter ein
Oberſt.

Die Verordnung beſtimmt weiter, daß das
Luftfahrtminiſterium für das Jahr 1938 in
Ergänzung der bereits zur Verfügung ge
ſtellten Kredite neue Kredite in Höhe von
47 545 000 Francs zugeteilt erhält.

Der engliſche Kriegsminiſter Hore Beliſha
gab vekannt, daß die engliſche Luftabwehr zu
gegebener Zeit noch ſtärkere Waffen als die
3,7 Zoll- Geſchütze (etwa 9,5 Zentimeter-Ge-
ſchütze) erhalte. Jn die Luftabwehreinheiten
ſeien jetzt ſechsmal ſo viel Mann eingereiht

wie vor zwei Jahren, nämlich 40 000 gegen
über 6009.

die durch neue Zeremonien erſetzt werden
ſollen. An Stelle des Krugzifix in den Kirchen

ſoll das Hakenkreuz treten.“
Jn dem Glaubensbekenntnis der Be

wegung heiße es u. a.: „Wir glauben an die
nationalſozialiſtiſche Weltauffaſſung, die im
Herzen Adolf Hitlers während des großen
Kampfes der deutſchen Menſchheit gegen alle
Völker der Erde geboren iſt. Wir glauben,
daß der allmächtige Gott dieſem Soldaten des
Weltkrieges, der blind wurde, auf ſein Gebet
hin das Augenlicht zurückgegeben hat. Wir
ſehen in ihm allein den Retter und Führer
der deutſchen Nation. Wir glauben an ſein
r Werk „Mein Kampf“. Wirchwören, alle Gebote, die es enthält, auszu
führen; wir ſchwören Adolf Hitler ewige
Treue.“ Die Quelle iſt ein Flugblatt, das
ein vom religiöſen Wahn beſeſſener Mann aus
einer ſchleſiſchen Kleinſtadt auf eigene Koſten
drucken ließ. Dieſer Mann iſt inzwiſchen in
eine öffentliche Jrrenanſtalt eingeliefert wor
den. Ein Exemplar dieſes Flugplaties iſt auf
eine noch ungeklärte Weiſe auf dem Schreib
tiſch des Havas Vertreters gelandet.

Ein ähnliches Beiſpiel eines unverant
wortlichen Nachrichtendienſes liegt von der
Hearſt Preſſe vor. Der Journaliſt Knicker
bocker iſt durch die Tſchechoſlowakei gefahren
und meldet ſeinem Konzern die angeblichen
Pläne der Sudetendeutſchen. Jn dieſem Fall
wird die Quelle nicht angegeben, ſondern an
geblich zum Schutze des betreffenden Sud ten
deutſchen verſteckt ſich der Berichterſtatter
hinter die Anonymität. Dieſen vffenL aren
Unſinn einer von der Tſchechoſlowakei aus
gehenden deutſchen Welteroberung
drücken Hunderte von atmerikanſſchen
Zeitungen ab, die an dieſen Nachrichtendienſt
angeſchloſſen ſind. Der Mißbrauch der jour
naliſtiſchen Stellung, wie ihn die beiden vben
angeführten Beiſpiele zeigen, gilt leider in
einigen Ländern noch gewiſſermaßen als Paß
für ein beſonderes, hochgeſchätztes Bericht
erſtattertum. Da aber auch die offizielle
franzöſiſche HavasAgentur zu ſolchen Kunſt
ſtücken hergibt, iſt doch ein ſehr bedenkliches
Zeichen.

Efen Kincf mit re Armen
n 2welf Herzen

Die Frau eines Budapeſter Frifeurs
brachte in einer Klinik eine Mißgeburt zur
Welt, die drei Arme, achtzehn Finger und
zwei Herzen hat. Dabei iſt das Kind voll
kommen lebensfähig. Die Aerzte hoffen, den
dritten Arm ſpäter auf operativem Wege ent
fernen zu können. Zwei Herzen werden den
Säugling in der Entwicklung nicht ſtören, da
ja ſchon mehrfach die Lebensfähigkeit von
Zweiherzträgern bewieſen iſt. Mediziniſche
Annahmen gehen dahin, daß ſich in der Mutter
urſprünglich ein Zwillingspaar entwickelte,
h daß aber der eine Embryo dann verkümmerte.
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Der Strohwitwer
Wenn „Er“ Herr im Hauſe iſt.

Kuß, Amarmung, Tücherwinken,

e e eSchluß damit, jetzt iſt's gen u

Muß die liebe Frau verreiſen
Für zwei Wochen lange Friſt,
Nun, ſo wird ſich jetzt erweiſen,
Wer der Herr im Hauſe iſt.

Abends lange Vier zu trinken
Iſt jetzt ſtakthaft, o wie nett!
Voll ſteht ihn der Vollmond ſinken
Jn das ungemachte Bett

Er kann kommen und auch gehen
Gerade, wie es ihm gefällt,
Alles wird ihm nachgeſehen,
Niemand ihn zur Rede ſtellt.

Aber ach, ſo mit den Tagen
Stellen ſich auch Laſten ein,
Und es gibt gar manche Plagen
Für den Mann, iſt er allein.

Wenn die Betten nicht gemacht ſind,
Schlummert es ſich nicht mehr ſüß.
Wenn die Gelder ſchnell verbracht ſind,
Jſt die Lage äußerſt mies.

Wenn in Küche, Stube, Keller
Keine rechte Ordnung mehr
And ein ng gebrauchter Teller
Steht auf Stuhl und Tiſch umher,

Wenn auf Bänken und Konſolen
Schwarzgebrannte Töpfe ſteh'n,
Soll den Kram der Teufel holen

Denn dann iſt es nicht mehr ſchön!

Wenn von Lampe und Gardine
Mancher Spinnenfaden weht
Und die ganze Hausmaſchine
So bei kleinem ſtille ſteht.

Wenn der Kochherd nicht geheizt iſt,
Wenn es öde weit und breit,
Wenn der Mann ſo recht gereizt iſt,
Dann, dann iſt es höchſte Zeit,

Daß die Frau auf Windesflügeln
Schleunigſt wieder heimwärts reiſt,
Um die Unordnung zu zügeln;
Hoch ſie drum der Gatte preiſt.

Nicht allein für ſein Behagen
Rief er ſie zurück zur Pflicht,
Nein, am Rande iſt zu ſagen:
Alte Liebe roſtet nicht Sth.

c

52Fugend und Luftſchutz
Luftſchutzappell der HJ. und des BDM.
Am Mittwochabend fanden in allen Merſe

burger HJ. und BDM.Einheiten kurze Appelle
r die für den Luftſchuhgedankenwerben ſollten und die Jungen ander Aus
bildung im Luftſchutz intereſſieren
h Verſchiedene Stellenleiker des Bannes
ſprachen zu den Hitlerjungen und machten allen
klar, daß in einem künftigen Kriege die Luft
gngriffe auf das Jnnenland mit entſcheidend
ſein werden. Es gilt daher, möglichſt alle Men
ſchen, jung und alt, Mann oder Frau, für den
Luftſchutzgedanken zu gewinnen. Wenn auch
die älteſten Jahrgänge der Hitlerjungen im
Ernſtfalle nicht in der Heimat ſein werden,
müſſen aber die jüngeren ſo weit ausgebildet
ſein, daß ſte hinter dem Einſatz der deutſchen
Frauen nicht zurückſtehen.

Vor der Leunger Hitlerjugend
ſprach Bannführer Sander ebenfalls über
die Not wendigkeit der Luftſchutzausbildung in
der Hitlerjugend. Nach dieſen kurzen Appellen
hörten die Hitlerjungen in ihren Heimen die
Reden des Reichsjugendführers und des Reichs
luftſchutzführers im Gemeinſchaftsempfang. Auch
die Merſeburger BDM.Einheiten wurden über
den Luſtſchutz aufgeklärt und hörten im Erika
JordanHeim die Reden im Rundfunk an.

Zwei Perſonen verhaftet
Am Mittwoch wurde eine männliche Perſon

wegen Bettelns und eine andere wegen gefähr
licher Körperverletzung feſtgenommen.

Der Veberfall von Kitze
„Das war Lützows wilde verwegene Jagd“ Erinnerung an die Zeit vor 125 Jahren

An dem Denkmal hart an der Straße bei
Kleinſchkorlopp leſen wir die Worte:

FREIKORPS LDUETZOW'S VEBERFAILLEN
DURCH FRANZOSEN UND

WUERTTEMBERGER
VUNTER

FOVURNIER-
UND

NORMANN
Auf der Rückſeite ſteht das Datum: „Den

17 Junius 1813“, auf der linken Seite: „Das war

Das Lützow- Mal
an der Straße Kitzen-Kleinſchkorlopp

Lützows wilde verwegene Jagd“. Auf der rechten
Seite trägt das Denkmal einen Eichenkranz.

Mit Beginn der Befreiungskriege glänzt die
Erinnerung auf an die Lützower Freiſchar. Am
27. März 1813 fand in Rogau, unweit von

Zobten, die Einſegnung der Lützowſchen Freiſchar
ſtatt, die ſich ſehr feierlich geſtalteke. Ein von
Theodor Körner gedichtetes Lied wurde geſungen,
dann hielt der Geiſtliche eine Weiherede, die von
Herzen kam und zu Herzen ging; ſie wurde durch
einen dem Militär abgeforderten Schwur unter
brochen und durch ein Gebet geſchloſſen, an das
ſich der Geſang von „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott reihte. Hierauf erfolgte die Vereidigung der
freiwilligen Krieger, an deren Schluß der Major
von Lützow ein Hoch auf den König ausbrachte.
Das Orcheſter ſiel in den Jubel ein, alle
Schwerter wurden im Nu entblößt und über den
Köpfen zuſammengeſchlagen, es war ein freudiges,
herzerhebendes Getümmel.

Und nun folgte die Einſegnung, ein tief er
greifender Akt, bei dem kein Auge trocken blieb.
Zum letzten Male kampierten die Freiſchar
Kolonnen in Logau und Zobten; am nächſten
Tage erfolgte der Abmarſch zur Armee

Ende April 1813 ſind die Lützower Jäger in
der Gegend von Merſeburg wie das
aus dem Briefe eines freiwilligen Jägers vom
20. April hervorgeht, den dieſer aus dem Biwak
vor Merſeburg geſchrieben hat. Hier empfingen
die Lützower die erſte Löhnüng. Vom 17. April
an lag das Freikorps bei Leipzig, wo es den
Befehl von Scharnhorſt bekam, in einzelnen Ab
keilungen in den Harz, den Solling und den
Lippiſchen Wald zu ziehen und alles aufzubieten,
ſie zu verſtärken. Mit der Kavallerie ſollte
Lützow umherſtreifen, mit dem Ziel, den Feind
im Rücken und in den Flanken zu beläſtigen. Vor

Der Körner-Gedenkſtein
im Hölzchen zwiſchen Kitzen und Kleinſchkorlopp.

dem Ausmarſch wurde Theodor Körner zum
Offizier ernannt. Der Weg des Freikorps führte
über Schkeuditz und Schkopau. Jn der Nacht vom
26. zum 27. April bezog die Mannſchaft Quartier
zwiſchen Schkopau und Korbetha. Da der Weg
nach dem Weſten nur möglich war, wenn man
einen Kampf mit überlegenen Kräften der
Franzoſen, die auf Merſeburg vorrückten, wagen
wollte, wandte man ſich gen Norden über Rade-
well, Bruckdorf, Halle nach Deſſau. Erſt am
12. Mai kam es zu einem Zuſammentreffen der
Lützower mit dem Feinde an der Goehrde, das
aber bedeutungslos blieb. Lützow trat mit 400
Reitern von Stendal aus einen Streifzug an. Er
wollte durch Thüringen nach dem Vogtlande und
weiter nach Bayern. Es zeigt ſich bei der Be
trachtung der Tätigkeit der Lützowſchen Frei
ſchar, daß ſie nicht die Bedeutung erlangt hat, die
man ihr vorher zuſchrieb. Jm Befreiungskrieg
ſind alle Erfolge von Bedeutung nur von ge
ſchloſſenen Truppenkörpern erzielt worden

Die Nachricht von dem am 4. Juni zwiſchen
den kriegführenden Parteien abgeſchloſſenen
Waffenſtiklſtand wurde im Lager der
Lützower Jäger mit Erbitterung aufgenommen
Trotzdem hat der ſpätere Verlauf des Krieges be
wieſen, daß er die größte Torheit des
Militärgenies Napoleon geweſen iſt.
War Napoleon nach der Schlacht von Groß
görſchen unter Kämpfen bis Breslau vorge
drungen, ſo brachte der Beitritt Hſterreichs zur
preußiſchruſſiſchen Allianz ſeinen Stern zum
Sinken

Jn dem Vertrag war vorgeſehen, daß alle
Streiſzügler bis zum 12. Juni auf das rechte Elbe
ufer zurückgegogen ſein mußten Lützow erhielt die
Nachricht erſt am 14. Juni in Plauen, nach anderen
Meldungen am 8. Juni beim Eindringen in die
Stadt Hof. Jhm ſcheinen die genauen Beſtimmun
gen nicht bekannt geweſen zu ſein. Statt ſich
ſchleunigſt nach Oſten zurückzugiehen ging er nur
zögernd, von ſächſiſchen Kommiſſaren geleitet nach
Norden, bis es bei Kitzen im Kreiſe Merſeburg
zu dem Kberfall auf ihn und die Seinen kam.

Am 17. Juni gegen Abend bezogen die
Lützower Biwak bei Kitzen. Ein Parlamenkär, den
der Major dem ſich nähernden Herzog von Padua

Stein auf einem Maſſengrab

von Gefallenen der Schlacht bei Großgörſchen
in Starſiedel.

ſandte, wurde ſofort verhaftet und gefangen ge
nommen. Run wurde Lützow unruhig, er hatte
aber das Ehrenwort des württembergiſchen Gene
rals Nor mann. über viele Erwägungen ging
die Zeit hin und Franzoſen und Württemberger
konnten den Ring um die Lützower nahezu
ſchließen. Lützow wurde die ernſte Lage kbar, er
hielt ſeinen Befehl, nicht den Säbel zu ziehen,
zwar aufrecht, gab jedoch Befehl zum Abmarſch in
Richtung Altranſtädt. Lützow ſelbſt ritt mit
Theodor Körner und zwei Trompetern zum fran
zöſiſchen General Fournier, in der Unterredung
gab dieſer Lützow das Ehrenwort, nicht anzu
greifen, wenn die Lützower nach Leipgig abzögen.
Damit hatte man Lützow übertölpen wollen, denn
Normann hatte inzwiſchen ſeine Truppen
in Gefecht ſtellung gehen laſſen. Als die
Spitze der Lützower Kleinſchkörlopp erreicht hatte,
dort, wo heute das Denkmal ſteht, ſprengte
General Normann auf ihn zu, mit den Worten:
„Jetzt, meine Herren, ergeben ſie ſich. Jm
gleichen Augenblick fielen die erſten Ka-
nonenſchüſſe. Die Lützower Reiter zogen
nunmehr die Säbel und wehrten ſich. Es kam
zum Kampf Mann gegen Mann. 5000 ſtanden
gegen 500. Das Lützower Freikorps unterlag.
Körner, der zu Fournier und Normann ge
ritten war, um ſie an ihr Ehrenwort zu mahnen,
wurde durch Säbelhiebe ſchwer verletzt. Lütz o w
wurde vom Pferde geriſſen und ſeiner Waffen be

raubt, konnte jedoch von einem Wachtmeiſter be
freit werden. Das Lützower Freikorps war zer
ſprengt Lützow ſelbſt überſchrikt mit wenigen Ge
kreuen die Saale in einer Furt oberhalb Merſe
burgs und gelangte glücklich über die Elbe.

heodor Körner war von Hieben ge
troffen worden, konnte aber im Dickicht des
damals noch umfangreicheren Waldes ſich vor
den Feinden verbergen und wurde, wie mancher

Ehrenmal der Gemeinde Kleinſchkorlopp für ihre
im Weltkriege gefallenen Söhne. Es iſt mit dem
LützowMal in einer geſchmackvoll gehaltenen

Anlage vereint.

ſeiner Kameraden, von den Bauern gefunden,
verborgen und gerettet. Er glaubte im Walde
ſeinem Tode nahe zu ſein. Jn dieſen ſchmerz
lichen Stunden ſchrieb er ſein herrliches Sonett:
Abſchied vom Leben.“ Sein Anfang iſt
auf dem Körner-Gedenkſtein eingemeißelt der,
in dem Reſtwäldchen durch ein hohes Gitter
geſchützt, die Erinnerung an den ſchweren Tag
von Kitzen bis in fernere Zeiten wachhalten ſoll.
Sorgende Hände haben blühende Schwertlilien
Um das Mal gepflanzt, das auf der Vorder
ſeite die ſchlichten Worte trägt:

THEODOR KOERNER
VERWDNDET UND GERETTET

DEN 17 JUNIVS 1813
Die Blutſchuld, die General Normann

hier bei Kitzen auf ſich lud, hat ihn zeitlebens
verfolgt. Jhn hat der Kainsfluch getroffen
unſtet und flüchtig war fortan ſein Leben. Bei
Leipgig trieb es ihn zur Fahnenflucht, aber mit
hartem Wort ſcheuchte ihn der General von
Gneiſengu hinter die Front mit den
Worten: „Auf den Grafen Normann haftet
der Schandfleck, daß er während des Waffen
ſtillſtandes das Lützower Korps überfallen und
niederhauen ließ Weder er noch ein einziger
ſeiner Untergebenen ſoll der Ehre teilhaftig
werden, in den Reihen preußiſcher Krieger zu
kämpfen. Sein Köntg Friedrich von
Württemberg entließ ihn als ehrlos nach
dem übertritt von Leipzig ſeines Amtes. Er
irrte als Hauslehrer umher, um ſein Brot zu
ſuchen, und in den zwanziger Jahren trieb es
ihn in die griechiſchen Freiheitskriege. Er ſtarb
heimatlos in Miſſolunghi am Typhus. m.

Für das Ehrenbuch der Kinderreithen
Kirchenbuchauszüge für Kinderreiche,

Auf eine Anfrage des Beauftragten der
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenkanzlei für das
kirchliche Archiv und Kirchenbuchweſen hat der
Reichsminiſter des Jnnern in folgender
geantwortet:

Die Ausſtellung von Kirchenbuchauszügen
und von Perſonenſtandsurkunden zum Zwec
der Ausfertigung eines Ehren buches für
Kinderreiche unterliegt den allgemetnen
Vorſchriften. Danach kann Gebührenfreiheit nur
in Anſpruch genommen werden, wenn die Be
teiligten unvermögend ſind. Bei der Prüfung
ob Unvermögen vorliegt, wird d groß
zügig zu verfahren und der ſondere
wirtſchaftlichen Belaſtung der kinderreichen
Familien Rechnung zu tragen ſein.“

v 2 ie Wahl hat jeder Kaeer
En verlangt die Cigarefte, welche ihm am

besfen schmeckt.
Welch ein lob für JUNO, für ihre

Mischung und ihr rundes formaf, wenn sich
Millionen Raucher seit Jahrzehnten lag für ſag
für dUN0 enfscheiden und damif sagen,

daß sie ihnen am besten schmechkt.
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Feſt und treu
Kameradſchaftsappell bei den ehemaligen

Unteroffizierſchülern.
Schon die Verſammlungseröffnung durch denKamevadſchaftsführer Peuſſch e en daß

der außerordentliche Appell in ſeiner Tagesord

Dmn n e ehe c e en weittragender Bedeutung ſein werden. DerWichtigkeit der Verhandlungsgegenſtände wegen

bat Kamerad Peuſchel um rege Mitarbeit bei der
Löſung der Fragen.

Es galt die Entſcheidung zu treffen, die die
Führeranordbnung über die Eingliederung aller
Soldatenkameradſchaften in den großen NS.
Reichskriegerbund erfordert, die für die ehem.
Unterofftzierſchüler um ſo einfſchneidender war, da
die e eines Traditionsbundes für ſie noch
micht entſchieden iſt. Der Führeranordnung Ge
nüge zu tun, iſt die geſamte Kameradſchaft
eine Selbſtverſtändlichkeit, und doch ſoll auch die
Gruppe Merſeburg des Reichsbundes der Unter
offizier und Unteroffiziervorſchüler, die auf eivorbildliches Kamerarſchaſteteee, im wen Ver
baud von 18 Jahren und 8 Mongten zurückblicken
De e r Weiſe beſtehen bleiben

e t der Frage gel in ehvenvollerWeiſe, denn einſtimmig kndete de Hameradſchaft
ihren Übertritt zum NS. Reichskriegerbund

Die klärenden Vorbeſprechungen des Kame
radſchaftsführers mit dem Kreisführer Kob be

führen ihre notwendige Ergänzung im Appell.
Die Vorbedingungen zum übertritt werden er
füllt! Die Unteroffigierſchüler beſchaffen eine
Kyffhäuferfahne, als Fahnenträger hat ſich Kame-
rad Röhm gemeldet, ein Stellvertreter für ihn
wird noch gefunden werden. Auch die Anord
nungen wegen des Schießdienſtes mit der damit
züſammenhängenden Beſchaffung von Gewehr
und Munition finden ihre baldige Klärung. Eine
Beitragserhöhung findet nicht ſtatt, da an Stelle
des bisherigen Bundesbeiträgs ein geringer Teil
(0,30 M.) als Bundesbeitrag an den RS. Deut
ſchen Reichskriegerbund abgezweigt wird als
monatliche Leiſtung. Für die Teilnahme an den
Pflichtaufmärſchen des NS.DRKB. iſt eine Rege

g dahingehend getroffen, daß die durch Partei
zugehörigkeit gebundenen Kameraden zu dortiger
Dienſtleiſtung abgeordnet werden, während alle
anderen hinter der Fahne des Unteroffigierkame
radſchaftsbundes marſchieren. Jn dieſer Zahl ſind
auch die älteren Kameraden eingerechnet. An der

e t den in Kaſſel werden nun
ameraden der e iziterſchüler teilnehmen. h e

Der einſtimmige Beſchluß des übertritts vom
15. Juni wird mit dem 15. Juli 1938 Rechts
kraft erlangen und ſomit die Zahlung an die
Kaſſe des NS.-Reichskriegerbundes vom 1. Oktober
ab erfolgen. Der Kameradſchaftsführer dankte für
die willige Mitarbeit bei dem bedeutungsvollen
a v W e Treue und Stetigkeiteiterhin der Sache de igierſchün n ch r Unteroffizierſchüler

m allgemeinen Teil wird der 22. Juni als
Termin der diesjährigen Sommerſonnenwende be
kanntgegeben, ein Buch der Kreisringleitung
„Enthüllungen über Moskau“ empfohlen und der
20. Juli zum Tage des nächſten Appells beſtimmt.
Dann gab der Kameradſchaftsführer Peuſchel dem
Werbeleiter des Reichsluftſchutzbundes, LS.
Führer Schirgel, das Wort Er erſuchte die
ehem. Unteroffizierſchüler, die jetzt in ihrer
Stellung in großen Betrieben unter zahlreichen
Gefolgſchaften verteilt arbeiten, um rege Unter
ſtützung in allen Luftſchutzfragen. Beſonders ſollen
die Kameraden jede Gelegenheit ausnützen, dem
Reichsluftſchutz neue Mitglieder zuführen zu
helfen, da die Mitgliederzahl unſerer Ortskreis-
gruppe jede Erhöhung mik Freude begrüßt. Die
Beifpiele, wie zielbewußte Werbung doch Erfolg
bringen muß, wurden mit Intereſſe angehört und
dem Werbeleiter in erbetenem Sinne Unter
ſtützung zugeſagt. Dann ging man über zum
kameradſchaftlichen Teil, der für die ernſten Worte

r re n ſchöneren üÜbergang
nnte als das Lied: „Wir nthalten feſt und

„Her Bettelſtudent“
Die verfilmie Milläckerſche Operette im Union

Theater.
Der Bettelſtudent“ iſt ein alter Bekannter fürdie Merſeburger Filmfreunde. Er iſt ein a

und hat von ſeiner früheren Anziehungskraäft gar
nichts eingebüßt. Ein heiteres Spiel init Muſik
aus der unruhigen Zeit, in der Auguſt der Starke
zugleich König von Polen war, iſt der verfilmte
„Bettelſtudent“. Bekannte ſprühende Melodien:

ſie ja nur auf die Schulter geküßtknüpfte manche zarten Vante e u. a
ſchaffen guch beim Zuhörer die Stimmung, die den
ganzen Film durchpulſt, wenn man die Schickſale
der männerjagenden Gräfinmutter Nowalſka von
WVa Wüſt mit ihren beiden lebensluſtigen
Töchtern Laurg (Carola Höhn) und Bronislawa
Eine darſtelleriſch und tängeriſch hervorragende
Seiſtung von Marika Rök!) verfolgt, die ſie mit
dem derb jovialen Oberſt Ollendorf von Fritz
Kampers und dem BettelſtudentenDuo von
Berthold Eb becke und Johann Heeſters ver
folgt. Als die beiden „Bettelſtudenten“ ſich als
polniſche Patrioten, und zwar als ein Herzog bzw.
ein Graf entpuppen, trifft zur paſſenden Stunde
die Kunde von dem Friedensſchluß zwiſchen Polen
und Sachſen ein, und dieſe politiſche Einigung
ſchafft mit einem Schlag auch alle Probleme und
Gegenſätze aus der Welt. Ha gibt es nur noch
liebende Paagre, und im Zuſchauerraum ſind es gar
viele, die mit dem Chor zuſammen ſummen: Nur

um eines bitt' ich dich liebe mich Dieſchauſpieleriſchen
recht gut. Hervorragend auch die Tanzeinlagen.
z a Beipragramm bringt u. g. einen inter
eſſanten Städtefilm (Prag). Otto Georgi,

Zahlt Gteuern und Schulgeld
Die bis zum 15. d. M. fällig geweſenen

Bürger Grund und e
Schulgelder ſind ſpäteſtens innerhalb von 9 Tagen
an die Stadthauptkaſſe zu zahlen

Nach Ablauf dieſer Friſt wird bei Nichtzahlung
gegen die ſäumigen Steuerpflichtigen das Verwal
tungszwangsverfahren eingeleitet.

Achtung, BreslauFahrer?
Aus Merſeburg Leung und zahl

reichen Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg werden
mehrere hundert Turner und Sportler an dem
großen Turn und Sportfeſt 1938 in Schleſiens
Hauptſtadt Breslau teilnehmen. Jm Sportteil
unſerer heutigen Ausgabe ſind die Sonder
Züge aufgeführt, die von unſeren Breslaufahrern

bemttzt nn

„Ich hab' kein Geld, bin vogelfrei“, „Ach, ich hab'

S

werden können.

Leiſtungen aller Darſteller ſind

Steht nicht urifek, helft mit!
Preisfrage: Auf welchem Gebiete arbeitet die NEV. nicht?

Es iſt nun wohl aitch zum letzten aller Volks
n der gang verkäpſelt in ſeinem Wolken
uckucksheim wohnt, durchgeſickert, daß die. NS.
Volkswohlfahrt auf ſoziglem Gebiet eine
Tätigkeit entfaltet, die von keiner n der
Welt je erreicht worden iſt. Etwas Gleichwertiges
hat es bisher noch nicht gegeben, ſelbſt im Vor
kriegsdeutſchland nicht, das ſtolz auf dem Gebiete
der Orgamiſation war, aber auch leicht in den
Fehler fiel ſich in eine UÜberorganiſation zu
ſtürzen, unendlich viel hleine Organiſationen zu
bilden und dadurch wertvolle Kräfte nutzlos zu
zerſplittern. Wir wollen an dieſer Stelle nicht auf
all die Aufgabengebiete der NSV. auf ſozialem
Gebiete eingehen, das mag einen zuſammenfaſſen
den Uberblick vorbehalten bleiben.

Daß die NSV. in ihrer Tätigkeit aber zugleich
auf alle anderen Gebiete des öffentlichen Lebens
übergreift, eben um die gewaltige Leiſtung voll
bringen zu können, darüber iſt ſich mancher Leſer
noch micht Wargeworden.

Eng verbunden mit dem ſozialen Gebiet iſt das
der Wirtſchaft. Wir wiſſen aus bitterſter Er
ſahrung, daß der wirtſchafthiche Niedergang eines
Volkes ſchlintmſtes ſoziales Elend zur Folge hat.
Die NSV. hat einen gewaltigen Anteil an der
Wirtſchaftsankurbelung genommen, ſie hat ihre
Hilfe an notleidende Jnduſtrie- und Handwerks
zweige nicht in Form von Almoſen gegeben, ſon
dern durch Riefenaufträge an WHW.-Abzeichen, ob
es das Edelſteingewerbe in Jdar-Oberſtein für
mehrere Monate mit veichlicher Arbeit und damit
mit Brot verſorgte, ob das Kammacherhandwerk,
die Elfenbein oder die BernſteinInduſtrie, die
Weber des Eulengebirges, die Porzellanfabriken in
der Baveriſchen Oſtmark, die erzgebirgiſche und
thüringiſche Hausinduſtrie, den Ledevrarbeitern von
Offenbach, die Bandtweber im Wuppertal, die
Gießereren in Harzgerode, Gleiwitz und Saar
lautern, die Plauener Spitzeninduſtrie und viele,
viele andere. Für Millionen Aufträge ſind ver
geben worden und in vielen tauſend Familien iſt
wieder Glück und Zufriedenheit eingekehrt.

Auf politiſchem Gebiete iſt die NEV. die
treueſte Helferin der Partei. Was der Führer
verkündet hat in langen Jahren des Kampfes um
die deutſche Seele, das hat die NS.Volkswohlfahrt
getreulich erfüllt, ſie kümmert ſich um jeden Volks
genoſſen, nimmt teil an ſeinen Nöten, hilft, wo
ſie helfen kann, ſie a ja die beſte Offen-
barung des ationalſozialismus
ſelber, reiner als in ihr kann der Grundſatz nicht
verkörpert werden „Gemeinnutz vor Eigennutz“,
denn ſie iſt eine Organiſation, die den Eigennutz
überhaupt nicht kennt, ſie iſt nicht um ihrer ſelbſt
willen da, ſondern lbediglich um des Gmeinnutzes
willen. Darüber hinaus aber hat ſie dem Führer
die Herzen erobern helfen. Wer den prabtiſchen
Nationalſoziglismus in den Stunden der Not als
Helfer kennengelernt hat, kann niemals wieder
von ihm laſſen. So iſt die NSV. zugleich poli
tiſcher Soldat des Führers Sie wirkt durch die
Verſchickung von Kindern Müttern und Hitler
Fveipkatz- Urlaubern weiter mit an der Veranke
rung des Gemeinſchaftsgefühls aller deutſchen
Stämme

Durch dieſe Aufgabe erfüllt ſie zugleich einen
Teil ihrer Arbeit gls Trägerin der Kultur.
Wenn Hunderttauſende deutſcher Mütter und
Kinder und Zehntauſende deutſcher Männer von
ihr in die Lage verſetzt werden, perſönlich Kennt
nis von den deutſchen Stämmen und ihrer Kultur
zu nehmen, ſo weitet ſie damit auch ihre Seele für
die Aufnahme der organiſchen Grundelemente der
deutſchen Heimat im weiteſten Sinne des Wortes.
Sie unterſtützt aber auch die Höherentwicklung
des deutſchen Handwerks durch ihre Aufträge. Sie
wirkt unmittelbar und wicht nur durch die Er
möglichung der Teilnahme minderbemittelter Volks
genoſſen an bildenden Veranſtaltungen ſondern
auch direkt durch die NSV. Schulen und Semſ
nare, die Müttererholungs und Jugenderholungs
heime und Kindergärten, Mütterberatungsſtellen,
Ausſtellungen und eine bildende Geſtaltung der
Winterhilfswerksabzeichen. Daß NSV.Schulen in
ihrer äußeren Geſtältüng und inneren Einrichtung
kulturbildend ſind, iſt ſelbſtverſtändlich

Bedarf es eines Wortes über die bevölke
rungs politiſche Wichtigkeit der NSV? Wohl
baum. Wir wiſſen ja alle, wie ſehr gerade die
erbgeſunde kinderreiche Familie im Zielpunkt aller
Arbeit ſteht. Weckung der Freude am Kinde und

Der Wilderer als Tierquäler.
Ein 19jähriger aus Wethau hatte ſich wegen

fortgeſetzter, gewerbsmäßiger und unweidmänni
ſcher Wilderei in Tateinheit mit Tier
quälerei zu verantworten. Er gehört einer
Wildererfamilie an, denn mehrere ſeiner Brüder
mußten ſchon vor Jahren wegen unberechtigten
Jagens mit Gefängnis beſtraft werden. Dem An
geklagten wird zur Laſt gelegt, ſeit längerer Zeit
in der Flur Wethau Fallen und Schlingen
geſtellt zu haben. Mit großer Dreiſtigkeit ver
ſuchte ſich der junge Wilderer herguszureden, doch
die auf dem Gerichtstiſch liegenden, in ſeiner Woh
nung bechlagnahmten vier Bügelfallen für Ka
ninchen und Faſanen, zwei Tellereiſen, mehrere
Schlingen und ein Terzerol nebſt Munition legten
Zeugnis davon ab, daß er eine große Jagdleiden
ſchaft beſaß. Er wurde ührigens oſt in der Flur
geſehen und einmal vom Jagdpächter und einmal
vom Gendarmeriebeamten bei einem Kontrollgang
ertappt. Von der Roheit des Angeklagten legte die
Tatſache Zeugnis ab, daß er einem in einem Teller
eiſen gefangenen Jltis, der noch lebte, einen Nagel
durch den Kopf ſchlug. Trotz ſeines Leugnens
wurde er durch die Beweisaufnahme überführt.

Während der Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe
von ſechs Monaten beantragte, ging das Gericht
noch über dieſen Antrag hinaus. Es erkannte mit
Rückſicht auf das freche Auftreten des Angeklagten
und weil er ſich zu keinem Geſtändnis durchringen
konnte, auf wenn Mongte Gefängnis.
Die beſchlagnahmten Fanggeräte wurden ein
gezogen.

Das Diebeslager unter den Dielen,
Der oben bereits erwähnte Angeklagte und ſein

73jähriger Vater gus Wethau hatten ſich wegen
Diebſtahls bzw. er Hehlerei verantworten. Als wegen der Wilderei des Sohnes im
Gehöft des Vaters ere Hausſu vor

Betreuung der Mütter und Kinder ſind wohl die
dankbarſten aller Beſtrehungen. Zugleich dient
die NSV. damit auch dem Vaterlande in wirt
ſchaftlicher und militäriſcher Hinſtcht, wo
bliebe ſonſt der Nachwuchs für unſere Wirtſchaft,
wo für den Schutz der Heimat?

Wer hätte das große Ernährungshilfs-
werk des deutſchen Volkes ſo ſchnell aufbauen
können wenn nicht die NSV. mit ihren im Stillen
wirkenden ehren amtlichen Helfern Vnrt gurch dieſe
Aufgabe übernommen hätte? heute die
Hausfrauen Merſeburgs und Leunas ſtolz ſein
können, 150 Schweine großgezogen zu haben, ſo
werden ſie zugeben, daß ſie es ohne die Hilfe der
NSWV. nicht geſchafft hätten. So iſt die NSV.
auch auf dem Gebiete der Ernährungspolitik ein
Faktor geworden, den wir nicht hoch genug ver

e e e e tehm u et al dige erztehe-riſ ſche Wert der NSV. geſteit Was hie Be

wegang an Opfern von ihren Vorkämpfern ge
fordert hat, das fordert heute die NSV. von allen
Volksgenoſſen, das Sicheinſetzen lernen für
eine große Jdee, für das Wohl unſeres
Volkes. Du biſt nichts, dein Volk iſt alles“,
dieſer Wahlſpruch unſeres Kreisleiters, muß auch der
der Bevölkerung unſeres politiſchen Kreiſes werden.
Fangen wir bei uns ſelbſt an. Prüfen wir uns,
ob unſer Beitrag zu der man Arbeit der
NSV. dem entſpricht, was dieſe inſchaft im
Ganzen leiſtet. Wer noch nicht Mitglied der
großen Opfergemeinſchaft iſt, der hole es ſchnell
e nach. Iſt der Beitvag zu Lein, gemeſſen an

den eigenen Einnahmen, ſo denke daran, daß un
endlich viel Minderbemittelte gern i erflein
für die NSV. geben. Steh nicht zurück. ſtärke die
große Gemeinſchaft und baß es dein Stolz ſein
ſagen zu können, was die NSV. leiſtet, daran habe
auch ich teil.

Es 5/äht im Rosengearten
Ein Nundgang durch unſere Anlagen Was uns freut und nicht freut

Unſere Stadtgärtnerei hat jetzt ihre härteſte
Zeit. Nur zum Teil gelingt es, die notwendigen
Arbeiten zu verrichten. Eine Verſtärkung des
Gärtnerperſonals iſt unbedingt notwendig wenn
unſere Ankagen einigermaßen in ordentlichem
Zuſtand bleiben ſollen. Die Unkrauthekämpfung
wird immer ſchwerer; die feuchten Wochen tun
noch ein übriges.

Jm Roſengarten blühen die erſten
Roſen. Es iſt eine Freude, die Farbenpracht
der einzelnen Blüten zu bhewundern, ganz gleich,
ob es ſich um Park-, Hochſtamm oder Buſchroſen
handelt. Das Unkraut hat ſich hier üppig ent
wickelt; Diſteln, Hederich, Löwenzahn, Melle,
Quecken beeinträchtigen die Freude an der An
lage arg. Kaum iſt mit vieler Mühe bei den
halbrund geſetzten Rankroſen am Hauptbeet Ord-
nung geſchaffen, da iſt ſchon wieder alles mit Un
kraut überſät. Die Gärtner nehmen hier in
dieſen Tagen Pflanzungen von Dahlien vor,
ebenſo wurden die Rabatten
Schlageterſtraße mit verſchiedenen Sommer-
blumen wie Tagetes, Aſtern uſw. beſetzt. Die
drei Roſentore erhielten einen neuen Anſtrich;
weiß heben ſich dieſe aus dem ſaftigen Grün her
vor. Wenn nur die Kletterrofen ſich, beſſer
entwickeln wollten. Die Träger der Stark
ſtrom leitung erhielten einen grünen An
ſtrich; die Spuren von deren Aufſtellungs-
arbeiten ſind noch immer nicht beſeitigt, ebenſo
die vom Bau des Saugſchachtes gegenüher Wieſes
Feſtſälen. Das Steinbeet wurde in dieſen

Kriegskameraden auf Beſuch
Beſichtigung des Flughafens Schkeuditz

und der Papierfahrik Wehlitz.
Unſere 33 Frontkämpfer-Gäſte aus den Gauen

des ehemaligen Hſtereichs waren am Mittwoch
von den Kameraden des NS. Reichskriegerbundes
in Schkeuditz zu Gaſt geladen. Sie trafen unter
Führung von Kreisführer Kobhbe und der
Kameraden Doehler und Wirth gegen
11 Uhr ein, wo ſie von den Mitgliedern der
Schkeuditzer Kameradſchaften herzlich begrüßt
wurden. Das Willkommen entbot Unterverbands
führer Stahn. Er erinnerte an den gemein
ſamen Opfergang aller deutſchen Brüder im
Weltkriege und gedachte im Gelöbnis, weiter treu
Seite an Seite zu marſchieren, der gefallenen
Frontkameraden und der Gemordeten der Be
wegung. Er erinnerte ferner an die Tatſache,
daß von Schkeuditz aus vor 125 Jahren der Be
ginn der Völkerſchlacht hei Leipzig erfolgte.

Ortsgruppenleiter Fredrich ndie Gruße er drei Orksgrüppen der NSD S
Die Friedensdiktate von Verſgilles und St.
Germgin konnten wohl 19 Jahre die deutſche
Oſtmark vom Altreich trennen, aher die Herzen
derer, die einſt zuſammen gekämpft habenkugen den gleichen Takt. Am 15. März ſohndaß Hitler ein Reich. Der Redner hat die

entdeckte der Gendarmerie
beamte nach längerem Suchen in der Wohnſtube
eine Falltür, auf der das Sofa ſtand. In einem
kellerartigen Raume waren nicht nur die Fang-
geräte für die Wilderei verborgen, ſondern es
wurde ein ganzes Diebeslager entdeckt. So wur
den 3 Rollen Spanndraht, eine Rolle Kupfer
draht, eine größere Anzahl Tonröhren, ein
Küchenherd mit Ofenrohr, ein Miſteinleger, ein
Wendepflug, Räder von land wirtſchaftlichen Ge
räten, Pflugſchare verſchiedener Art und ſogar
eine Kegelkugel zutage gefördert. Obwohl es klar
auf der Hand lag, daß es ſich um zuſammen
geſtohlene Sachen handelte, will der Vater nichts
von den Diebſtählen und auch nichts von dem ge
heimen Diebeslager gewußt haben. Was den
Sohn anbelangte, ſo gibt er nur zu, einmal eine
Dreipflugſchar „gefünden“ zu haben.

Der Vater hatte zwar für jeden gefundenen
Gegenſtand eine Ausrede zur Hand, weshalb
aber die angeblich ehrlich erworbhenen Und ge
fundenen Sachen verſteckt wurden, darüber ver
mochte er keine Auskunft zu geben. Jm übrigen
traten eine gnse Reihe von Bauern gus
Wethau, ertendorf, Schömburg
und Zſcheiplitz auf, die in den beſchlag
nahmten Gegenſtänden geſtohlenes Eigentum
wiedererkannken. Auch der Eigentümer des
aus einer Weinberglaube geſtohlenen Küchen
herdes meldete ſich, wie der Gaſtwirt A. auch
die ihm vor Jahren abhanden gekommene
er wiedererkannte. Die von den Anklagten geladenen gntigrangazergen verſagten ageger gänzlich. Das Gericht verur

teilte den Vater wegen fortgeſetzter Hehleret zu
einem Jahre drei Monaten Gefängnis. Der Sohn, dem nur ein Dieb
tahl erwieſen werden konnte, wurde einel er gegen ihn bereits verhängten Ge
fängnisſtrafe von neun Monaten zu einemLahr Gefängnis verurteilt e
PWurden beide Angeklagte ſofort in Haſt ge
nommen.

genommen wurde,Große Strafkammer Naumburg

entlang der
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Tagen vom Unkraut geſäubert, welches alle
Blumen überwuchert hatte. Das gleiche tut an
der Böſchung am Bürgergarten not, wo
das Gras ſich recht breit macht. Dieſe Arbeit iſt
allerdings mühſam und erfordert viel Zeit.

Am vorderen Gotthardteich iſt manches
zu tun, beſonders an der Einfriedigung des
Waſſers. Die Liguſterhecke bedarf, wie guch in
den anderen Anlaägen, eines Schnittes. Das Ufer
iſt mehrfach ausgeſpült, ſo daß leicht Unfälle ein
treten können. Die eiſerne Einfaſſung iſt eben
falls nicht in Ordnung, Eiſenſtangen ragen in den
Weg hinein, leicht kommt man in der Dunkelheit
zu Schaden.

Jm Kligtal iſt der Schnitt der Raſenfläche
durchgeführt. Die Rabgtten wurden mit Fuchſien
(zum Teil hochſtämmigen) beſetzt. Auf der
Böſchung blüht es in vielen Farben, auch das Un
kraut. Unterhalb der Lindenbrücke blühen viele
Paeonien in ſchönen Farben. Am Luftſchutz
mahnmal wurden die Rabatten neu beſetzt. An
der Schulbrücke wurden Dahlien geſetzt. Über
all blüht jetzt die Jris (Schwertlilie) in ver
ſchiedenen Farben, ebenſo die Lilien (Lilium) in
vielen Arten.

Der Holunder trägt jetzt ſeine weißen
Blütentraüben. Sie ſind fehr begehrt für die
Teebereitung, die beſonders bei Erkältungen gute
Dienſte leiſtet. Daher werden die Holunderblüten
in den Anlagen viel gepflückt, nicht immer geht
es dabei ohne Schäden ab. Darum mehr Vorſicht!

Gäſte, nach ihrer Heimkehr weiter zu arbeiten
für den Führer und die Bewegung, damit auch
in der deutſchen Oſtmark die Arbeitsloſigkeit
verſchwindet Und die Wunden der Kampfzeit
verheilen. Kam. -Führer Stieglitz ſprach den
Dank der Wiener Kameraden aus, den Kreis
a Kobbe für den Kreisverband unter
trich. Dem Kam. Führer Erich Richteru und Kam. Arthur Zimmer-
mann überreichte er das von Generalmajor a. D. Reinhard in Anerkennung ihrer
Perdienſte verliehene Kyffhäuſer Ehrenzeichen
in Silber

Nach einem gemeinſamen Mittagsmahl er
folgte die Beſichtigung des Flughafens
und ſeiner Einrichtungen. Sodann marſchierten
Gaſtgeher und Gäſte unter Vorantritt der Muſik
kapelle der Papierfahrik Weber, Wehlitz, zu den
Arbeitsſtätten der Firma. Hier wurden ſie vom
Betriebsführer Preller herzlich begrüßt, der
ihnen in einem kurzen Vortrag den Fabrikations
gang des Papiers erläuterte und ſie durch den Be
krieb führte, wobei die ſoziglen Einrichtungen des
NS.Muſterbetriebes beſonderen Beifall fanden.

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 15. Juni,, abends.

Die Großwetterlage iſt ſeit Tagen die ga
einem ausgedehnten Hoch weſtlich von J

einer Steigerung nicht mehr fähig iſt, vielmehrbringt ein von d ndes Sbeig

kühl, anfangs ſtark bewölkt und etwas Regen,
ſpäter Aufheiterung bei nachlaſſendem Nordweſt
wind. Am Freitag: Vorübergehende Er
wärmung und Beſſerung.

Wettervorherſage für 16,-35., duni
Herausgegeben von der Forſchungsſtelle für lang
friſtige Witterungsvorhexſage des Reichswelter

dienſtes.
Im ganzen Reichsgebiet ungefähr bis Mitte

nächſter Woche unbeſtändiges etter, häufig
wolkig und regneriſch, beſonders in den Alpen am
Nordrand, jedoch mit zwiſchenliegenden Aufheite
rungen von teilweiſe etwa ganztägiger Dauer.
Beſonders im äußerſten Südoſten öfter heiter und
trocken. Schwankende Temperaturen, für die
Jahreszeit aher meiſtens, von Südoſten ab
geſehen, zu kühl.

Jn der zweiten Hälfte der nächſten Woche
Wetterbeſſerun g. Gefamtſonnenſcheindauer
in dem zehntägigen Zeitraum meiſtenorts größer
als 50 Stunden.

Zuſammenſtoß

Am Mittwoch gegen 17 Uhr befuhr ein Kraft
radfahrer die Gr. Ritterſtraße und wollte nach links
in die Kleine Ritterſtraße einbiegen. Ein Per
ſonenkraftwagen kam aus der Adolf HitlerStraße
und befuhr die Kleine Ritterſtraße. Der Führer
des Wagens ſah den Zuſammenſtoß ſchon im vor
gus und bog aus. Hierbei ſtreifte er einen Rad
S der vom Rade ſiel, aber nicht verletzt

Es entſtand mr geringer Sachſchaden
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Heer Basser mann

Der alte M
Sonſt taugte er nicht mehr viel, der alte

Mann, ſeit er an die achtzig ging, ſeit auch
ſeines Sohnes Söhne mannbar waren und mit
Gewalt die Senſen ſchwangen. Nun blieb er
zu Hauſe ſchon bald zehn Jahre.

Dann unter Tag und am Abend ſaß
er hinter dem Haus unter der Dachtraufe, wo
von Mittag an Schatten war. Von dort her
ſirrte das Klingen des Gedengels auf dem
buchenen Klotz, auf dem Dengelſtumpf, auf
den Senſen der Sippe, weit über das Tal, hin
auf in die buchenen Wälder, „ſchipptſchipp
kſchtpp bis es ſich dem Grillenzirpen der
mondenen Hochſommernächte vermählte, be
vor es einſchlief, wenn der Heuduſt über
das Land dampfte und das Vieh unruhig und
die Menſchen brünſtig machte.

So ſaß der alte Mann am Holzblvck häm
mernd und wußte ſein Leben. Seit er, nach
dem Tod der Frau, dem Sohn den Hof über
geben, war das ſo. Jhm war alles recht, ſo
wie es war. Die Jungbäuerin war eine gute
Frau. Dem Louis, ſo hieß der Sohn, hatte ſie
ſieben Söhne und drer Töchter geboren; die
waren die Aelteſten geweſen, und weil ſie
ſchaffig waren und breit und warm in den
Hüften, hatte man ſie zeitig und ohne viel
Mitgeld weggeheiratet. Von den ſieben Söh
nen waren noch fünf auf dem Hof, denn einer
war zur Technik gegangen und ein anderer
war als Oberjäger im Bataillon und hatte ſich
ſchon ſeinerzeit auf zwölf Jahre verpflichtet.
Die fünf großen Kerle ſparten dem Vater die
Knechte am Hof; auch der jüngſte ging ſchon
ins ſechzehnte, ein ranker blonder Bub, der
am Morgen zur Frühe die roten Rinder auf
die Weiden trieb und erſt mit der fallenden
Nacht auf den Hof heimkam. Nur zur Heu
ernte war ſchon vergangenes Jahr auch er mit
der Senſe gegangen Das Vieh war im hohen
Juni im Stall geblieuen; dann hatte der alte
Mann ihm Futter geſtreut und Trauk ge
geben, daß es nicht brüllte über den Mittag.
Zum Abendmelken waren wieder die Bur
ſchen zu Hauſe, und der Stall war voller Lärm
und gut beſorgt.

Jeden Abend kirrke vom Hang gegenüber
am Tal die Glocke der Wallfahrtskapelle den
Abendſegen. Ueber die Gewanne, hinauf in
den Wald, hinunter der Ebene zu ſummte der
ſeidenhelle Ton. Die Jungleute, die draußen
waren, nahmen die Kappen vom Kopf; der
alte Mann in der Stube kramte den Priem
aus dem Mundwinkel und klebte ihn neben

„Du meine Güäte! Wie siehst du denn aus,
Erwin?“

Ja, der Friseur hatte den Schluckent
(Zeichnung: Walter.)

der Tür an die Wand: Jeder betete für ſich
ein Vaterunſer. Auf den Feldern machten
ſie dann ſtill, als wär s ein Zeichen geweſen
ſchulterten die Rechen, die Gabelſtiele; der alte
Mann kratzte den Priem von der hölzernen
Wand und ſteckte ihn wieder in den Mund. Mit
der Milchſuppe, die die Sohnsfrau auf den
kantenen Tiſch ſtellte, und dem röhrenden Ge
brüll der heimgekommenen Rinder, mit dem
ſummenden Gerede der Jungleute ſtieß die
Nacht herein, warm über den Hof.

So ging das nun ſchon viele Jahre. Aber
jetzt, im Frühjahr, war eines Tages das ganzeVolk des Reutehofes im Sonnkagsſtagt auf
den Kirchhof des Dorfes gekommen, faſt eine
Stunde Wegs Denn der Schneiderheinrich
wurde heute vbegraben. Er war nicht eben ein
Schulkamerad vom alten Mann, aber er war
doch ſein älteſter Freund, und ſeit mehr als
fünfzig Jahren hatten die beiden jeden Mop
natsſonniag da oder dort ihren Skat zuſammen
geſpielt. Nun war der Schneiderheinrich un
verſehens über Nacht geſtorben. Der Reutehof
aber wußte, was ſeine Gerechtigkeit war; ſie
waren vollzählig erſchienen, der alte Mann,
der Sohn und ſein Weib und alle fünf Söhne,
wie ſie noch zu Hauſe waren, großgewachſene,
hellblonde und hellhäutige Burſchen mit brei
ken Schultern und hohen Beinen und dem
weißlichen Flaum am Hals und an den Hand
gelenken in den roſtenen Sonnenflecken.

Der Pfarrer, den ſte gerne mochten im
Dorf, hat ein paar gute einfache Worte ge
ſprochen über das erfüllte Leben eines be
ſcheidenen und rechten Arbeiters im Weinberg
des Herrn, wenn es auch bloß ein Schneider
war.

Die Bauernweiber in ihren kampferduften
den Kleidern haben die Tränen nicht geſchont

auch dem alten Mann vom Reutehrf rann
eiwas Naſſes in den milchenen Bart, der ihm
um Lippen und Kinn zwiſchen den roten Ge
e hing. Dann aber geſchah ekwas
denes.

Denn nun ging der alte Mann auf den
Pfarrer zu und ſagte

„Herr Pfarrer, das heute war eine ſchöne
Leich. Der Nächſte, den Sie begraben, das
werde ich ſein. Jch habe mir ſchon immer ge
dacht, der Schneiderheinrich und ich, wir ſollen
auf dem Anger nebeneinander liegen. Und jetzt

denke ich iſt es ſo weit. Jch möchte Sie
deshalb recht ſchön vitten, Herr Pfarrer daß
Sie bei der meinigen Leich auch ſo gute Worte
haben, wie heute für den Heimerich.“

Der Pfarrer war faſt ungehalten, daß der
alte Mann vom Reuterhof gewiſſermaßen den
Anſpruch erhvb, die nächſte Leiche im Dorf zu
ſein. Er ſprach von der guten Geſundheit des
Greiſes und von den vielen Jahren, die er
noch vor ſich haben werde. Der Reutehoffohan
nes aber ſagte bloß: „Es kann ſein, daß ich
mich irre, Herr Pfarrer; aber ich glaube es
nicht. Wir Bauern, wenn wir alt ſind, wiſſen
was vom Wachſen und vom Ernten, vom
Säen und vom Sterben, Alſo wenn es ſo
weit iſt, Jhr verſprecht mir, daß es ebenſo
prächtig und großartig ſein wird wie heute.
Da hätte ich dann meine Freude dran.“

Der alte Johannes hatte ſich nicht geirrt.
Am Tag nach des Schneiderheinrichs Leiche
ſetzte der Regen ein, und da befiel den alten
Mann ein kalter Huſten. Nun zug es den
Himmel zu wie mit einem grauen Leinentuch
und als die Sohnfrau die abendliche Brok
ſuppe brachte für den alten Mann, für den
Bauern und die fünf Buben, ſagte der Alte
Dieſes Jahr müßt ihr die Senſen ſelber
dengeln. Bis zum Schnitt bin ich nicht mehr
da, wenn der Regen aufhört.“ verſprechlicher Herrlichkeit. Der alte Mann

Der deutſche Offiziersnachwuchs im Tannenberg-Ehrenmal
2500 deutsche Fahnriche, die auf den Kriegsschulen in Dresden, Hannover, München, Pots-
dem und Wien-Neustadt ausgebildet werden, besuchten in diesen Tagen die Provinz Ost-

preußen und traten im Tannenberg-Ehr en mal zu einem feierlichen Appell an.
(Scherl-Bilderdienst, M.)

Daß der alte Mann etwas wunderlich war,
wußten ſie es nahm keines Acht darauf.

Man ging ſchlafen; in der Frühe ſah man
nach dem Wetter. Es war grau und Näſſe
kriefte vom Himmel. Das war einen Tag; das
war eine Woche das war eine lange hange
Zeit. Das Naß hing wie gewachſenes Linnen
vom Himmel. Oft ſtand der Hofbauer auf in
der Nacht; er ſah nach dem Vieh; er ſah nach
dem Wetter. Der Bach rauſchte; es regnete
nicht. Am Frühtag war der Himmel faſt hoch
und als wollte er die Sonne durchlaſſen. Aber
kamen ſie nach der Stallarbeit zur Morgen
ſuppe, ſo löſte ſich wieder Tropfen auf Trop
fen aus dem hohen Gewölk. Die Wieſen
quatſchten vor Näſſe. Weh dem, der ſchon Gras
geſchnitten hatte, und es verfaulen ſah Matte
Um Matte. Jn der Blüte war dieſes Jahr
das Gras erſtickt; die Blumen welkten in den
hohen Halmen. Bloß wer weiß wenn nur
die Sonne kam, vielleicht gab es doch noch viel
ſüßes Heu dieſes Jahr.

Woche auf Woche verging der frühe Som
mer im Regen. Jn der niederen Stube fürrten
pft faſt böſe Worte. „Vergangenes Jahr“, hieß
es da; oder die Mutter ſagte einen Tag:
„Hente ſind es ſechzehn Jahre, daß der Kleine
kam; damals habt ihr den Weizen einge
fahren.“

Da ſagte der alte Mann: „Laßt doch Gott
ſein Gras ausreifen für ſüßes Heu, wie er es
für recht hält. Wißt ihr was ihm ſchickt? Viel
leicht braucht er eben dieſes Jahr viel naß
für den Weizen. Ihr habt noch allemal Zeit,
eins nach dem anderen einzufahren. Nur
eure Senſen müßt ihr euch jetzt ſelber dengeln.“

Einen Abend ſtand ein gewaltiger Regen
bogen zwiefach über dem Reutehof bis hin
über nach der Kapelle, die Tag um Tag den
Abend einläutete. Er überleuchtete das Tal
bis hinauf in den Wald, wo das junge Buchen
laub zitterte wie junge Mädchen, wenn der
Wind ſie überſtreicht. Das ſah der alte Mann.
Und er meinte, Gott habe ihn noch einmal die
eng t ſehen laſſen in ihrer ſchönſten

ra

Am nächſten Morgen ſtieg die Sonne auf in

aber gab die Arbeit an, wie er ſeit zehn Jah
ren nicht mehr getan: der große Bauer, der
er immer geweſen.

„Du, Louis, gehſt mit den zwei Großen hin
auf an den Haag; die Maxig nimmt die drei
Kleinen mit hinüber ins Ried. Dieſe beiden
Gewanne habt ihr bis Abend gemäht und
morgen bringt ihr ſie ein.“

Nur der Kleinſte wagte den Einwurf: „Und
das Vieh?“

Da ſagte der alte Mann: „Futter vorwerfen
kann ich heute noch. Die Streu iſt gut für den
Tag. Mir braucht keiner mehr zu ſtreuen.
Und eunre Senſen müßt ihr von heut an ſelber
dengeln. Wenn heute Abend die Kapelle
läutet, dann betet ein Vaterunſer für mich.“

Er war nicht krank der alte Mann, und
keiner wollte glauben, daß es war zu bedeuten
hatte, was er ſagte. Er war etwas wunderlich
auf ſein achtzigſtes Jahr.

Als es Abend wurde, hatten ſie geſchnitten,
wie er es beſtimmt, hatten gezettelt und ge
recht, und das Heu war ſüß und reif und
kniſterte in ſommerlicher Sonnenglut. Als die
Kapellenglocke herüberſang über die Täler und
Raine, von den hochſtämmigen Buchen herab
bis zum ſchon angegilbten Weizen, nahmen die
großen ſtämmigen Kerle alle die Mützen ab,
ſtützten ſich auf die Senſen, die Rechen, die
Gabelſtiele und ſprachen: „Vater unſer, der
du bitte

Spät kamen ſie nach Haus, als die Grillen
aufzirpten in die verſilbernde Sommernacht,
der Vater mit den zwei älteſten vben von den
Waldwieſen, die Mutter mit den drei Kleinen
vom Ried. Die Türen im Haus ſtanden offen.
Das Vieh muhte geruhig im Stall. Still lagen
die Hunde im Hof.

Jn ſeiner Stube lag der alte Mann auf
dem Bett, die Hände gefaltet um das alte
Familienkreuz, das Buch aufgeſchlagen auſ
dem Tiſch. Ein halbes Licht von Mond und
Sonne und von Sternen ſpielte vergehend um
die ſchmalgezogenen Lippen wie ein Lächeln
„Vater unſer, der du biſt

Aus Skizzenbuch des ſchlichten Lebens: Wie ſie
leben wie ſie ſterben.

Ahlenriedts Kinder
Roman von Lotte Gummert.

1 Nachdruck verboten.)
„Herein!“
Schweſter Erika erſchien in der Tür. Be

ſorgt waren ihre Augen auf ihren Chef
gerichtet. Bereits dreimal hatte ſie geklopft.
„Herr Profeſſor, dte Herren ſind da. Il
ich ſie gleich hier hereinführen?“ fragte ſie
mit ihrer lieben Stimme und ihre egingen zu dem Brief den der Profeſſor ſo feſt
in der Hand hielt.

Irgend etwas mußte den Profeſſor ſehr
erregt haben, denn er hatte das erſtemal keine
Abendviſite gemacht, ſondern Doktor Unger
hatte ihn vertreten müſſen.Uhlenriedt ſtrich ſich über die Stirn und
jagte immer noch halb in Gedanken: „Ja,
Schweſter Erika, hierher.“

„Und ſoll ich etwas zu trinken bringen?“
„Natürlich, wie immer, gekühlten Trau

benſaft!“
„Die Herren warten nämlich bereits

ſchon!“ lächelte Schweſter Erika ein wenig
„Und der Herr Ekke wäre am liebſten gleich
mitgekommen.“

„Aber dann raſch geholt! ſagte nun
Uhlenriedt, wieder ganz Wirklichkeitsmenſch.
„Hätten Sie ſie nur gleich mitgebracht.“

Schweſter Erika war bereits aus dem
Zimmer, und es dauerte nicht lange, ging
die Tür wieder auf, und herein kamen Pro
feſſor Ramm, Will Happer und Ekke Ramm,
der übrigens auch ſchon dreißig Jahre alt und
ein ſehr bekannter Flieger und Ingenieur
war.
„Da wärt ihr ja!“ ſagte Uhlenriedt herz
lich und deutete auf das runde Tiſchchen am
Fenſter „Setzen wir uns dahin da haben
wir noch ſehr ſchöne Abendſonne

„Ja, da wären wir“, ſagte Will Happer,
und ſah erwartungsvoll auf Uhlenriedt.

Profeſſor Ramm ließ ſich ſeine Neugierde
nicht anmerken, warum der Freund ſie alle
drei ſo feterlichſt eingeladen hatte. Meiſtens
kam man am Abend zuſammen, da bedurfte
es keiner beſonderen Einladung

„Onkel Uhl, wenn du wüßteſt. wie neu
gierig ich vin!“ ſagte Ekke wie ein richtiger
großer Junge und ſtreckte ſeine langen Beine
unter das kleine Tiſchchen, nachdem die älte
ren Herren Platz genommen hatten.

„Ekke!“ verwies ihn ſein Vater. Daß doch
der Junge ſtets ſo impulſiv war. Das hatte
er nicht von ihm, ſondern von ſeiner Mutter,
die eine Rheinländerin geweſen und vor zwei
Jahren geſtorben war. Profeſſor Ramm
zeigte nicht gern ſeine Gefühle, aber, wie
ſeine Frau ſtets ſelbſt geſagt, war ſie die
glücklichſte Frau geweſen.

„Laß nur, Vater lachte Ekke. „Biſt ja
ſelbſt neugierig denn du haſt heute abend
deine Krawatte zweimal binden müſſen.

Nun lachten die anderen auch, und Uhlen
riedt ſah ſeinen „Wahlneffen“, wie er immer
ſagte, herzlich an.

War doch ein prächtiger Kerl, der Ekke
Wenn ſeine Söhne nur etwas von dem an
ſich hatten, dann mußte man ihnen auch gut
ſein. Wie würden ſie überhaupt geraten ſein?

Entſchloſſen hob er den Kopf, nachdem
Schweſter Erika mit einem luſtigen Seiten
blick Ekke ein Glas Bier hingeſtellt hatte. Er
mochte den labbrigen Traubenſaft eben nicht.
wie er ſtets ſagte.

„Danke ſchön Schweſter Erika ich klingle,
wenn wir noch etwas brauchen.“

Schweſter Erika verſchwand lautlos hinter
der Tür.

„Das ift ja heute ganz ſeierlich“, ſagte nun

auch Happer und biß mit ſeinem kräftigen
Zähnen die Spitze ſeiner Zigarre ab.

„Ja, was ich euch zeigen will, iſt auch
etwas ſehr Ueberraſchendes“, begann Uhlen
rieth. „Jch habe heute einen Brief von Berg
mann erhalten

Kerzengerade ſaßen jetzt die Zuhörer und
ſahen geſpannt zu Uhlenriedt. Den Namen
Bergmann kannten ſie alle genau. Es war
die Auskunftei, die man ſeiner Zeit mit den
Nachforſchungen nach Frau Jente und den
Kindern beguftragt hatte.

„Mein Gott, Onkel Uhl
„Still!“ verwies Profeſſor Ramm das

zweitemal ſeinen Sohn. „Und was ſchreibt
man dir, Jens?“

„Sie ſind gefunden!“
„Gefunden Gott ſei Dank!“ kam es auf

atmend und ernſt aus dem Munde der drei
Zuhörer.

„Und wo ſind ſie?“ fragte die nüchterne
Stimme des Amerikaners.

„Jch werde euch den Brief vorleſen!“ Pro
feſſor Uhlenriedt ging zu ſeinem Sthreibtiſch.
„So hört zu:

Sehr geehrter Herr Profeſſor Uhlenriedt!
Durch Zufall bekam mein Bürvvorſteher,

der die Nachforſchungen nach Jhrer Familie
bearbeitet, ein altes Zeitungsblatt in die
Hände und fand darin
anzeige einer Karin Uhlenriedt. Da wir
wußten, daß Jhre älteſte Tochter dieſen
Namen führt, haben wir umgehend Nach
forſchungen angeſtellt. Wir können Jhnen
heute mitteilen, daß die fünf Kinder der
Frau Jente Uhlenriedt in Pettern, Kreis
Kiel, Haus Grootheelen wohnen. Leider
müſſen wir Jhnen weiter mitteilen, daß
Frau Jente Uhlenriedt ſeit drei Jahren
ganz plötzlich an einer Blutvergiftung ſtarb.

Den Haushalt führt Jhre Tochter Karin.
Wir haben bis jetzt noch nichts weiter er

eine Zeitungs

mitteln können, da wir Jhnen dieſe Mit
keilungen ſchleunigſt zukommen laſſen
wollten.

Ich bin glücklich, daß wir Jhnen nun
doch zu Dienſten ſein konnten und bitte um
Antwort, ob weitere Auskünfte in dieſer
Sache eingeholt werden ſollen.

Mit Deutſchem Gruß
Franz Bergmann, Auskunftei.“

Eine kurze Zeit war Schweigen, dann fuhr
der Profeſſor mit belegter Stimme fort:

„Die Zeitungsanzeige hat mir Bergmann
auch mitgeſchickt. Karin bietet darin Ferien
gäſten, die wirkliche Erholung ſuchen, ſonnige
preiswerte Zimmer an, eventuell können
auch Jäger im Spätherbſt in einem reichen
Wildrevier der Jagd nachgehen. So, das
wäre alles.“

Der Profeſſor lehnte ſich erregt in ſeinen
Stuhl zurück und ſah die anderen erwartungs
voll an. Doch die waren von dieſer Mittei
lung noch benommen.

Ekke war der erſte, der wieder ſagte
„Onkel Uhl, ſiehſt du, nun haben wir doch
nicht umſonſt gehofft.“

„Und was gedenkſt du nun zu tun fragte
Happer geſpannt, den Kopf hin und her
wiegend.

„Was würdet ihr
Uhlenriedt.

Happer meinte ſachlich: „Ich würde an
deiner Stelle dem Haus Bergmann die Sache
zur weiteren Durchführung übergeben

Profeſſor Ramm fragte: „Hatteſt du nicht
nur vier Kinder?“

„Allerdings“. gab Uhlenxrfedt Auskunft.
„Und das iſt meines Erachtens nach auch nur
eine falſche Auskunft oder ein Schreibfehler.

mir raten?“ fragte

Doch was iſt deine Anſicht, Eduard?
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Triumph deutschen Motorsports
Rekordſieg von Kluge in der Leichtgewichts-TT.

Einen neuen ſtolzen Triumph gab es am Mitt
woch für den deutſchen Motorſport. Zum erſten
Male in der langen Geſchichte des Motorrad
rennens um die Engliſche TouriſtTrophy gelang
einem deutſchen Fahrer, auf einer deutſchen Ma
ſchine der Sieg, denn Meiſter Ewald Kluge (Auto
UnionDKW.) vermochte ſich in Englands ſchwer
ſtem Motorradrennen ſiegreich durchzuſetzen. Er
gewann die Prüfung der 250-ccm-Maſchinen, die
ſogenannte LeichtgewichtsTT., denkbar überzeugend,
und zwar in einer phantaſtiſch ſchnellen Zeit.
Kluge verbeſſerte den im Vorjahre von dem Jtalie
ner Tenni auf Guzzi mit 3:32:06 (120,250 Km-
Stunden) aufgeſtellken Streckenrekord für die
424,774 km um mehr als 10 Minuten, denn er
ſtegte in 3:21:56 mit dem großartigen Durchſchnitt
von 126,301 KmStd., eine Geſchwindigkeit, die vor
vier Jahren nicht einmal von dem Sieger der
Halbliterklaſſe erreicht worden iſt. Noch eindrucks
voller wird der DKW.Steg dadurch, daß der auf
dem zweiten Platz eingekommene Engländer
Ginger Wood auf Excelſior mit 3:33:05 eine um
mehr als elf Minuken längere Zeit benötigtke. Die
ganze Meute der Excelſior Fabrikfahrer wurde von
Kluge diſtanzierk. Der deutſche Meiſter hat ſich
durch dieſen prächtigen Erfolg für das Mißgeſchick
im Vorjahre er mußte damals in der 5. Runde
infolge Riß eines Bodenzuges aufgeben beſtens
entſchädigt und der deukſchen Sache im Auslande
einen großen Dienſt erwieſen. Durch dieſen Sieg
iſt Kluge erſter Anwärker auf die Europameiſter
ſchaft in der 250-ccm- Klaſſe geworden.

Ergebnis: Leichtgewichts-TT., 424,774 Km:
Ewald Kluge- Deutſchland (AutoUnion-DKW.)

3:21:56 (126,301 Km-Std., neuer Rekord); 2. Ginger
Wood England (Excelſtor) 3:33:05; 3. Thyrell
SmithJrland (Excelſior) 3:35:16; 4. Cann
Jrland (Excelſtor) 3:39:54; 5. Manders Irland
(Excelſtor) 3:41:06; 6. Forbes-Jrland (Excelſtor)
3:43: 16. Mannſchaftspreis: Excelſior.

Wie Kluge gewann
Bei ſchönem, nur leider ſehr windigem Wetker

ſtellten ſich 29 Fahrer dem Starker, an Fabrik
mannſchaften die Verkreter der engliſchen Excelſior,
New IJmperial und OK- Supreme ſowie die Auko
Union DKW. Mannſchaft mit Ewald Kluge, Sieg
fried Wünſche und dem Engländer E. R. Thomas.
Der Verlauf des Rennens war denkbar einfach.

Kluge nahm ſofort die Spitze, dehnke ſeinen Vor
ſprung von Runde zu Runde immer mehr aus,
um ſchließlich ganz überlegen zu gewinnen. Jn
der 2. Runde ſchuf Kluge mik 28:11 einen neuen
Rundenrekord, der einer chwindigkeit von
129,283 km Std. entſpricht. Siegfried Wünſche
kam leider nicht weik, er mußte in Ramſey, wo
BMW. und DKW. eine gemeinſame Zwiſchen
ſtakion eingerichtet halten, aufgeben.

Dem Engländer Thomas ging in der 4. Runde
der Brennſtoff in Hillbury aus. Er ſchob ſeine
Maſchine bis zur Box, fuhr weiter, mußte aber
bald wegen Erſchöpfung die Waffen ſtrecken
Der Sieger wurde am Ziel von den begeiſterten
Zuſchauern mit großem Jubel empfangen und
vor allen Dingen auch von den engliſchen Fahrern
herzlich beglückwünſcht. Stanley Woods, der ſieg
gewohnte iriſche Kämpe, äußerte, daß er wünſche,
ſo wie Kluge fahren zu können. Der Deutſche
Meiſter ſelbſt war natürlich über ſeinen groß
artigen Erfolg hocherfreut, beſonders etwas
ſpäter, als ihn der

telegraphiſche Glückwunſch des Korpsführers
Hühnlein

erreichte. Der Führer des deutſchen Kraftfahr
ſports telegraphierte an Kluge:

NSKK.Sturmführer Ewald Kluge,
Douglas, Jnſel Man.

„Zum erſten Male in der 27jährigen Ge
ſchichte der Engliſchen TT., dem ſchwerſten
Motorradrennen der Welt, brachten Sie,
NSKK.Sturmführer Ewald Kluge, in der
Klaſſe 250 ccm den Sieg an Deutſchland. Jch
beglückwünſche Sie und die DKW. Werke zu
dieſer überragenden Leiſtung.

gez. Korpsführer Hühnlein.“.

Gall gehk es beſſer.
Obwohl der am Dienstag auf der Jnſel Man

beim Training ſchwer geſtürzte Deutſche Meiſter
Karl Gall am Mittwochvormittag noch ohne Be
ſinnung war, haben die Arzte die Hoffnung, ihn
bald wiederherſtellen zu können. Der Bayer liegt
im Krankenhaus von Ramſey mit einem rechten
Oberarmbruch. Die Folgen der Gehirnerſchütte-
rung hoffen die Arzte ſo ſchnell beſeitigen zu
können, daß ſich Gall in etwa 8 bis 10 Tagen
wieder frei bewegen kann.

Weltmeiſterſchaft dem Ende zu
Braſilien Tſchechoſlowakei 2: 1, Heute Vor

ſchlußrunde.

Jm Wiederholungsſpiel zwiſchen Braſilien
und der Tſchechoſlowakei und Braſilien traten
die Südamerikaner nur mit drei Spielern der
Vorkampfmannſchaft, ſonſt mit neuen Leuten
an, auch die Tſchechen hatten nur auf 6 Spieler
der Mannſchaft des Vorſpiels zurückgegriffen.
15 000 Zuſchauer in Bordeaux erlebten einen
2 1 Sieg Braſiliens, der dem Spielverlauf
nach auch gerecht war.

Braſilien wird nun am heutigen Don
nerstag gegen den Titelverteidiger Jtalien
in Marſeille in der Vorſchlußrunde antreten.
Des weiteren werden in der Vorſchlußrunde am
Donnerstag Angarn und Schweden in
Paris kämpfen.

Das Weltturnier geht noch in dieſer Woche
ſeiner Entſcheidung entgegen.

Die Gewinner der Vorſchlußrundenkämpfe
beſtreiten am 19. Juni im Colombes Stadion
das End ſpiel um die Weltmeiſterſchaft,
während die unterlegenen Mannſchaften in
Bordeaux den Kampf um den dritten und
vierten Platz austragen.

Wacker Halle ſchlug in einem Freundſchafts
ſpiel am Mit nd die Fußballelf des Luſfkw.
SpV. Halle mit 5: 1 (0:0). Der Sieg war durch
die beſſeren Stürmerleiſtungen verdient. Erſt beim
Stande von 0: 3 kamen die Soldaten zum Ehren
tore.

Die Alte Herrenmannſchaft des SpV. 1889 Werſeburg
unterlag am Mittwochabend der gleichen Elf des Luftw.
SpV. Halle unerwartet hoch mit 026.
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Wer wird GA.Gruppenmeiſter?
Es kämpfen die SA.-Fußballmannſchaften

der Brigaden 138 und 38.
Am kommenden Sonntagvormittag treten im

Kampf um die Gruppenmeiſterſchaft im Fuß-
ball auf dem Platz des Sportvereins von
1899 in e n die Mannſchaften derSA.Brigaden J 138 (Merſeburg) und 38 (Halle)
an. Bekanntlich iſt gerade unſere Merſe
burger Brigade-Elf, in der Gauligaſpieler
mitkämpfen, beſonders ſtark. Das Spiel beginnt
um 10 Uhr.

Leungs Ringer verloren
gegen TV. in Greiz mit 4283 P.

Die Ligamannſchaft vom Kraftſportverein
Leung weilte am Sonntag bei dem Kraftſport
Und TV. Greiz zum Rückhampf. Leunas Mann
ſchaft war mit Vall, Fiſcher, Salzmann, P.
Kobling, A. Kobling, Fr. Kobling und Falk
angetreten. Leider wurden die Entſcheidungen
des Greizer Vereinsſchiedsrichters von einem
temperamentvollen Publikum etwas beeinflußt.

Ball (L.) ſtegte einwandfrei auf Schulter
und auch Fiſcher nte Rapp als einen
der Gau ſpannendem Kampfe

ſchultern. Salzmann (L.) konnte ſeinen Sieg
vom Vorkampf nicht wiederholen, ſeine Nieder
lage blieb aber angezweifelt. P. Kobling ſtegte
noch mal für Leunag, und dann war es aus.
A. Kobling verlor gegen den Gaumeiſter Stott
meyer knapp nach Punkten, und Fr. Kobling
wurde wegen einer mißverſtandenen Bemerkung
vom Kampfrichter disqualifiziert. Hoffmann als
Beſteger eines Deutſchen Meiſters war für
Falk ein ſtarker Gegner. Nach hartem Kampf
erhielt Hoffmann über Falk einen Arbeitsſteg
zugefprochen. Das knappe Endreſultat des

konnte umgekehrt
heißen

Ueber den Arſberg nach Friecirichshafen
Wierinckr Etappenſieger, Geſamtwertung kaum verändert

Näch einem Ruhetag in Jnnsbruck wurde die
internationale Deutſchlandfahrt am Mitt-
woch mit der 237,5 Kilometer langen 6. Etappe
von Innsbruck nach Friedrichshafen fortgeſetzt. Um
es vorweg zu nehmen: der Kampf über den
ſchweren, 1800 Meter hohen Arlberg-Paß hat nicht
die vielfach erwarteten Umwälzungen in der Ge
ſamtwertung gebracht.
Der Syitzenreiler Hermann Schild, Chemnitz,
traf zwar erſt etwa 5 Minuten nach dem Etappen
ſieger Wierinckx, Belgien, am Tagesziel ein, hat
aber, da die nächſten in der Geſamtwertung,
Thierbach, Dresden, und De Caluwß, Belgien, bei
ihm bzw. noch hinter ihm waren, das gelbe Trikot

geregnet, als

und Kutſchbach an der Spitze des endlos in die Länge

ter den nung er wurde ins Krankenhaus von Bludengs gebracht, wo die Arzte außer erheb

l n i ſchwere irnHautabſchürfungen auch eine Gehi
St GlimpfliHrt e ne inupflicher kam der frühere

Wichtig für Breslau-Fahrer!
Die Sonderzüge des Kreiſes Jahn.

Nunmehr ſind auch die Sonderzüge feſtgelegt
worden, die die Breslau-Fahrer des DRL.
Kreiſes 7 (Jahn) nach der ſchleſiſchen Hauptſtadt
zum I. Deutſchen Turn und Sportfeſt befördern
werden. Zur größten Freude kann mitgeteilt
werden, daß die Anterkünfte unſerer Kame
raden außerordentlich günſtig liegen, und zwarin unmittelbarer Nahe des Bahnhofes. Die

uptkampfſtätte iſt von den Quartieren gus
quem in s Stunde zu erreichen. Wie der

Gau Mitte eine Geſchäftsſtelle in der Gaſtſtätte
Frau Folkner, Ofener Straße 134/38, eingerichtet
hat, ſo wird auch der Kreis Jahn eine ſolche
einrichten. Der Ort wird ſpäter noch bekannt
gegeben. Jm ganzen ſind es zwei Sonderzüge,
die für die Hin in Rückfahrt der Kameraden
vorgeſehen ſind. Ein genaues Bild gibt fol
gende Tabelle

1. Sonderzug Tu Nr. 204 (Hinfahrt):
Ab Halle am 26. 7., 23.08 Ahr, an Breslau
27. 7. 6.33 Ahr,1. Sonderzug Tu Hr. 1204 (Räüchfahrt):

a dem Felde nach und verlor ſo nicht allzu
en.

inter Lindau, teri und knappet e mit n Beine vor e17 Mann ſtarken Gros durchgekommen waren gab es
einen Wolkenbruch, der jedoch nur von kurzer Dauer war.
Peterſen fand bis zum Ziel Anſchluß an die beiden
Spitzenreiter, und aus der Verfolgergruppe kamen noch
Kijewſkt, Dedonder, Siebelhoff und Weckerling dicht an
das vorn liegende DTerzett heran. Das Ziel an der
Zeppelinwerft erreichte der Belgier Wierinckr als Etappen
ſteger, gang In vor Arents und Peterſen. Wenn die
von der Rennleitung mit 237,5 Kilometer angegebene
Länge der e richtig iſt, ſo hat der Sieger die
Fahrt von Innsbruck über den Arlberg nach Friedrichs
hafen mit dem ſehr beachtlichen Durchſchnitt von 34 6 Külv
e
Stunde unterboten zurückgelegt. e

Ergebniſſe der Deutſchlandfahrt:
6. Elappe, Innsbruck Friedrichs

hafen (237,5 kin). 1. Wierinckx, Belgien
(DürkoppRad) 6:50:20 [Durchſchnitt 34,6 km Std.
2. Arents, Köln (Dürkopp-Rad); 3. Peterſen, Däne
mark (Victoria-Rad), beide dichtauf; 4. Kijewſtt,
Dortmund (Wanderer-Rad) 6:50:30; 5. Dedonder,
Belgien; 6. Siebelhoff, Dortmund; 7. Weckerling,
Magdeburg, dichtauf; 8. Ruland, Köln, 6:55:05;
9. Bautz, Dortmund; 10. Croeſt, Jtalien; 11. Dignef,
Belgien; 12. Bula, Schweiz; 13. Pützfeld, Dort
mund; 14. Langhoff, Bielefeld; 15. Franzil, Jtalien;
16. Thierbach, Dresden; 17. Seidel, Caſtrop;
18. Schild, Chemnitz; 19. Funke, Chemnitz; 20. Bon
duel, Belgien; 21. Kutſchbach, Berlin; 22. Heide,
Hannover; 23. Nievergelt, Schweiz; 24. Magne,
Frankreich; 25. Umbenhauer, Nürnberg, alle

e t ceſamtwertung: 1. Schitd reftoRad) 44:12:44; 2. Thierbach (Dürkopp-Rad)
44:16:04; 3. Bonduel (Preſto-Rad) 44:19:45
4. Weckerling (Dürkopp-Rad) 44:23:47; 5. De
Caluwe 44:24: 44; 6. Bautz 44:26:11; 7. Peterſen
44:29:06; 8. Umbenhauer 44:32:22; 9. Kijewſki
44:42:13; 10. Wierinckx 44:58:09; 11. Oberbeck
45:03:22; 12. Pützfeld 45:04:07; 13. Wengler
n 14. Lachat 45:07:13; 15. Siebelhoff

Ab Breslau am 2. 8., 2.30 Ahr, an Halle
2. 8., 9.30 Ahr;

2. Sonderzug Tu Nr. 205 (Hinfahrt):
Ab Halle am 26. 7., 23. 15 Ahr, an Breslkau
27. 7, 655 Uhr;

2. Sonderzug Tu Nr. 1205 (Rückfahrt):
Ab Breslau am 2, 8., 2.10 Ahr, an Halle
2. 8., 9.20 Ahr.

Der Fahrpreis beträgt bei Benutzung des
Sonderzuges für die Hin und Rückfahrt zu
ſammen 7,60 Mark. Jeder Kamerad muß ſelbſt
verſtändlich im Beſitze einer Feſtkarte ſein. Ab
fahrtsſtation iſt n ur Halle; Zuſteigebahnhöfe
gibt es nicht. Die Hinfahrt erfolgt über Falken
berg, Kottbus, Sagan, die Rückfahrt über
Liegnitz, Kohlfurt, Ruhland, Falkenberg.

Außerdem beſteht noch die Möglichkeit, mit
irgendeinem Einzelzug die Hinfahrt und die
Rückfahrt im Sonderzug anzukreten. Der Preis
erhöht ſich in dieſem Falle auf 11,70 Mark.
Das gleiche gilt auch für den Fall, wenn Kame
raden im Sonderzug die Hinfahrt, jedoch im
Einzelzug die Heimſahrt antreten wollen.

inzelheiten in dieſer Angelegenheit gehen
den Vereinsführern in den nächſten Tagen zu.

d. eeeeeegeeeeeeeeeeeereeegererrSI„Ja, du haſt deine Kinder ſeit zehn Jah-
ren nicht geſehen, weißt nicht, wie ſie ſich ent
wickelt haben, da bin ich gleicher Meinung
wie Will“, gab Ramm Antwort.

„Aber ich nicht, Onkel Uhl,“ ſagte Ekke
temperamentvoll und reckte ſich ſtreitluſtig
auf. „Wenn es um meine Kinder ginge,
brauchte ich keine fremde Menſchen. Und wie
ſie ſich entwickelt haben, das kannſt du als
Vater doch ganz anders beurteilen, als fremde
Menſchen. Nein, ich würde mich auf die Bahn
ſetzen, hinfahren und ſelbſt ſehen, wie die
Kinder geworden ſind.

„Bravo, mein Junge!“ ſagte Uhlenriedt
aufatmend, als er die Worte des jungen
Heißſporn hörte. „Und was rätſt du mir
nvch

„Natürlich darfſt du nicht als Profeſſor
Uhlenrieöt hingehen, ſondern als irgendein
kleiner Doktor. Da haſt du die beſte Gelegen
heit, die Kinder genau zu ſtudieren, kannſt
dir ihre Sympathie erringen, und erſt wenn
du ſte ganz gewonnen haſt, ſollſt du ihnen
ſagen, wer du biſt.“

Ekke war von einer Beredſamkeit, daß
Ramm wiederholt den Kopf ſchüttelte. Jmmer
mit dem Herzen voran, nur ja nicht erſt den
Verſtand ſprechen laſſen. genau wie ſeine un
vergeßliche Maria Dabei war ihm ſein Sohn
das Höchſte im Leben.

„Ja, Ekke, ſo ungefähr habe ich mir die
Sache auch gedacht“, ſagte nun Ahlenriedt
ernſthaft. Selbſtverſtändlich will ich mir erſt
die Liebe und Achtung meiner Kinder erobern,
vbgleich ich ganz genau werß, daß meine Frau
niemals ein böſes Wort über mich verloren
hat. Da kenne ich ihren Charakter zu t.
Weh hat es mir getan, als ich erfuhr, daß
Jente nicht mehr lebt, aber vielleicht iſt
es gut ſo, denn zehn Jahre ſind eine lange
Zeit, man weiß nicht, wieweit ſte Einfluß auf

Jente gehabt haben. Die Hauptſache iſt doch,
ich finde meine Kinder wieder. Und ich habe
mir vorgenommen, bereits morgen dorthin zu
fahren, und zwar als Sommergaſt.“

„Donnerwetter, du gehſt ja noch forſcher
ins Zeug als ich, Onkel Uhl!“ lachte Ekke.
„Aber, Onkel Uhl mich nimmſt du mit, fa?“

Bittend ſtand Ekke vor dem Profeſſor, und
der ſagte denn auch nach kurzem Ueber
legen zu.

„Gut, du magſt mitkommen, vielleicht kann
ich dich gut gebrauchen. Hier in der Klinik
iſt bereits alles erledigt, ſogar einen andern
Namen habe ich mir zugelegt Doktor
Unger war ſo freundlich, mir ſeinen Paß zu
geben jedenfalls kann die Reiſe morgen
losgehen. Die Klinik iſt ja in guten Händen.“

Sechs Hände ſtreckten ſich dem Profeſſor
entgegen, und er wußte, daß er ſich auf ſeine
Freunde verlaſſen konnte.

„Jſt deine Frau nicht eine geborene
Grvotheelen?“ fragte Happer nahdenklich.
„Hafſt du von einem Familienbeſitz
gehört?“

„Nein, das wußte ich nicht. Allerdings foll
Jente noch eine alte, wunderliche und wohl
auch kranke Tante gehabt haben, doch Näheres
habe ich nicht gewußt. Nun, morgen abend
werden wir weiter ſein in unſerem Wiſſen,
oder biſt du mit Kofferpacken bis morgen früh
nicht fertig, Ekke?“

„Wenn's ſein muß, in einer Stunde“,
lachte Ekke lIuſtig auf.

Das war ſo recht eine Sache nach ſeinem
Herzen, dem verehrten Onkel etwas Liebes
zu erweiſen. Wie er ſo daſtand, einem halben
Kopf größer als Profeſſor Uhlenriedt, mit
dem hellen, wuſchligen Haar, das ſich nie in
eine glatte Friſur legen konnte, weil Ekke
zehnmal am Tage haſtig hindurchfuhr, den
blaugrauen energiſchen Augen und dem

ſchmalgeſchnittenen Mund war er eine ſehr an
ziehende Männergeſtalt.

So energiſch Ekke aber war, vor dem weib
lichen Geſchlecht hatte er Bange. Er hatte
wahrſcheinlich noch keine getroffen, die ſo recht
nach ſeinem Herzen war.

Nachdem noch einiges beſprochen worden
war, trennte man ſich ſehr zeitig, denn mor
gen früh um ſechs Uhr ging der Zug.

2.
So nachdenklich wie heute hatte Ekke Onkel

Uhl noch nie in ſeinem Leben gekannt.“ Aber
er begriff ihn ſchon, denn ein Ereignis von
größter Bedeutung ſtand ihm bevor.

Er hatte ſeine Kinder wiedergefunden!
Ekke wußte von ganzen Zuſammen

hang des Geſchehens nichts. Er hatte von
ſeinem Vater hin und wieder einmal ein paar
Andentungen gehört, aber ein richtiges Bild
konnte er ſich nicht machen.

Er brannte darauf, alles zu erfahren, aber
die Frage danach wagte er doch nicht zu ſtellen.

Sie hatten ein Abteil für ſich und ſaßen
einander ſtumm gegenüber. Profeſſor Uhlen
riedts Augen lagen draußen auf der vorbei
raſenden Landſchaft.

Plötzlich ſah er auf.
„Mein lieber Ekke“, begann er, „da du

mich nun begleiteſt, wird es Zeit, daß du er
fährſt, um was es hier eigentlich geht.

„Oh, ich bin nicht neugierig, lieber Onkel!“
Aber wiſſen mußt du es doch! Alſo hör

„Wenn es dir weh int, dich auszu
ſprechen

„Nein, im Gegenteil gab Uhlenriedt
freundlich zurück. „Ausſprechen iſt immer er
leichternd. Du haſt meine verſtorbene
Frau nie gekannt. Sie trug den Namen
Jente! Er iſt im Nordiſchen nicht ſo ſelten,

u

wie du vielleicht annimmſt! Jente ſtammt
von einer Hallig, und ſie war eine richtige
Seefahrerstochter, man möchte ſagen eine
Wikingerstochter! Wir waren Kindheits
geſpielen! Von ihrem Großvater in
unendlicher Freiheit erzogen, entwickelte ſte
ſich zu einem ſtolzen und eigenwilligen Ge
ſchöpf. Und zu einem ſchönen Menſchent“

„Sie war gewiß blond, Onkel?“
„Ja! Sie war ſo wundervoll werßblond,

wie man es ſo oft bei den frieſiſchen Mädchen
findet. Jch wurde Arzt, wir krennten uns
und kamen wieder zuſammen, nie wurde von
Liebe geſprochen, aber ich glaube, uns beiden
war ſelbſtverſtändlich, daß wir fürs Leben
einander gehören mußten.“

„Jch weiß noch genau, als ich meine erſte
Stellung als Arzt ich meine, die erſte
größere Stellung als Erſter Arzt in einem
kleinen rheiniſchen Sanatorium erhielt. Jch
ſchrieb ihr, daß ich ſie heiraten wolle, und ſie
kam. Wir wurden ein Paar und waren ſehr
glücklich. Sie war beileibe keine bequeme
Frau, nein, allmählich gelang es erſt, alles
Wilde, Unbeherrſchte, alles Eigenwillige von
ihr zu nehmen. Ganz ja nie, aber das brauchte
auch nicht zu ſein!“

„Nicht wahr! Ein bißchen kann die Frau
ſchon mitreden!“ warf Ekke altklugdrollig ein.

„Ganz recht, mein Junge! Nun, Jente
hat ſchon ganz ordentlich mitgeredet, und ich
hab's ihr gern gelaſſen, denn ſie war eine ver
nünftige, liebe Frau geworden. Die rheiniſche
Art lag uns beiden Norddeutſchen zunächſt
nicht ſo recht, es dauerte eine ganze Weile, bis
wir uns eingewöhnt hatten. Aber dann ging
es. Ja, ich entſinne mich, daß wir ſogar zwei
t am Karnevalstreiben unſer Vergnügen

a en.“
Ein nachdenkliches Lächeln ging über des

Arztes Züge. Fortſetzung folgt.)

X
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Zwei Arbeitsjnbilave
s Bad Lauchflädt. Am Mittwoch konnte der

Buchhalter Julius Schwenke aus Niederklobi
kau auf eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit
beim Lauch tädter Brunnenverſand zurückblicken.
An ſeinem Jubeltage wurde dem Genannten eine
ſinnvolle Ehrung züteil. Jm Beiſein der geſamten
Gefolgſchaft überreichte der ſtellv. Betriebsführer
Grabsw ihm ein wertvolles Geſchenk des Betriebs
führers Dr. Lauterbach, ſowie eine Urkunde der
Induſtrie und Handelskammer Halle. Seine
ſämtlichen Arbeitskameraden machten ihm eben-
falls ein ſchönes Geſchenk. Ebenfalls ſein
ſilbernes Arbeitsjubiläum konnte dieſer Tage derLageriſt Kurt Platzer begehen, der en eine
25jährige Tätigkeit bei der Firma Feldtmann

Co. zurückblicken kann. Auch dieſem Jubilar
wurden ſeitens der Betriebsführer ſowie ſeiner
Arbeitskameraden ſchöne Ehrungen zuteil.

Schießſtand der Partei übereignet
S Bad Lauchſtädt. Der Verein ehem. Jäger

und Schützen, Bad Lauchſtädt und Amgegend, der
zu heſtehen aufhört, hat ſeinen im Gaſthof „Zum
Bahnhof (Kutzſchbauch) gelegenen eigenen
Schießſtand der hieſigen Ortsgruppe der
REDAP. übereignet. Die formelle UÜUbernahme
durch die Partei erfolgt am kommenden Sonntag
in Verbindung mit einem Kameradſchaftsfeſt
und Schießen. Für allerlei Anterhaltung und
Beluſtigung iſt an dieſem Tage Sorge getragen,
ſo daß alle Beſucher einige angenehme Stunden
verleben können.

Ein öſterreichiſcher Kamerad
fühlt ſich bei uns wohl.

s Wallendorf. Auch unſere Kameradſchaft
Wallendorf und Umgegend hat einen öſterreichi
ſchen Frontkameraden zur Erholung und Be
treuung. Er iſt bei Kamerad Nagel, „Bergſchenke“,
untergebracht, wo er ſich recht wohl fühlt. Um nundem Pflegung auch die Orte, die zur Kamerad
ſchaft gehören, zu zeigen, hatten am Dienstag
abend mehrere Kameraden den Gaſt abgeholt und
ſind mit ihm durch die Orte Wallendorf, Kriegs
dorf, Tragarth und Löpitz marſchiert. Bei dem
ſchönen Abendwetter war es allen ein Genuß,
durch die in ſaftigem Grün prangenden Dörfer
zu marſchieren ünd mit heiteren Gefſichtern
langten die Teilnehmer in der „Waldſchmiede“
gn, wo das erſte Zuſammenfein mit einem

Schoppen und heiteren und luſtigen Erzählungen
„begoſſen“ wurde. Auch „unſer Gaſt hielt nicht
hinter dem Berge und halte ſich die Herzen ſeiner
Kameraden im Nu erobert. Erinnerungen aus
der Heimat wurden ausgetauſcht. Mit leuchtenden
Augen erzählte der Kamerad aus der deutſchen
Hſtmark von dem neuen Geiſt, der im öſter
reichiſchen Volke eingezogen ſei, wo es ſchon heute
nur frohe und zufriedene Menſchen bei Arbeit
und Brot gebe.

Dank aus der Oſtmark
für die Aufnahme und Kameradſchaft in Wehlitz.

g Wehlitz. Die öſterreichiſchen SA.Kameraden,
die kürzlich wieder in ihre ſchöne Heimat zurück
gekehrt ſind, nachdem ſie in Wehlitz überaus herz
che Aufnahme gefunden hatten, haben in einem
Briefe an den Hrtsgruppenleiter Pg. Schiller

Ausdruck gebracht, daß ſie dankbar ſeien für
ie warme Aufnahme in Wehlitz und für alle die

ſchönen Stunden, die ſie hier verleben konnten.
Sie werden die Zeit in Wehlitz nicht ſo leicht
vergeſſen.

Feueröſchpolizei Schkeuditz
hielt Mongtsverſammlung ab.

s Schkeunditz. Jm „Ratskeller“ hielten die
Kameraden der Feuerlöſchpolizei ihre Monats
verſammlung ab, der eine Führerbeſprechung
vorangegangen war, Dann folgte die Bekannt

es Ubungsplanes. Zum großen Feuer
werk auf dem „KdF. Volksfeſt am 5. Juli
ſtellt die Feuerlöſchpoligei ſechs Mann Feuer
wache. Nach einem Bericht über die Teilnahme
an den Einweihungsfeierlichkeiten der Provin

Waczerwahrchate

Freſſſehtbühne Beac) Dürrenberg

verlas
rand meiſter inke die bedeutſame Rede

von General Daluege über die kommende Neu
organiſation des Feuerlöſchweſens. Jn einem
Wehrhefehl dankte der kommiſſariſche

in Heyrothsberge

rovin
leere Feuerlöſchdirektor Schol z,n Männern der Feuerlöſchpolizei für ihre n

opfernde Arbeit in Dienſte der Freiwilligen
euerwehr. An den Veranſtaltungen der be

ſtachbarten Wehren Kursdorf und Wehlitz
nehmen die Kameraden teil. Hauptbrand meiſter
Lippold ſchloß die Verſammlung nach Er
ledigüng interner Angelegenheiten

Heim Großgörſchen
Aus der Gemeinderalsſitzung in Großgörſchen.
8 Großgörſchen. Die Jahresrechnung für

1938/39, die durch Bürgermeiſter Uhlig, den Ge
meinderäten in einer e et vorgelegt wurde
und deren Zuſtimmung ſfand, ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 26 280 RM. ab. Die Grund
ſteuer vom bebauten Beſitz beträgt 110 v. H., vom
unbebauten Beſitz 95 v. H., die Gewerbeſteuer
100 v. H. und die Bürgerſteuer 300 Prozent. Die
Dörfer Großgörſchen, Kleingörſchen,
Rahna und Kaja planen den Bau eines Hitler

JugendHeimes, das noch in dieſem Jahre fertig
geſtellt werden ſoll. Das Heim ſoll in ſchöner Lage
am Dorfeingang erſtehen. Für den Bau ſind
4000 RM. im Haushaltsplan vorgeſehen, während
der Anteil der genannten Gemeinden je
1000. RM. beträgt. Ferner iſt im Haushaltsplan
der erforderliche Betrag zur Pflaſterung des nach
der Ziegelei Röſel führenden Kommunikations
weges ſichergeſtellt. Die Gemeinde plant weiter
die Anſchaffung einer Maotorſpritze, zu deren
Koſten die Feuerſogietät bereits 1500 RM. als Zu
ſchuß bewilligt hat.

„Der Bettelſtudent“ in Altranſtädt.

g Altranſtädt. Die Gaufilmſtelle veranſtaltet
am Montag, 20. Juni, einen Filmabend, bei dem
der Film „Der Bettelſtudent“ zur Aufführung
gelangt.

Das Schützenfeſt Lützen
fällt in dieſem Jahre aus.

Lützen. Infolge der Maul und Klauenſeuche
das Schützenfeſt, das am Sonntag, 19. Juni,

ſeinen Anfang nehmen ſollte, gusfallen. Wahr
ſcheinlich wird es auch zu einem ſpäteren Zeit
punkt nicht mehr durchgeführt werden.

Auszeichnung einer Schülerin.
s Läützen. Einer früheren Schülerin unſerer

Mittelſchule, Annelieſe Büchner, wurde vom
Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin für eine Ar
heit, die ſie aus Anlaß einer Studienfahrt nach
Dänemark und Schweden ſchrieb, ein Buchpreis
übermittelt.

e
l
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Meinungskriesg vor 30 Jahren

über die Lebenshaltung der Geiſeltaler Bergleute
Beung. Jm Volksmund des Geiſeltalers hat

ſich bis auf den heutigen Tag die Achtung vor
der großen Kraft, aber auch dem geſünden
Appetit der alten Geiſeltaler Bergleute erhalten.
Es waren Mordskerle, dieſe Häuer und Schlepper,
von deren Kraft und Geſchicklichkeit die dämalige
Kohlenförderung unſerer Heimat durch „Hand-
arbeit abhängig war. Schwächlinge konnte man
be dieſer anſtrengenden Arbeit nicht gebrauchen
Standen doch unſere Bergkeute zu ſener Zeit ar
beitstäglich his zu 12 bis 14 Stunden in der
Keſſelſchurre“, um die hraunen Diamanten unter
kräftigen Hackenſchlägen zu löfen. Daß bei dieſer
ſchweren und kräfteaufreibenden rbeit der
Körper an Nahrung ſein Recht verlangte umd
Hunger und Durſt in beſonderem Maße auf
traten, iſt zu verſtehen

Als damals die Geiſeltaler Kohle die Kon
kurreng der Nachbargebiete zu ſpüren bekam
welche billiger war als die allerdings beſſere Kohle
des heimiſchen Gebietes, ſuchte man die Urſache
der Verteuerung in der koſtſpieligen Lebenshaltung
der Geiſeltaler Bergleute. Es kam zu einem Mei
nungskrieg, den ein halliſcher Kaufmann mit fol
gender Bemerkung eröffnete:

Die in ſehr glücklichen Zeiten vorzüglich beim
Bergmann angewöhnte, ſedem Ausländer auf
fallende koſtſpielige Lebensart W in die
Schranken der Ordnung und Mäßigkeit zurück
geführt werden.Ein Ab Geiſeltaker* freute ſich über dieſen

Einwurf und führte dazu folgendes aus:
„Es t mir ſehr heb, daß dieſer Punkt einmal
öffentlich zur Sprache gebracht worden iſt, denn
obgleich die Arbeit der Geiſeltaler Bergleute
außerordentlich ſchwer und anſtrengend iſt, ſo
ſoll doch damit der in den meiſten Gruben ſtatt
findende Vergehr an Speiſen und Getränken
in keinem natürlichen Verhältniſſe ſtehen. Da
mit aber nun über dieſen Gegenſtand ein äffent
liches Urteil, welchem ſeine guten Wirkungennicht entſtehen werden, ſich feſtſtelle, erſuche ich
hierdurch kundige Männer es anzugeben: T. wie
viel an Fleiſch Brot, Butter, Kartoffeln. Bier,
Branntwein uſw. gewöhnlich binnen 24 Stunden
von den arbeitenden Mänſtern verzehrt wird;
2. ob und wiefern dadurch eine Ermäßigung
unſerer Kohlenpreiſe hewirktk werden könne.

Eröffnung durch ein Märchenſpiel („Schneeweißchen und Roſenrot“) des
Mitteldeutſchen Landestheaters Halle- Merſeburg

Gerade in ſchönen Märchen ſpiegeln ſich alle
ſeeliſchen Regungen unſeres Volkes wieder.
Nicht nur für die Kinder ſind ſie lehrreich und
unterhaltend, dern ſie geben auch dem Er
wachſenen vieles, vor allem: die Erinnerung
an unvergeßliche Kindheit Märchen ſind meiſt
naturverbunden und ſinden daher am beſten in
der Natur wirkungsvollſte Wiedergabe. Kein
Wunder daher, daß die ſchöne neue Freilicht-
bühne im Kurpark Bad Dürrenbergs der ge
gebene Schauplatz für die vom Mitteldeutſchen
Landestheater E. V. Halle Merſeburg dar
geſtellten Se en der kommenden
Wochen iſt. Die Bühne liegt im ſtilleren Teile
des herrlichen Kurparks und präſentiert ſich
gerade jetzt in herrlich-prangendem Grün.

Mit „Schneeweißchen und Roſen
rot“, einem Märchenſpiel von Robert Bürkner,
wurde die Spielzeit der Freilichtbühne eröffnet,
und trotz des nicht immer günſtigen Wetters
war die zahlenmäßige Anteilnahme des Publi
kums zufriedenſtellend

Das Märchen iſt bekannt genug, um an dieſer
Stelle Koch vollinhaltlich wiedergegeben zu
werden. Man erfreute ſich am Spiel der beiden
lieben Mädels „Schneeweißchen“ (Hedi Ronne
berger) und „Roſenrot“ (Agnes Lett) und lachte
ſo recht herzlich mit dem fröhlichen Nachbar
(Adolf Laſontaine). Als der Prinz (Guſtl
Datz) kam, der ſeinen von dem böſen Zwerg
(Robert Sachſe) verzauberten Bruder ſuchte, da
ſtaunten vor allem die kleinen Zuſchauer, die
mehr oder weniger Mitleid hatten mit dem
Knäppen Ernſt (Hannes Völkel), der nicht nur
ſein Lachen verloren hatte, ſondern auch ſonſt
glles, was nicht niet und nagelfeſt war, ver
bummelte

Bitterböſe wurden die kindlichen Zuhörer aber
ſtets auf den böſen Zwerg, doch als der Bär

Kurt Zwarg) erſchien, der niemand anders als
der verzauberte Se Bruder war und
ſchließlich durch „Schneeweißchen und Roſenrot“
wieder imenſchliche Geſtalt annehmen konnte, da
gab es viel Jubel im Zuſchauerräum. Der beiden
Mädchen Mutter (Trude Walden) und vor allem
der fahrende Geſelle (Fred KerſtenKirchhoff)
ſpielten in den anderen Rollen. Fred Kerſten
Kirchhoff, dem die Spielleitung oblag ver
ſtand es meiſterhaft, ſeinen jugendlichen Hörern
die Spielhandlung näherzuhringen, wobei er
nen Auftritt und Abgang ſtets muſikaliſch be

eitete.
Das Gute ſiegte ſtrahlend über alle Ränke des

Böſen, und das geſiel auch unſeren kleinen Zu
ſchauern reſtlos. Die Kleinen und Kleinſten
ſparten nicht an Zurufen und Bemerkungen, und
es gab ſehr herzlichen Beifall. Mit glühenden
Bäckchen war das ideale Publikum bei der Sache:
die gläubig hingegebenen Sachverſtändigen gus
dem Kinderkand, die jede Einzelheit auf der ſehr
hübſch und bunt gufgebauten Bühne verfolgten
und begeiſtert Beifall klatſchten, ſo daß dem
Theater ein vollverdienter Erfolg beſchert wurde.
Denn auch die Großen hatten viel Freude an
dieſem Märchenſpiel. Nach Schluß der Vor
ſtellung wollten einige
Hauſe gehen. Otto Georgi.

Der erſte Kaffeezug 1938
x Bad Dürrenberg. Der erſte Kaffeezug aus

Halle und Merſeburg mit etwa 400 Perſonen traf
am Mittwochnachmiktag hier ein. Jn den Gaſt
ſtätten und den Anlagen des Kurparks verlebten
ſie trotz des nicht immer günſtigen Wetters frohe
Stunden, bis am Abend der Zug die Gäſte wieder
in die Heimat brachte z

Kleine gar nicht nach

Und ſchon kam auf dieſen Einwurf eine ent
ſprechende Antwort. Jn dieſer waren die ein
zelnen „Verzehrpoſten“ und ihr Koſtenpunkt auf
geführt. Dieſe Antwort, die von einem „Kein
Lebenshaltungsintereſſent“ unterzeichnet war,
ſchloß mit den Worten:

Die Beurteilung des Verhältniffes dieſer
Conſumtion zu den geleiſteten Arbeiten üherlaſſe
ich billig ſachverſtändigen Männern.“

Der Meinungskrieg über die Lebenshaltung der
Bergleute des Geiſeltales bekam, als er das Inter
eſſe der breiteſten Offentlichkeit einnaghm, einen
plötzlichen Schlußſtrich. Für die Bergleute war ein
Verteidiger erſtanden, der alle Beſſerwiſſer ver
ſtummen machte. Jn folgenden Ausführungen
legte er ſich fürs Geiſeltal ins Zeug:

„Ein eingiger Kohlenhäuer thut äfters ſchwerere

95jähriger Veteran
J Naumburg. Der Privatmann und frühere

Dachdeckermeiſter Karl Beyer Neuengüter 17,
vollendete am Dienstag das 95. Lebensjahr Der
Jubibar iſt Kriegstellnehmer von 1866 und
1870/71. Die Kameraden der Kriegerkamerad
ſchaft on Wilhelm ehrten den Jubilar in
herzlicher Weiſe. Wir wünſchen ihm einen
ſonnigen Lebensabend.

Gift in den Weinbergen!
Naumburg. Jn den Weinbergen hinter

Almrich nahe der Hölle iſt vermutlich Gift aus
gelegt worden, dem einige Tiere, darunter ein
Schaäferhund und eine hraunfarbige Siamkatze,
zum Opfer Se ſind. Sachdienliche Anzeigen
unmt der Tierſchutzperein für Raumburg und
ung zu weiterer Bearbeitung entgegen.
Sollte Gift zu beſtimmten Zwechen ausgelegt
worden ſein, ſo muß dies öffentlich bekannt
gegeben. werden und darf nur von Fachleuten
ausgeführt werden.

Dr. med. hahil.
J Naumburg. Der Leiter der inneren Ab

teilung des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaufes,
Hr. med. et, phiül. Gerd Fabian hat ſich auf

Grund ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten und der
Habilitatfonsſchrift Philoſophie und Pathologie
der Speichelſekretion des Menſchen in ihrer Be
ziehung zur Magenfunktion“ an der mediziniſchen
Fakultät der Martin-Luther Univerſität in Halle
habilitiert. Es iſt ihn damit die Würde eines
Hr. med. habil. verliehen worden.

Junger Theologe.
Naumburg. Werner Schilling von hier

beſtand vor der theologiſchen Prüfungs kommiſſion
bei der Aniverſität Leipzig das Examen pro
candidatura et licentia contionandi mit dem
Prädikgt „Gut“.

Offenes Singen auf dem Markt.
J NRaumburg. Am Freitagabend findet auf

dem Marktplatz ein Offenes Singen ſtatt, das
von der Hitler gugend Und dem Bund Deutſcher
Mädel in Verbindung mit der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ unter Leitung von Muſik
hirektor Stein, Freyburg, ausgeführt wird.

Eine kleine Schweinerei
Bad Köſen. Ein Milchhändler an der

Brücke hörte dort plötzlich etwas quieken. Er ſah
aus ſeinem Laden heraus und bemerkte ein
Schwein, das ſich vor der Gartenpforte neben
ſeittem Laden niedergelaſſen hatte. Ein Fleiſcher
hatte es von ſeinem Auto verloren. ohne es be
merkt zu haben. Nach geraumer Zeit wurde das
Tier dort abgeholt.

Lichtſpiele mußten geſperrt werden!
Filmveranſtaltung der Gaufilmſtelle Halle

Merſeburg.
Laucha. Nach längerer Unterbrechung ver

anſtaltete die Gaufilmſtelle Halle Merſeburg wie
der eine Fllimvorführung in den hieſigen Schützen
haus Lichtſpielen. Es wurde als Hauptſilm „Seine
offigielle Frau“ gezeigt. Als Beiprogramm gab
es den KHurgfilm „Das rätſelhafte Haus“ und
„Fox tönende Wochenſchau“. Man merkte nun
endlich, daß auch die Veranſtaltungen der Gau
filmſtelle Halle Merſeburg in Laucha immer mehr
Anklang finden, denn die eine große Perſonenzahl
faſſenden Schützenhaus Lichtſpiele mußten noch vor
a der Veranſtaltung polizeilich geſperrt

en

Auſtrutal

Arbeit als drei andere Menſchen zu thun im
Stand ſind. Man gebe z. B. 6 Menſchen, die
keine Bergleute ſind, eine Kohlenhacke oder
einen Förderhunt dahin, ſie werden die elben
nicht ſo gut bändigen können, wie ein Hauer
und ſein Schlepper. Viele Beiſpiele könnte man
anführen, wenn es nöthig wäre. Da alſo ein
Bergmann mehr wie zwei andere Menſchen
arbeitet, warum ſollte derſelbe nicht auch ſoviel
eſſen und trinken dürfen, wie er's vertragen
kann, wie zwei andere Menſchen? Und warum
ſollte ſich der Bergmann die Butter auf ſein im
Schweiß ſeines Angeſichts zu genießendes Brot
nicht fetter ſchmieren dürfen als andere Men
ſchen? Da ein Bergmann zur Erhaltung ſeiner
Geſundheit fett eſſen muß, während einem
anderen dieſes ſchädlich ſein muß. Und ſtehet
es denn nicht geſchriehen: „Du ſollſt dem Ochſen,
der dir dreſchet, das Maul nicht verbinden.

70 Fahre Kriegerkameradſchaft
Feier am 7. Juli als Sommer und Gartenfeſt.

S Frankleben. 70 Jahre beſteht die hieſige
Kriegerkameradſchaft (NS.Kriegerbund), Dieſer
Tag ſoll in beſonders feſtlicher Weiſe am
Sonntag, dem 3. Juli, im Gemeindegaſthof in
Form eines Sommer und Gartenfeſtes be
gangen werden. Es werden ſich Vereine aus
der Umgebung an dieſem großen Feſt der Kame
radſchaft beteiligen.

Heute Filmabend in Neumark
Auf dem Programm „Lumpaci Vagabundus“.

RNeumark. Die Gaufilmſtelle Halle- Merſe
burg bringt am heutigen Donnerstag, 15.80 Uhr,
für die Jugend, und abends, 20 Uhr, für die Er
wachſenen den luſtigen Tonfilm „Lumpaci Vaga
hunbus in Ludwigs Saal zur Aufführung. Alle
Einwohner ſind eingeladen.

Goldene Konfirmation in Möckerling.
S Möckerling. Jn der Kirche zu Möckerling

fand die Feier der goldenen Konfirmation ſtatt
an der ſechs Frauen, die im Jahre 1888 hier
konfirmiert wurden, teilnahmen. Am Rach
mittag verweilten ſie im Pfarrhaus, um Er
innerungen aus der Jugendzeit auszutauſchen.

Strafe muß ſein!
Derkehrsbegmter (zu Verkehrsſünder): „Sa,

das koſtet eine Mark Straſe.“

Zuſchauer „Dafür hätte er faſt ein Jahr
lang „Kampf der Gefahr leſen können. Und
dann wäre ihm nichts geſchehen Dargs

Lauchger Schulbeiräte tagten
O Laucha. Eine Sitzung der Schulbeiräte fand

im Rathaus ſtatt. Vom Bürgermeiſter wurde zu
erſt die Vereidigung der Schulheiräte vorge
nommen, denen die Ernennungsurkunden ausge
händigt wurden. Dann wurden die diesjährigen
Inſtandſetzungs arbeiten der Schule durchge
ſprochen. Wegen der Vermehrung der Schwimm
unterrichtsſtunden, die alljährlich im Sommer in
der ſtädtiſchen Badeanſtalt abgehalten werden und
durch den letztjährigen Lehrplan der Schule der
Zahl nach erhöht werden mußten, ſoll dem Pächter
der Badeanſtalt ein Pachtnachlaß gewährt werden.
Weiter wurde noch eine Miniſterialbeſtimmung
bekanntgegeben, wanach die Bezahlung der nicht
voll beſchäftigten Lehrkräfte neu geregelt iſt. Für
Laucha trifft dieſes für die Handarbeitslehrerin zu.
Weiter wurde, wie ſchon öfters geſchehen, erwogen,
entl. das neue Schulhaus zu uünterkellern, damit
der Schule die noch fehlenden notwendigen Räume
zur Verfügung geſtellt werden können.

„Es zittern die morſchen Knochen
Die Lehrer bei ſportlicher Lehrarbeit.

O Freyburg. Im Kreisabſchnitt „Selacker
peraſiſtaltete der NS Lehrerbund einen Turn und
Sportlehrgang, an dem ſich etwa 70 Lehrer der
umliegenden Dörfer beteiligten. Die Leitung hattereiste Pg. Klemm, Raumburg. Die Ver
anſtaltung hatte einen amtlichen Charakter An den
Vortrag, der ſich mit den yeuen Richtlinien des
Knavbenturnens vefaßte, ſchloſſen ſich die prak
tiſchen bungen an. Am nächſten Tag wurde in
drei Lehrproben praktiſche Schularbeit veranſchau
licht. Als Abſchluß der Tagung wurde ein Hand
hallſpiel ausgetragen Mit dem Gefang: „Es
zittern die morſchen Knochen“ nahm der Lehrgang
ſein Ende.

Freyburger Viehmarkt fällt gus.
Freyhurg. Der am 21. Juni ahguhaltende

Roß und Viehmarkt fällt wegen der in der Um
gebung herrſchenden Maul und Klauenſeuche aus.

Aus der DAF.
Freyburg. Für den Ortsgruppenbereich

Freyburg wurde Pg. Otto Lemke, Träger des
goldenen Ehrenzeichens, zum neuen Hrtsobmann
der Deutſchen Arbeitsfront beſtimmt.

Im Garten geſtürzt
O Langeneichſtädt. Der g6jährige

Rentner Friedrich Benndorf war auf dem
Friedhof mit Gartenarbeiten beſchäftigt und
ſtürzte ſo unglücklich, daß er mit einem Ober
grmhruch und einer Verrenkung des Schulter
gelenkes mit dem Krankenwagen ins Quer
ſfurter Krankenhaus eingeliefert werden
mußte. Später wurde er dann dem Diakoniſſen

haus in Halle zugeführt.
Maul und Klauenſeuche erloſchen!

O Querfurt. Die Maul Und Klauenſeuche
im Stadtgebiet Querfurt, in Weidenbach mit
Neuſtedlung und dem Flugplatz Weidenbach u
erloſchen. Die Sperrbezirke ſind in Schutzbegzirt
umgewandelt worden.
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Zwei große Gportereigniſſe:
Handballänderkampf und Gaumeiſterſchaften

der Schwimmer.
A Weißenfels. Unſere Stadt wird als Hand

ballhochburg am 7. Juli Schauplatz eines Vor
rundenſpiels um die Handball-Weltmeiſterſchaft
ſein. Die Schweizer werden hier gegen die Polen
antreten. Gleichfalls Anfang Juli, am 2. und 3.,
kommen auf der Kampfſtätte des WSV. die dies
jährigen Gaumeiſterſchaften zum Austrag. Wir
freuen uns, daß dadurch Weißenfels wieder ein
mal im Mittelpunkt einer großen Sportgemeinde
ſtehen wird, müſſen uns allerdings aber auch be
wußt ſein, daß uns damit Verpflichtungen auf
erlegt ſind und wir unſeren auswärtigen Gäſten
zu zeigen haben: Weißenfelſer Gaſtfreundſchaft und
Sportdiſgiplin!

Die Kommandanten!
Weißenfels. Die Kommandanten der Frei

willigen Feuerwehr Weißenfels in der letzten
75 Jahren waren: C. Warmann von 1863 bis
1865; Aktuar C. Männel von 1865 bis 1866;
Rentier F. Keller von 1866 bis 1868; Zim
mermeiſter Rudolf Götze von 1868 bis 1882;
Uhrmachermeiſter Oskar Kronenberg von
1882 bis 1906; Seilermeiſter Wilhelm Fiſcher
von 1906 bis 1926; Fleiſchermeiſter Friedrich
Schader von 1926 bis 1933; Malermeiſter
Guſtav Kittel von 1933 bis 1937, er trat wegen
Erveichens der geſetzlichen Altersgrenze von ſeinem
Amte zuvück; ihm folgte Oberbrandmeiſter Ernſt
Schumann der die Wehr gegenwärtig als
kommiſſariſcher Kreiswehrführer führt.

Diebſtahl eines Sommermantkels.
A Weißenfels. Am 12. Juni, gegen 2 Uhr

morgens, wurde in „Schumanns Garken“ einem
Gaſt, der dort an einem Vergnügen teilnahm,
ein neuer graugrüner Gummimankel mit Stoff
überzug geſtohlen. Der Mantel hing in der Gaſt
ſtube am Ausſchank. Sachdienliche Mitteilungen
erbittet die Kriminalpolizei.

Zerkrümmerte Schaufenſterſcheibe.

A Weißenfels. Jn der Nacht zum 12. Juni,
gegen 1.30 Uhr, wurde von unbekanntem Täter
die Schaufenſterſcheibe im Hauſe Große Kaland
ſtraße 10 mit einem Moſaikpflaſterſtein ein
geworfen. Als Täter kommt wahrſcheinlich ein
betrunkener Mann in Frage, der ſich bis zum
Eintritt der Polizeiſtunde in einer in der Nähe des
Tatortes gelegenen Gaſtwirtſchaft aufgehalten
und danach mik mehreren anderen Perſonen eine
Auseinanderſetzung in der Nähe des Tatortes
hatte. Wer hat Wahrnehmungen gemacht? Mit
teilungen erbittet die Kriminalpolizei, Schloß,
Zimmer 112 a.

Schüler-Ausflüge
nach Berlin, zur e und Bad Dürren

erg.
K Reichardkswerben-Poſendorf. Die beiden
älteſten Jahrgänge unſerer Schule beteiligten ſich
an der von der Reichsbahn zuſammengeſtellten
SchülerSonderzugsfahrt nach Berlin. Jnsgeſamt
waren es 79 Kinder und 97 Erwachſene Die Fahrt
war überreich von Erlebniſſen und Eindrücken.
In der nächſten Woche werden die 3. und 4. Klaſſe
ſich an einer SchülerSonderzugsfahrt nach Eichicht
und der Saaletalſperre beteiligen. Die 5. und
6. Klaſſe wird eine Motorbootfahrt nach Bad
Dürrenberg und zurück unternehmen.

25 Jahre bei der Reichsbahn.
A Prittitz. Der Bahnbegamte Albert Reichert

iſt heute 25 Jahre bei der Deutſchen Reichsbahn.
Er erhielt die vom Führer geſtiftete Auszeichnung
für treue Beamtendienſte.

Kriegerkameradſchaft Wildſchütz
A Wildſchütz. Die Kriegerkameradſchaft hielt
ihren Juni Appell ab, in der neue Kamercden
aufgenommen wurden, darunter zum erſtenmol
ein Kamerad aus der neuen Wehrmacht. Kame
radſchaftsführer Pg. Beuchel erinnerte an
d rer Taten vor 20 Jahren.
E. Müller berichtete über die Teilnahme am
Bundesſchießen in Teuchern. 17 Kameraden
hatten ſich hieran beteiligt, unter ihnen auch
die über 70 Jahre alten Kameraden Freyer,

Schießwart

ſiebenjähriger Junge beim Spielen

Viehweg, Kluge und Goldhahn. Kamerad
Freyer wurde die bronzene Nadel überreicht.
Mit 98 bzw. 96 Punkten errangen die Kame-
raden E. Müller und G. Fickert die Preiſe des
Kreisverbandes.

Beim Sturz aus dem Fenſter
von einem Manne aufgefangen.

A Hohenmölfen. Einer außerordentlich glück
lichen Fügung verdankt der etwa drei Jahre alte
Knabe Gerhard der Familie F. ſeine Rettung beim
Sturz aus einem Fenſter eines Hauſes in der Oſt
ſtraße. Eine Frau, die das Unglück kommen ſah,
machte einen des Weges kommenden Volksgenoſſen
auf den wahrſcheinlichen Sturz des Kindes durch
Zuruf aufmerkſam. Der Angerufene war geiſtes
gegenwärtig genug, die Sachlage auch ſofort zu
erfaſſen, ſo daß ihm wirklich gelang, das Kind im
Sturz aufzufangen. Es erlitt nur eine unbe
deutende Verletzung.

Der giftige Goldregen blüht.
A Hohenmölſen. Die lockenden Riſpen des

Goldregens hängen hier und da bereits über dem
Gartenzaun. Gar zu leicht ſind Kinder dabei,
Blumen in den Mund zu nehmen. Tun ſie dies
mit den giftigen Goldregenriſpen, dann ſind ſie
in höchſter Lebensgefahr. Man kläre daher die
Kinder über die Giftigkeit der Blüten auf.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber.

Merſeburg. AdolfHitler-Straße.
Mittwoch, den 15. Juni. Temperatur: 8 Uhr:

12 Grad, 12 Uhr: 16 Grad, 18 Uhr: 15 Grad,
Max.: 17 Grad, Min.: 9 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: V.

Donnerstag, den 16. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 11 Grad, 12 Uhr: 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 756, Wind: 12 Uhr: W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

Siebenjähriger im Dorfteich ertrunken
A Schkölen. Jn dem Dorfe Aue fiel ein

in den
Dorfteich. Seine Eltern hatten das Kind zu
nächſt nicht vermißt, da man annahm, es fei
zu Geſchwiſtern in ein Nachbardorf gegangen.
Erſt am Abend wurde daher nach dem Kleinen
geſucht und die Leiche im Teich gefunden.

Aus dem Kirchenleben
Das Kriegerdenkmal ſoll in den Friedenspark

kommen.

A Teuchern. Unter Vorſitz des Pfarrers
Goerdten fand eine Gemeindekirchenratsſitzung
ſtatt. Der Plan, von welchem die Kirchen
gemeinden Trebnitz und Deuben die ihnen von der
Entſcheidung der höchſten kirchlichen Jnſtanz zu
geſprochenen Parzellen erhalten ſollen, ſoll vor der
endgültigen Abgrenzung erſt vom Kataſteramt ver
meſſen werden. Die Rechnungen aus dem Jahre
1937/38 wurden durchberaten. Nachdem den
Rechnungslegern Entlaſtung erteilt war, wurden
die Voranſchläge für das Rechnungsjahr 1938 feſt
geſetzt. Auf ein Geſuch der Kriegerkameradſchaft
ſoll für das alte Kriegerdenkmal ein neuer Platz
auf dem Friedenspark zur Verfügung geſtellt
werden. Danach wird das Kriegerdenkmal dem
nächſt vom Marktplatz verſchwinden und einen
neuen Platz beziehen.

Die Ferien in Teuchern.
ATeuchern. Die Ferien wurden hier feſtgeſetzt.

Sommerferien: Schulſchluß am Mittwoch, dem
6. Juli, Schulbeginn am Freitag, dem 12. Auguft.
Herbſtferien: Schulſchluß am Dienstag, 11. Oktober,
Schulbeginn am Freitag, dem 21. Oktober.

Ausgezeichneke Schülerarbeiken.
ATeuchern. Der Schülerin Jngelore Trieft

und dem Schüler Horſt Aberle wurden durch die
DAF. Reichsdienſtſtelle „Das deutſche Handwerk“
als Anerkennung für ausgezeichnete Arbeit anläß
lich des Aufſatzwettbewerbes ein Sammelalbum
und die dazugehörigen Bilder als Preis überreicht.

N Leuna. Am Mittwochmittag ereignete ſich
in der Spergauer Straße ein Unfall, der beinahe
ein Opfer gefordert hätte. Zwei Anſtreicher ſtrichen
die Eiſenträger der Straßenbahndrähte und hatten
zu dieſem Zwecke die Leitern auf die Gleiſe geſtellt.
Der Fahrer einer aus Richtung Torplatz kommen
den Straßenbahn ſah die eine Leiter nicht und
fuhr dagegen. Der Anſtreicher konnte ſich aber
durch geiſtesgegenwärtiges Abſpringen retten. Er
kam mit dem Schrecken davon, nur der Kittel war
über und über mit Farbe getränkt. Die Leiter
wurde faſt 100 Meter weit mitgeſchleift und voll
ſtändig zerbrochen.

Radfahrerin angefahren
X Leund. Am Mittwoch, gegen 11.30 Uhr,

wurde gegenüber der Einmündung in die Damm-
ſtraße eine Radfahrerin von einem Perſonenkraft
wagen angefahren. Die Radfahrerin ſtürzte und
erlitt leichte Verletzungen Sie wurde von dem
Kraftfahrer zum Arzt gebracht. Der Kraftfahrer
hat angeblich die Gewalt über ſein Fahrzeug ver
loren, weil ihm ein Fremdkörper ins Auge ge
flogen ſei.

Arbeitszwangspaufe im Milchhof
Weil das Speiſerohr defekt wurde

z Zeitz. Eine unangenehme überraſchung er
lebte der geſamte Molkereibetrieb des Zeitzer
Milchhofes. Jnfolge Speiſerohrſchadens am
Dampfkeſſel mußte der Betrieb bis zur Be
hebung des Schadens ruhen. Jn langer Reihe
warteten die Milchzubringerautos und Fahr
zeuge auf die Abnghme ihrer Ladung. Bis
nachts 2 Uhr arbeitete nach Beſeitigung des
Maſchinenſchadens der Betrieb die Milchanliefe
rung auf, um der geregelten ren wie
Milchanlieferung ohne weitere Störung wieder
gewachſen zu ſein.

Ernennung.
2 Zeitz. Zum Reichsbahnamtmann wurde der

techniſche Reichsbahnoberinſpektor Kleine in
Zeitz ernannt.

Das war unlauterer Wettbewerb.
z Zeitz. Ein Möbelhändler hatte in Zei

tungsanzeigen Möbel angeboten, ohne ſeine
Firma zu nennen. So war der Eindruck erweckt
worden, als handele es ſich um billige Gelegen
heitsverkäufe aus privater Hand. Das war
natürlich unlauterer Wettbewerb, und der
Möbelhändler erhielt eine Geldſtrafe von
150 Mark.

Neue Schuhmachermeiſter.
2 z Die Meiſterprüfung im Schuhmacher

handwerk beſtanden vor der zuſtändigen Prü
fungskommiſſton die Schuhmacher Alfred
Rauch, Naumburger Straße und Werner
Pröhl Burtſchütz

Gaufilmabend in Rasberg.
z. Rasberg. Bei gutem Beſuch fand eine

Filmveranſtaltung der Gaufilmſtelle Halle
e ſtatt. Zur Aufführung gelangte der
Tonſihm: „Das Veilchen vom Potsdamer Platz.
Daneben erfreute noch ein Film der NSV., in
dem für Freiſtellen zur Kinderlandverſchickung
geworben wurde.

25jährige Arbeitsjubiläen.
2 Zipfendorf. Auf eine 25jährige Tätigkeit

bei den Braunkohlenwerken Leonhard AG.,
Zipſendorf, konnten der Preſſer Franz Resmer
aus Meuſelwitz und der Elektriker Otto Mö
b ins aus Rehmsdorf zurückblicken. Die Jubi
lare wurden durch den Betriebsführer durch
überreichung eines Geſchenkes geehrt.

Durch Geiſtesgegenwart gerettet!

finden.

Verkehrsunfall
X Leunag. Am Mittwoch gegen 16.40 Uhr be

fuhr ein Laſtkraftwagen die Sattlerſtraße in Rich
tung oſtwärts und wollte an einem parkenden
Laſtwagen vorbeifahren. Hierbei ſtreifte er den
Rückſpiegel des parkenden Wagens. Die Scheibe
des Rückſpiegels wurde zertrümmert. Perſonen
bamen nicht zu Schaden

Anfall im Leunawerk
X Leund. Auf einem Neubau im Werks

gelände fiel dem bei einer Merſeburger Baufirma
beſchäftigten Zimmermann Arthur J. eine eiſerne
Klammer auf den Kopf. Mit einer erheblichen
Wunde konnte er ſich zwar noch ſelbſt zur Am
bulanz begeben, mußte aber dann wegen Gehirn
erſchütterung per Auto nach Hauſe gebracht werden.

Verſpätete Birnen
X Leunga. Jn den Gärten der Werksſtedlung

blühm z. 3. mehrere Birnbäume. Die Bäume
waren wo wegen des langen Winters ſo vor
ſichtig. erſt jetzt ihren Blütenſchmuck zu ent
ſalteſt. Hoffentlich werden die Früchte noch retß!

Vater Dietzſchold 75jährig.
2 Predel. Den 75. Geburtstag feierte am

Mittwoch Albert Dietzſchold in körperlicher
und geiſtiger Geſundhett.

Goldene Hochzeit.

2 Großpörthen Das Feſt der goldenen Hoch
zeit feierten der Altbauer Bruno Schneider
mit ſeiner Ehefrau. Das Jubelpagar erfreut ſich
geiſtig und körperlich beſter Geſundheit und
nimmt an allen Geſchehniſſen unſerer Zeit regen
Anteil. Möge es ihm vergönnt ſein, noch recht
in im Kreiſe ſeiner Kinder verweilen zu
önnen.

Gthrankenloſer Bahnübergang
Auto 70 Meter weit mitgeſchleift
z Kretzſchau. Am ſchrankenloſen Bahnüber

gang „Am freien Blick ereignete ſich am Dienstag
ein ſchwerer Unfall. Der um 17.41 Ahr in Kretzſchau
eintreffende Perſonenzug ſtieß hier mit einem aus
Richkung Naumburg kommenden Perſonenkraft-
wagen einer Zeitzer Firma zuſammen. Der
Fahrer des Perſonenwagens hatte den Zug zu ſpät
bemerkt und konnke ſeinen Wagen nicht mehr
zum Stehen bringen, ſo daß er vom Zuge erfaßt
und ekwa 70 Meker weit mitgeſchleift wurde. Wie
durch ein Wunder kam der Autoſahrer mit leichten
Verletzungen davon. Der Wagen wurde voll
ſtändig zerkrümmerk. Der Zuſammenſtoß legte
für eine Zeit den Verkehr an dieſer Stelle lahm.

Kamerad aus der deukſchen Oftmark.

A OHſterfeld. Auch in Oſterfeld hat ein öſter
reichiſcher Kamerad einen Freiplatz der Hitler
Freiplatzſpende erhalten. Er ſtammt aus einem
Vorort Wiens.

Neue Teerdecke.

z Kleinhelmsdorf. Jn dieſen Tagen wurde die
Provinzial Landſtraße mit einer neuen Teerdecke
verſehen. Die Ausbeſſerung auf der ganzen
Strecke von Meineweh bis zur Thüringer Grenze
vor Königshofen.

NSV.Ferienkinder in Luckenau.

z Luckenau. Ferienkinder aus dem Gau
WeſerEms trafen hier ein und wurden bei den
Pflegeeltern untergebracht. Die Kinder wurden
am Bahnhof von ihnen in Empfang genommen
und werden nun einige Wochen hier Erholung

Handel und
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Die Zukunft des Mittelsfonces
Der Verbandstag des Edeka Verbandes deutſcher kaufmänniſcher

Genoſſenſchaften

h Auf dem 31. Verbandstag des EdekaVer
bandes deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften
in Bremen ſprach der Gauwirtſchaftsbergter des
Gaues Berlin der NSDAP. Prof. Dr. Hunke,
über Bedeutung und Zukunft des Mittelſtandes
im Leben des Volkes. Er führte u. a. aus, daß
die Frage nach der Bedeutung und Zukunft
des Mittelſtandes im letzten Grunde eine Frage
nach der neuen Lebensordnung überhaupt ſei.

Eine Gliederung und Organiſation hat nur
ſo lange Sinn, als ſie Ausdruck einer wirklich
vorhandenen Lebensauffaſſung und Weltanſchau
ung iſt. Der tragende Gedanke der Gliederung
nach Beſitz und Einkommen iſt für uns nach
dem großen Umbruch und nach dem ganzen
Lebensgeſfühl, das Uns heute beherrſcht, un
fruchtbar geworden. Der politiſche Mittel
ſtandsgedanke, der ſich in beſonderen Parteien
und Verbänden eine eigene Vertretung ſchuf iſt
daher tot. Es wäre falſch, den Angehörigen des
Mittelſtandes wegen ihrer früheren Einſtellung
heute einen entehrenden Vorwurf machen zu
wollen. Das Andenken des Mittelſtandes wär
praktiſch das Denken aller wirtſchaftlich Tätigen.
Und das iſt das Verbindende Und Verſöhnende,
daß die Volksgemeinſchaft von Angehörigen
aller Stände gemeinſam geſchaffen und er
rungen wurde.

Bleibende Bedeutung wird aus dem mittel-
ſtändiſchen Gedankengut für alle Zukunft die im
Mittelſtand ſo ſtark verankerte ſelbſtverant
wortliche Lebensführung, ſeine Mitarbeit an
den Angelegenheiten der Gemeinſcheft, die mit
dem Klein und Mittelbetrieb verknüpfte
Kriſenfeſtigkeit und der verantwortungsbewußte
Eigentumsgedanke behalten. Es iſt deswegen

Wirtschaft

auch ſelbſtverſtändlich, daß die NSDAP. von
Anfang an ganz bewußt die Schaffung und Er
haltung eines geſunden Mittelſtandes vertreten
hat. Der Nationalſozialismus hat bewußt die
Angehörigen unſeres Volkes wieder auf die
hohe Bedeutung des Mittelſtandes aufmerkſam
gemacht. Aus dieſem Erziehungsprozeß werden
Handwerk und Handel neue Kräfte ziehen. Sie
ſelber müſſen ſie krönen durch vermehrten Ein
ſatz, beſſere Ausbildung. Rationaliſterung und
Erziehungsarbeit in ihren eigenen Reihen.

Nicht zuviel organiſieren!
Staatsrat Schmeer zur Tagung Druck und Papier.

b. Die zweite Reichsarbeitstagung des Fach
amtes Druck und Papier erreichte mir einer Kund
gebung auf dem Gelände der Techniſchen Meſſe in
Leipzig, in der ſich die Tagungsteilnehmer mit
ihren Leipziger Berufskameraden vereinigten, ihren
Höhepunkt. Hauptdienſtleiter Staatsrat Schmeer
ging in ſeiner Anſprache davon aus, daß die Wirt
ſchaftszweige Druck und Papier vom Beginn an
ein Sorgenkind der Deutſchen Arbeitsfront waren.
Das Beiſpiel der Zweige Druck und Papier zeige,
daß Wirtſchaft und Sozialpolitik unmittelbar zu
ſammenhängen. Man könne keine ſozialpolitiſchen
Erfolge haben, wenn der Wirtſchaftszweig und der
einzelne Betrieb nicht geſund ſeien; auf der ande
ren Seite könne man auch keine Leiſtungsſteige
rung erreichen wenn man nicht ſozialpolitiſch die
Vorausſetzungen dafür ſchaffe. Staatsrat Schmeer
wandte ſich entſchieden gegen die Auffaſſung, als
ob die gewerbliche Wirkſchaft und die Deutſche

Arbeitsfront Partner bei ſozialpolitiſchen Verhand
lungen ſeien. Sie ſeien Organiſationen die völlig
getrennte Aufgaben haben und an ſich niemals
miteinander in Konflikt geraten können. Jn ſeinen
weiteren e ingen e StaatsratSchmeer ſcharf das Beſtreben, zuviel zu organi
ſieren. Namentlich aber in der Wirtſchaft. und

ialpolitik, erklärte er mit Nachdruck, verbitten

er um inneuen Formen, nur mit veränderten Fronten, mit
veränderten Namen und anderen Menſchen, wieder
aufleben zu laſſen, ſondern um die Einheit der
Nation herzuſtellen.

Negelung der Arbeitsbedingungen
in den Glas und Gebäude- Reinigungs Betrieben

im Wirtſchaſtsgebiet Mittelelbe.

h. Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe Regierungsbezirke
Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) in
Magdeburg hat eine Tarifordnung zur Regelung
der Arbeits bedingungen in den Glas und Gebäude
ReinigungsBetrieben im Wirtſchaftsgebiet Mittel
elbe erbaſſen. Die Tarifordnung iſt im Reichs
arbeitsblatt vom 25. Mai 1938 veröffentlicht und
tritt 14 Tage nach ihrer Veröffentlichung in
Kraft. Jn der Tarifordnung ſind auch beondere
Beſtimmungen über Arbeitszeit, Zuſchläge für
Mehrarbeit und Sonntagsarbeit, Urlaub, Reiſe
und Aufwandsentſchädigung und Kündigung enk
halten. Ferner iſt in der Anlage eine beſondere
Lohnordnung aufgeſtellt.

Einzelheiten enthält die Tarifordnung, die den
„Amtlichen Mitteilungen“ des Reichstreuhänders
der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe,
Heft Nr. 12 vom 20. Juni, abgedruckt wird.

Reichstagung des deutſchen Muſikinſtrumenten
gewerbes.

h. Der deutſche Klavier- und Muſikinſtru
menteneinzelhandel veranſtaltete vom 8. bis

12. Juni 1938 in Bad Elſter eine Reichs
tagung. Dabei ſprach der Leiter der WGE.,Fochebtetings uſtk. Ernſt Kühl, Magde-
burg, u. g. auch über die Verſorgung aller
deutſchen Volksgenoſſen mit Muſtkinſtrumenten,
die in Qualität ſowie auch in preislicher Be
ziehung. bei großzügiger Einräumung von Zah
lungserleichterungen den Belangen aller Volks
e weiteſtgehend Rechnung zu tragen
ätten.

Neuer ehrenamklicher Vertreter des Leipziger
Meßamks in Halle.

h Curt Leonhardt, Halle a, d. S., Große
Ulrichſtraße 13 15, iſt zum ehrenamtlichen Ver
treter des Leipziger Meßamts für den Handels
kammerbezirk Halle ernannt worden. Anfragen
über die Leipziger Meſſe ſind von jetzt ab an
Leonhardt zu richten.
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Die Fahrt in den Dorfteich
Motorradfahrer reißt ein Kind ins Waſſer.

Bitterfeld. Jn dem HeidedörfchenSöllichau raſte ein Motorrasfa rer in einer
Kurve in den Dorfteich. Dabei m er ein zwölf

jähriges Mädchen, das gerade beim Waſſer
a en war, mit in das Waſſer. Glücklicher
weiſe konnte das Kind noch rechtzeitig vor dem
Tode des Ertrinkens gerettet werden, doch hatte
es derart ſchwere Verletzungen davongekrägen,
daß es ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Am Krankenhaus geſtorben
Motorradſahrer tödlich verunglückt.

Magdeburg. Auf der Kreuzung der Roon,
FürſtLeopold und Auguſtaſtraße waren am
Montag zwei Motorradfahrer zuſammen
geſtoßen; beide wurden erheblich verletzt. Einer
von ihnen iſt jetzt im Krankenhaus geſtorben.

Das Turnier verſchoben
Magdeburg. Wegen der Maul und

Klauenſeuche mußte ſich die Leitung der
Turniergemeinſchaft agdeburg 1929 ent
ſchließen, das für den 18. und 19. Juni vor
geſehene Turnier zu verſchieben.

Sich in Ehren behauptet
Gan Halle Merſeburg im Deutſchlandflug Die Fliegerſtandarte 36 berichtet

Halle. Fünf Tage lang ſind in der letzten
Maiwöche die Maſchinen der Deutſchlandflieger
über unſeren Gau hinweggebrauſt, der in ſeinen
Wertungshäfen Nietleben, Laucha. und
Wittenberg unmittelbarer Schauplatz des
Wettſtreits um Minuten und Kilometer, des
Kampfes gegen die Tücken des Zufalls und des
Objektes geweſen iſt. Aber der Gau war nicht nur
Zeuge dieſes großartigen Einſatzes von Menſch
und Maſchine; die NSFK.Standarte 36, deren
Stürme im ganzen Gau beheimatet ſind, hat
ſelbſt mit einer Kette von drei Maſchinen im
harten Wettbewerb geſtanden.

Von den Erlebniſſen und Eindrücken dieſer
Mannſchaft beim Deutſchlandflug berichtete am
Mittwochabend bei einer Veranſtaltung des NS.
Fliegerkorps der Verbandsführer der Kette, Schar
führer Schlegel. Er ſprach zu Beginn vom
Sinn des Wetltbewerbs als einer überprüfung
unſerer deutſchen Sportfliegerei. Sie ſtellt, das
zeigten ſeine weiteren Ausführungen, die aller
härteſten Anforderungen an das
Können und die zähe Energie und Umſicht der
Verbands und Flugzeugführer und ihrer Orter.
Denn jedes Jahr ſind die Ausſchreibungen des
Deutſchlandfluges mit neuen, raffinierteren
„Schikanen“ geſpickt worden. Schon die Vor

Auskneffen leſcht gemacht
Flucht durch die Elbe Dummheit baut goldene Brücken

Wittenberg. An einer Strombauſtelle bei
Teuchel, bei der Strafgefangene aus Koswig
nut ſtnd, verſchwand ſpurlos einer der

uüchthäusler. Später meldete ſich bei der
lizei ein Mann aus Jeſſen, der bei der Heu

arbeit an der Elbe von dem Ausbrecher über
rumpelt worden war und ihm im erſten

t ſogar zur weiteren Flucht ver
en

Nach ſeiner Erzählung tauchte in der Nähe
von Schützberg plößlich ein Kerl auf, der ſich in
voller Kleidung ins Waſſer ſtürzte und durch
die Elbe auf den Jeſſener zugeſchwommen bam.
Der war ſo überraſcht, daß er dem Burſchen auf
P dringende Bitten ſogar das Fahrrad
überließ, das der Fremde „zur Erledigung
eines ganz wichtigen Auftrages brauchte. Der
brave Jeſſener ließ ſich von dem Flüchtling ſo

noch etwas zu eſſen abbetteln. Erſt ſpäter
en ihm Bedenken, weil die ſchwarze Kleidung

mit den Streifen doch zu merk
würdig war. war es aber bereits zu ſpät.
Der en er Zuchthäusler war mit dem
Rade ſchon über alle Berge

Er öffnete ſich die Pulsadern
Selbſtmordverſuch in der Zelle.

Dommitzſch. Ein wegen Diebſtahls feſt
genommener Mann unternahm im Polizei
gefängnis einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich
die Pulsader öffnete. Der Verſuch konnte recht
zeitig bemerkt werden. Der Lebensmüde wurde
dem Krankenhaus Torgau zugeführt, aus dem er
aber nach ärztlicher Behandlung am gleichen Tage
in das Polizeigefängnis zurückgebracht wurde.
Auf das Konto des Jnhaftierten kommen mehrere
Diebſtähle, die er zuſammen mit einem kürzlich
auf friſcher Tat gefaßten Komplicen beging.

bereitung verlangt ein ſorgfältiges, jeden Punkt
vorteil abwägendes Disponieren in wochenlanger
Arbeit, wenn alle drei Maſchinen der Kette mög
lichſt viel Wertungsplätze anfliegen, wenn ſie in
Quartierhäfen mit höchſter Punktquote übernachten
und wenn ſchließlich die Flüge im Verband nicht
gefährdet werden ſollen. Und wenn dann das
Wetter alle dieſe klugen und vorſichtigen Berech
nungen umwarf, wenn Nebel oder Regen oder
Sturmwind die qbi-Sperre über den planmäßigen
Start oder Landeplatz verhängte, dann waren
wieder einmal die beſſeren Nerven, der raſchere
Entſchluß faſt wichtiger noch als das beſſere
Material, als die ſchnellere Maſchine.

So haben ſich denn trotz mancher Ungunſt der
„Umſtände unſere Flieger von der Standarke 36 mit
ihren drei leichten „Kl 25* in Ehren behaupten
können gegen manche techniſch ſtärker, neuzeitlicher
ausgeſtattete Kette anderer Gruppen. In dieſem
Wettſtreit der Beſten unſerer gangen Sportkfliegerei
iſt der Endſieg vielleicht das Schönſte, er

aber nicht das Weſentlichſte. Entſcheidend iſt au
hier, wie in jedem anderen der Leiſtungswett
kämpfe, zu denen unſer Volk ſeit fünf Jahren auf
allen Gebieten ſeines Lebens und Schaffens immer
wieder antritt, der kämpferiſche Einſatz
ſelbſt. „Und wir haben“, ſo durfte der Verbands
führer unſerer Kette in ſeinem Erlebnisbericht rück
blickend feſtſtellen, „ſo gekämpft, daß man nicht mit
Fingern auf uns zeigen kannl“

Er hatte es zu eilig
Die Minuke, die das Leben koſtete.

Bitterfeld. Als auf der Leipziger Landſtraße
bei Holzweißig ein Pferdeſuhrwerk, ein Perſonen
kraftwagen Und ein Motorrad mit Beiwagen ſich
auf gleicher Höhe befanden, verſuchte ein Motor
radfahrer, noch zwiſchen den drei Fahrzeugen hin
durchzukommen. Er ſtieß an die Beiwagen
maſchine und fuhr gegen den Kraftwagen. Das
Fahrzeug ſchlug um, der Fahrer kam unter ſein
Rad zu liegen. Mit inneren Verletzungen ſowie
einem Beine und einem Armbruch wurde er ins
Krankenhaus gebracht, wo er kurz darauf ſtarb.

Das Bergtheaker ſpielt wieder.

Thale. Das Harzer Bergtheater, die „Grüne
Bühne auf dem Hexentanzplätz in Thale, be
ginnt ſeine diesjährige Spielzeit am 25. Juni mit
einer Aufführung von Schillers „Wilhelm Tell“.

Auf dem Programm ſtehen ferner Shakeſpeares
Der Widerſpenſtigen Zähmung“ (zum erſtenmal
am 2. Juli), Hinrichs „Wenn der Hahn kräht“
(16. Juli und Hauptmanns „Die verſunkene
Glocke“ (am 30. Juli).

Gauleiter Staatsrat Eggeling
auf Beſichtigungsfahrt im Kreiſe Wittenberg.

Wittenberg. Das Gaupreſſeamt teilt mit:
Die Kreisbeſichtigungen des Gauleiters nahmen
ihren Fortgang mit dem Veſuch des Kreiſes
Wittenberg Wittenberg, die Lutherſtadt. war
das erſte Ziel Der Gauleiter in Begleitung
ſeines Gaupreſſeamtsleiters ſuchte als erſtes die
Kreisdienſtſtelle der NSDAP. auf, um hier mit
dem Kreisleiter Pg. Otto Heidenreich
allen Amtern einen Beſuch abzuſtatten und mit
allen Mitarbeitern zu ſprechen und ſie S be
grüßen. Alle freuten ſich, den Gauleiter ſich
u haben und mit ihm über alle Tagesproblemereren zu können.

Nicht nur den Dienſtſtellen der NSDAP. galt
der Beſuch. Auch alle Gliederungen und an

eſchloſſenen Verbände wurden in den Dienſtſtellen aufgeſucht.

Der erſte ne fand im Anſchluß
in Pratau in den ilkaMargarinewerken ſtatt
(ein Betrieb, der im Leiſtungskampf durch den
Gauleiter mit dem Gaudiplom ausgezeichnet
wurde).

Die Schokoladenfabrik Kant brachte dem
Gauleiter ein eindrucksvolles Bild von der
Vielgeſtaltigkeit der Fabrikation der Erzeugniſſe
dieſes Unternehmens

Gut agausgerichtet marſchierte kurze Zeit
ſpäter die Werkſchar des AradoFlugzeugwerkes
Wittenberg am Gauleiter vorüber. Er ſprach zu
den Männern, ſprach von der Pflichterfüllung
und Kameradſchaft gegenüber Führer Volk und
Bewegung Eine Werksbeſichtigung ſich
an, wo der Gauleiter hier wie auch in allen
Betrieben Gelegenheit nahm, mit den einzelnen
Arbeitskameraden zu ſprechen.

Nach der Mittagspauſe ging die Fahrt zu
den Männern des Arbeitsdienſtes, Lager Bad
Schmiedeberg, wo der Gauleiter regen Anteil
nahm an der weltanſchaulichen ſoldatiſchen und
ſportlichen Ausbtldung der Männer. Eine Ein
ladung des Bürgermeiſters von Bad Schmiede
berg mit dem Zwecke der Beſichtigung der
Bade und Kuranlagen ſchloß ſich an.

Den Abſchluß bildete ein Appell der Poli
tiſchen Leiter des Kreiſes mit den Führern der
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände,
wo der Gauleiter grundſätzliche Ausführungen
machte und im Anſchluß in zwangloſer Aus
ſprache mit den Teilnehmern noch einige Zeit
verbrachte
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rin noch ung Ehepaar kaufen Alle eEhrl., älteres Mädchen h Sausmüdchen e e An Veltech- Nach S hwelches ſchon im Hotelbetrieb taitg war r f. d. Erholungs h n eteeßä verchromung t 5 ſchränteſr Zimmer ung Harsgrve hen geſcht (Endſtat. nie 8 menenſee Ang. U. 6479 ſtart Reſt auf ſauber u. ſchnell Goldenes in allen Größen und
ſtellung zum 1. Juli oder früher geſucht. fort et gutem S a. d. Geſchäſtsſt. Hypothet m. 592 Aitel-Begen Armband Hötzern ſchon vonAngebote an Hotel Sächſ. ſher Hof Styhenmädch. Lebn und voller ſt j en immor in Augtuniſt le al 65. RM.Weißenſels (Saale), Markt 6 Seelen geſucht. Ja, aſpar, meine Möbl. Zimmer Anter J 1101 an nur gl. Brau g. Sonntag ver anJ r Suche um 1. 7. Sozlalbeitrage Frau, die iſt helle? ung dech n d. Geſchäſtsſtelle. hausſtraße 11. worggeagegg 100
Mäd All d ordtl. Stuben werden voll ge Andenken Vettſtellädchen einmädchen et hen welch. Na gahrgeld gen Schlagfsubern, ſagte ſe, dann haſt da die halb e e es. Belohnung Bettſtellen

zg., ehrliches, f. tüchtig, v. gut. möglichſt ſchon wird erſtattet. Arbeit und deine Tauben bleiben milbenfrei. Das habe e ghzugeben 18. Rda e e g. Worfennen wa Akt Leiter der ch auch getan. Jetzt iſt der Schlag blitzſauber und die Lieſerwagen Fundbüro.
ucht. Juli od. ſpät. Nähkenntn. er emeinen g ue en e en e ehe ine e eickerei Leunga. Zeugnisabſchr. nicht Bedi ühl J in z ill. zu verkauf.i S S alle e lelvung an on in Thür. winnen werde. Und wie flink ſäubert möbl., möglichſt e Leung Adolf n em.

Mädchen Kohlſchütter- Fr. a n Köchin i das nur wenige Pfennige koſterl mit Slavierbe erſe e HitlerStraße 94 Erdbeer
ordentl. kräft. e un oder Meee un e e en ne t. etct e e 7ebitzer pflücker ehe
See e Mädchen KönnernLand. eſtellte m. gut. e Geſhulten Mauerſteine ſteuerfret, ſehr welche gngengm i reſteS t e e Jg. Müdchen en hat e rxzrwzr W er dec Mi eten. än men d et Wahnhofs p. er u. s üh 6 Uhr Swelch hereits n ber gukem Lohn z ohnung Weißenſelſer 27 frübSan l ahera be dann e s Kigcte Wett, ate en Mädchen Geſchirrführer Mädchen Zimmer und Linner &Richte Sttohe s en

Godes e e e e e e Kinderwagen S Winſhe n enird geſucht. J en n e ve n er Zuees e e e e e en gun,zu eingern, Hame Kind) nach Delis e i Knb. u. ehrlich Blöſten. Stellung Ang. Ang. u. P9473 bleche, verkauft. haltſührung mitſengend ſek. ee z Hausmädchen Madch mit gut. Fünger re W 6475 anſa. d. Geſchäftsſt. Weitzenfelſer find. Handwerk, Witwe. Erxſor Speiſegtmmer
Bedtnoung ſelb Alleinmädh. in Mädchen Suche z. 1. Jult Jeugniſſen. Der r d. Geſchäſtsſtelle Skraße I r. 28 J. 1.63 r derlichenf. Möbel Büfetts
ſtänd, i. Kochen ſelbſt. Dauer den Landbaushalt ſelbe muß mit Pückergeſelle iel le anſtänd. Mädel vorhand. Angeb.! 125. RM.
und ſonſt. Haus Fellung geſucht. her r. rventt. weikes atten vorkomm. Alleinmädchen e Klavier s J. wer unter 877 ar zSrberten. Vor Bildangeh, mit Haush. geſucht. Hausmädchen Arbeiten vertr. e h Vug Firgt z d. Geſchäſtsſtelle Möbel-zuſtellen bei Zeugnisahſchr. u. Zuſpektor rau ſein und wird Halle Saale, ſucht für 1. Juli Wohnhaus Gaskocher, elekt. Ang. u. E. 4552Frau Dunker, Lohnangabe erb. Schönemgnn. Marg. Hochheim daher gut. Lohn Merſeburger od. ſpät. n Stalungen, Kocher Hreisw. g. d. Geſchäftsſt. Kri b ch Phiſi

Halle Saale nten ege n e Gbhrendorf. gehe Seugnt e Straße 88. Fenntn ein Zu Stheune Semtſe verkauttich M Mann riegsbeſch. i
Leipsiger Str. 16. d. Geſchäftsſtelle. b. Weißenfels hei Kem-vorf. abſchr. Sicht iptich hriſten t Gee garten, Obſtgart. S r Mal ſucht für ge Halle (Saale),

e e weite e e en nenz ähe Korbetha, Pr. i ucht arbeitſam Kl. Ulrichſtraßeet ninnn a. SHildeg. Wenzel, gehilfe rin h An Anz. Etiſt die Bekanntſch. ehrliche Frau m. Sehtrgegkegter
o Büfettſtütze Apolda i. Th. Suche zu ſofort Windmühlſtr. 105000 RM. zu ver Areſchmaſchine einer ält. ehr Rente od. etwas Eheſtandsdarkehn.

[Mervelredärin gehe e n nen ehe n ertrauensſtelle für wen re äſ.. Wirt g Lrenfelſe Str. 60 verkauft gemeine lung vorvand. uerſtklaſſig. Hotel Mädchen n Mädchen Weißenſelſ r e Zuſchrift unter Wer inſeriert 9
Verlangt werden hohe Leistungen im See Fu Vap jüng. üb. 17 J., vor tonm, Arb. en Fipfawilenhaus Ang. u. P. 6431 P 6474 an die verkauſt
Stenogramm- u. Maschinendiktat, abso- kesſtelle geſucht. Kir Mithilfe im heit Familienan Haushalt z. 1. 7. Weißes a. d. Geſchäftsſt. Geſchäftsſtelle.
lute Beherrschung der deutschen Sprache, Angeb. m. Ge

Haushalt u. Ge ſchluß u. gutem Ing. u. P 6475 neu erbaut, m. groß.

e

SchlafſteA z3 Cafe illigreichen Korrespondenz, rasche Auf a. d. Geſchäftsſt. Mühlhauſen Th. S (000 RM zu ver 89 120., billig
kaufen Rommel, gbsugeb. Zu er

d un u en er gindelbettenglische und französische Sprachkennt- haltsanſprüchen, ſchaft geſucht. Lohn. Heſchäſtsſt. Garten, Nähe ae e e e ne e e 165. Hallhlur duktionFignung zur feilweise selbständigen u. Lichtbi n i Jahr weitere faſt neu, GroßeFünrunt und Verwaltung einer umfang unter 1109 über Triptis. nach 1 Jahr weitere nin Kömgsverg (Pr.) O
fassungsgabe, gewandter Umgang am ß Lehrling oder e en e Merſeburg ſfrag. i. d. Geſch. tTelefon Ana mit Besuchern. Es handelt Hausmädchen Laufburſche frei. er Weitenſei ehe am 23. An 1938
sich um eine verantwortungsvolle Ver- Sauberes Lücht. ſucht altenburg 18. le von ca. 140 ost preußischen Kaltbiut-trauensstellung, die vor allen auch voll Hausmädchen ar Meorawth Maperge ſucht ſt I Frſſeurgeſchaſt e einen Ermisnder) un zweiständige Disſcretton ertordert. Antritt Wewen v Datere eng ſeken ehe ne Schlafſtelle VSorert eines Junger rtgen
zur Finarbeitung baldmöglichst. Nur a fort Adolf Hitler im Haush. wo frei. 10 Jahre beſteh. Püchermeiſter Zeittolge: Honnerstag, den 23. Junt 1938. 0 Vbr-
gehriftliche Angebote e e 1 ſt cht. Straße 88. Hilfe vorhand. Schmale Str. 18 wegen Todesfall Musterung, Präamerung und Vorführung.ſägung von lofüinrliehem Ievenetaut Miach. er n. Kohlig Erfahr. i Zaus- Zimmer u t Be ſucht Bäckerei zu behltehend um ca 10 Vhr: Aukltonsbeginn.Bild ung Feugnisgen nie Bobanntgabe Ahthild an Lehrling haltführ. Koch., Zimmer dingung. zu ver pachten. Über- Kataloge werden am Eingang zur Auktionshalle ausgegeben.
der Gehaltsansprüche zu richten unter S Bäckermeiſter ſucht Backen, Einweck. mit zwei Betten kaufen. Näher. nahme 2000-3000 2 Osipr. gtutbueh für sehwere Arbeſtspierde E. V.
R 8097 an die Gesch. d. Ats. W. Karus gar Eelbke, Elft. Wahlens, t. Leung zu ver Kurt Danneberg RM. Angeb. u. vönigsborg Er dehudertsirade 15.

e l ſ Eaputh. Fleiſchermſtr. HalleſSaale, mieten. Zu er Halle Saale. J 13737 an die
III Pappelſtr. 40. Gernrode Hars. Zwingerſtr.10,p. frag. i. d. Geſch. Geiſtſtr. 70. s Geſchäftsſtelle.
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elegante Sportsehuhe
aus echt. Schweinsteder
leiohte, luft. Strandschuhe

Strand Sandaletten

auch für Kinder
Leinen Schuhe

bis 2ur eleg. Ausführung
Haus u. Reiseschuhe in groß. Auswahl

Schuhhaus
Grahm mann

Kleine Riätterstrabe 9

C

Willi Röser
und Frau

Merſeburg, Winkel 4, 16. Juni 38

Spezialgeschäft f. erstkl. Markenschuhe

Sonderzug
Werdler er

am 19. Juni 1938

FSllt aus
Karten werden von den Ausgabestfellen wieder
zurückgenommen.

Relchsbahn-Vehrkehrsamt Halſe [Saale]

Abschſeppceienst
mit Spezial-Abschleppwagen führt aus

Ruf Waſter Sanftz
2664 Autoreparatur Weißenfelser Str. 2

Ich liefere jmung m e Anzeigen
Günſtig! z die gute, ü er Sagen Sorte, auch füllen el rger

an wir Jhre Flaſchen ſchaffen Umſatz
E geb. mit Stahl l WeinMeier,
r wSchmale Str. s

A8 ev Mos ver

m Myzyk,
eigene Tiſchlerei

e hält vorrätige (Saalemen Merſeburger Zeitung
See ren Kleine Ritterſtraßedurch Auto g IJnduſtreung, Jnduſtrietor

R u m m n Fernruf 2323
Amtliche Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg
Sffentliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis zum 15. dieſes Monats fällig geweſenen

Bürger Grund und Lohnſummenſteuern ſowie I
See ſtird ſpäteſtens innerhalb von 3 Tagen an die
Stadthauptkaſſe zu zahlen

Nach Ablauf dieſer Friſt wird bei Nichtzahlung gegen
die ſäumigen Steuerpflichtigen das Verwaltungszwangs
verfahren eingelettet.

Bei bargeldloſer Aberweiſung iſt unbedingt die Hebe
buchnummer des laufenden Rechnungsjahres und ferner
die Straße und Hausnummer des Steuerpflichtigen genau
anzugeben. o

Merſeburg, den 14. Juni 1888.
Vol. Af38. Ser Oberbürgermeiſter

Helanntmachungen

Gnrryyesendelettwes der NSDAP.

Gau HalleMerſeburg,
Hauptſtelle Rundfunk.

Betr.: Einrichtung einer Rechtsberatungsſtelle
und einer techniſchen Beratungsſtelle für
Rundfunkhörer.

Die Hauptſtelle Rundfunk hat
Dienſtſtelle, Halle /S., Merſeburger Straße 2, II,
eine Rechtsberatungsſtelle und eine techniſche
Beratungsſtelle für Rundfunkhörer eingerichtet.

Sprechſtunden für die Rechtsberatungsſtelle:
Montags 17 bis 18 Ahr; für die techniſche
Beratungsſtelle: Mittwochs, 16 b. 18 Ahr.
Alle Volksgenoſſen, die Rechtsauskünfte und
techniſche Beratung in Rundfunkangelegenheiten
benötigen, können die Beratungsſtellen koſtenlos
in Anſpruch nehmen. Die Leitung der Rechts
beratungsſtelle hat Pg. Dr. Walter Becker, die
techniſche Beratungsſtelle leitet Pg. Alfred
Steinführer.
Ortsgruppe Frankleben

Die Gaufilmſtelle zeigt am Sonntagabend im
Saale des Gemeindegaſthofs
„Eskapade“. Für Jugendliche iſt der Beſuch ver
boten. Alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
von Frankleben und Reipiſch werden gebeten
dieſe Filmveranſtaltung zahlreich zu beſuchen
Ortsgruppe Neumark

Filmabend, Gaufilmſtelle, „Lumpaci Vaga
bundus““. Beginn 20 Uhr.
Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlag
Akkien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter- Wilhelm Stetnbrecher, Stellvertreter Franz Gomm; Schriftleiter r Lokales Gerichts
ſacl und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gom m; für

n und Heimatteil. Hermann AlbrechtZ.
Merſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt
Dr. Harald Oldag, Halle; für die Bildberichterſtattung
S Abteilungsleiter. Berliner Schriftleitung

öhler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 16An 500 247. Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſe-
burg. Für e eingeſandte Beiträge wird keine 9

Gewähr übernommen

DA. V/38.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl 4) äber 14 006

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
(Pl über 2090Sonnabends über 18 000

Ausgabe „Sat e geitung“ Halle über 22 000Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Se Pl. 13) über a

Mitteldeutſchland Geſamt-DA.: über 57 000
Sonnabends über 63 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 160 Seiten.

Merſeburger Zeitung

Leunga, Jnduſtrietor
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße

Steppdecken mit

mit guter Füllung RM. 18.28 17.50 19. 50
sehmiegsame leichte Wolle RM. e180 24.80 29. 80

Daunendecken i otden und eleganten Bezügen

RM. 54. 59. 50 64. 68. 72. 78 84.zum Einziehen in Bezüge mit creme-farbener Einschütte
RM. 87.80 42. 50 46.

Leibdecken doppels ei tig Trikot, sehr e
14.25 12.50 14.50 46.50 47. 90 21.50 28.

Um- und r nin e Werkstä

von Stepp- und Honnennneree

en el witiigeter Berechnung

elle (Saole

Einzigartig in Jdee und Geſtaltung in märchenhaſter e

Den
Rudi Godden Theo LingenJenny Jugo Hilde en S an e
Grete Weiſer Paul gütiger u. v. u

über 50 Prominente von Bühne Füm und Sport!

RevueBilder größten Formates Schlager über
Schlager! Attraktionen über Attraktionen!

r Ein Feuerwerk des Einfalls6006 Witz, Laune, Humor 06600
Ein Film, den Sie ſehen müſſen

Rundfunk am Freitag
Teiſpeig

Wellenlänge 389

5.50: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Froher Klang z. Arbeitspauſe.
9.30: Himpelchen und Pimpelchen.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Leute aus dem Wald.
10.30: SA., Hitlerjugend, Wehr

macht und zwei Olympiaſieger
bauen ein Stadion.

10.45: Wettermeldungen und Tages
programm.

11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Zwiſchenfruchtbau tut not.
11.55: Zeit und Wetter 6
12.00: Aus Gotha: Muſik für die

Arbeitspauſe aus der Firma
Blödner Vierſchrodt.

13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mitiagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch.
15.40: Erlebniſſe am Amazonas.
16.00: Nachmittagskonzert.

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten
Marktbericht d. Reichsnährſtand.

18.00: Die Baukunſt des Altertums
in ihrer Bedeutung für die
Gegenwart

18.20: Wir Werklente all.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Tanz in der Abendſtunde.
20.00: Der Walzer im Spiegel der

Nationen
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen WaſſerWächter Dienſt
Sport.

22.20: Aus dem Schrifttum der Be
wegung.

22.35: Tanz und Unterhaltung.
24.00: Nachtmuſtk.

Deurschlangsender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetterbericht.
5.05: Muſik für Frühaufſteher.
6.00: Morgzenuruf, Nachrichten.
6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
9.40: Kleine Turnſtunde.
t0.00: Kameraden unter Tage.
10.30: SA HJ. und zwei Welt

meiſter bauen ein Stadion.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Detaene ger e e der
Deutſchen See13.00: Scrinſhe

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter Markt und Börfen

berichte.
15.15: Kinderliederſingen.
15.35: „Nun ſchürz dich, Gretelein!“

Anſchl. Programmhinweiſe.
16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Klaviermuſik
18.25. Kleines Unterhaltungskonzert.

18.40: Die fahrbaren Zahnkliniken
der NSV.19.00: gernſpruch. Kurznachrichten,

Wetterbericht19. 10: eng
20.10: Deutſchlandecho.

20.20: Gruß an die Nacht.
21.00: „Seine Frau die Sekretärin.“

Eine Komödie.
22.00: Tages, Wetter und Sport

nachrichten.

22.20: Deutſchlandechs.
22.90: Eine kleine Nachtmuſtt
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Unterhaltung und Tanz
24.00: Nachtmufſtk.

Dur 0.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

Donnerstag, den 16. Juni 1938. Nr. 138.

es g g r d e O eees f e 4Filr die Reise r r e lgreesrafelr G Lichtsplelhuus Sonne Sentrum
re aettge erwieſenen Aufmerkſam für Kolomalwarengeſchäfte Ab morgen, Freitag! Tägl. 5.30 u. 8.10 Ab heute Donnerstag, 6.0 u. 8.20
Sport u. Wanderschuhe keiten danten wir herzlichſt n e Die große ſeenhafte Silm Operette FegnHarlewe

J V gS

Wer macht das Rennen
2 Pferde und 2 Menſchen kämpfen

um den großen Preis
Saratoga

die größte und berühmteſte
Rennbahn der Welt

Ein faſzinierendes Spiel vom
grünen Raſen mit ſeinem erregenden
Auf und Ab vom Glück und Pech.
Ein toller Wirbel von Leiſtungen,
Begeiſterung, Schurkentum, über
legener Jronie, grimmigem Humor

und Senſationen.
Clark Gable Jean Drlow

„Er“ ein Teufelskerl „Sie“Temperament, beide zwei Siatort

mit verbergender Zärtlichkeit.
Mit Pferdelängen ſtegt die Liebe
Zwei Herzen machen das Rennen.

Jn deutſcher Sprache

Wie dauen das fundament
des ewigen Deutſchland

Kebeite mit als Mitglied der R.

Wir sind zur Annahme von

Kinderbeihilfs-
scheinen

und

Ehestandsdarlehen

berechtigt

J Seſbiche

Eisenhandlung
Haus und Küchengeräte

Ab Donnerstag bis Sonntag

Heinz Rühmann
in dem tollen Luſtſpiel

SGHE EIIEN ERBER
mit Leny Marenbach. Humor
auf der ganzen Linie und Lachen,
Lachen und nochmals Lachen iſt
die Parole in dieſem zwerchfell

erſchütternden Film
m Die Jugend hat Zutritt!

Werktag 8.30, Sonntag 6 u. 8.80 Uhr

Sonntag nachmittag à Ahr
Große Jugendvorſtellung

5 MIlonen suchen
einen Erben

in ihrer

den Tonfilm

auf Urlaub. Vertreter Otto Georgi), ſämtlich in

Auguſt

W

W
J

S

I

ca e
e

e Unsere bekennt Gert

Eimkoch Gilcs erMarke e mit Gummirino

S Er. S Br. Et. t et s Pr. 27 80 Pr. 88 5 P
e. l ar. t. Lir. B. Lt. 225 30 r 82 Pr. s P. aBindehsfene Ltr. t. r. t. h g. lur.S Fr. t. S P. W r. S Pr.

Einkodchglas-Büge Patent-Bgelſar Seit e eng Pf. e für e Stück Be
Bokhnen-Schneidemaschinen e ſEructpressen so
ganz besonders praktisch Stück erzinnt Stück
FliegenschränkKe ca. 66 em hoch.46 cm breit und 36 cm tief, matur 4450

lackiert Stück weiß

Fliegenschränke ca. 66 em hoch,
46 cm breit u. 36 cm tiet, in elfenbein e 432

Stück

Gr. Ulrichstraße 59/61
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